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Zwiſchen Krieg und Frieden 


Oſtaſien in der Weltpolitik. 
Betrachtungen zur Jahreswende 1936/37. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen.) 


„Alle Dinge haben ihren Urſprung im 
Himmel, der Menſch aber in ſeinen Ahnen.“ 
x (Li⸗Gi.) 
Was bedeutet der Ablauf eines Jahres vor der Ge- 
ſchichte? Wieviel weniger erft vor den Völkern Aſiens als 
in Europa! Der Oſten mit ſeiner Weite kennt nicht die 
Maßſtäbe des kleinräumigen Weſtens, und wir ſähen ins 
Leere, wollten wir mit den Augen des Städters ſeine 
Horizonte zu erfaſſen ſuchen. Wie die Klarheit der Luft 
über Entfernungen zu täuſchen vermag, würden wir nah 
wähnen, was fern iſt. Darum wird der fremde Beobachter 
des Werdens und Vergehens am Pazifik ſeine Freunde 
bitten Geduld zu haben, ſtatt ſich durch vorgefaßte Mei⸗ 
nungen beeindrücken oder durch Schlagworte beirren zu 
laſſen. Es gibt keine Schulung, die von ſo offenbarer Be⸗ 
deutung für den Europäer iſt wie das Leben in Oſtaſien, 
und der Aufrichtige wird die Unmöglichkeit des Auslernens 
eingeſtehen. 


Als im Auguſt bei den Olympiſchen Spielen in Berlin 
ein Aſiate (Koreaner) den klaſſiſchen Marathon⸗Lauf gewann, 
wurden nicht nur Ausrufe des Überraſcht⸗Seins laut, ſon⸗ 
dern das Erſtaunen wuchs, als auch der dritte Platz an die 
japaniſchen Farben fiel. Dieſer Triumph läßt ſich gewiß 
von ſportlich⸗techniſcher Seite erklären, aber darauf kommt 
es nicht an. Entſcheidend iſt, daß Schnelligkeit und Aus⸗ 
dauer, organiſch verbunden und harmoniſch entwickelt, über 
alle Energieentfaltung und willensmäßige Aufopferung der 
anderen Kämpfer den Sieg davontrugen. Dieſer Erfole 


vermögen höher als den Klaſſeflieger? Dieſen züchtet beim 
Menſchen Amerika vor Europa, während Aſien Geduld und 
Ausdauer weſensgemäß ſind. Aus der Nichtbeachtung oder 
dem Leugnen dieſer Unterſchiede ergeben ſich Irrtümer und 
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Die Kriegshandlungen 
um Sianſu unterbrochen. 
Tſchiangkaiſchek wird freigelaſſen. 


Wie aus Nanking gemeldet wird, hat die Nanking⸗ 


Regierung die Kriegshandlungen gegen die Anfrührer, die 
den Marſchall Tſchiangkaiſchek gefangengeſetzt hatten, auf 
Weiſung von Tſchiangkaiſchek ſelbſt, der an den 
Kriegsminiſter ein Schreiben gerichtet hatte mit der Mit⸗ 
teilung, er wiſſe, daß er am Sonnabend nach Nanking 
zurückkehren werde, bis Sonnabend nachmittag 6 Uhr 
unterbrochen. 

Der auſtraliſche Journaliſt Donald, einer der ver⸗ 
trauteſten Ratgeber des Marſchalls Tſchiangkaiſchek, hat. 
wie die Chineſiſche Botſchaft mitteilt, am Donnerstag von 
Sianfu aus der Zentralregierung in Nanking zum zweiten 
Male telegraphiſch mitgeteilt, daß Marſchall Tſchiangkaiſchek 
ſich in Sianfu wohlauf befindet. Außerdem teilte er mit, 
daß er ſich mit dem Marſchall in deſſen jetziger Wohnung 
aufhalte. N 

Die Stärke der Nankingtruppen um Sianfu beträgt jetzt 


17 Diviſionen mit über 200 Bomben⸗ und Jagdflugzeugen. 


Chinas Politit gegenüber Japan unverändert. 


Der japaniſche Außenminiſter hat in einem Vortrag, in 
dem er die Mitglieder des japaniſchen Kabinetts über die Lage 
in China informierte, erklärt, daß ſich alle chineſiſchen Pros 
vinzen mit Ausnahme von Shenfi und Kanſi für die Nanking⸗ 
Regierung ausgeſprochen hätten. Ferner ſtellte der Miniſter 
feft, der Vertreter der Nanking⸗Regierung habe dem chineſiſchen 
Botſchafter die Verſicherung gegeben, daß die Politik Chinas 
gegenüber Japan unter dem Einfluß der Vorgänge in Sianfu 
keine Anderung erfahren werde. 

Nach einer weiteren Meldung haben die japaniſchen politi⸗ 
en Kreiſe, abgeſehen von einer gewiſſen Erregung, die 


Kreiſen die Auffaſſung vertritt, daß das Kabinett Hirota 
ſtarkerſchüttert fei, jo find dennoch irgend welche Ande⸗ 
rungen vor der am 24. d. M. beginnenden Parlamentsſeſſion 
nicht zu erwarten. 


FDP 
Vor Weihnachten. 


Dämmerſtille Nebelfelder, 
ſchneedurchglänzte Einfamkeit, 
und ein wunderbarer weicher 
Weibnachtsfriede weit und breit, 


Nur mitunter windverloren, 

zieht ein Rauſchen durch die Welt, 
und ein leifes Glockenklingen 
wandert übers ftille Feld. 


Und dich grüßen alle Wunder, 

die am lauten Tag gerubt, 

und dein Rerz ſingt Kinderlieder, 
und dein Sinn wird fromm und gut. 


Und dein Blick ift voller Leuchten. 
längſt Entſchlaf'nes ift erwacht 
und fo gehſt du durch die fille 
wunderweiche Winternacht. 
Wilhelm hLobfien. 
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Wirklichkeit Imperialiſt iſt, und wer ſich nur ſelber ver⸗ 
teidigt, auch wenn er vielleicht zum Angriff gezwungen 


% 


C 


wi d? 


a i i leich das ſichtbare Zeichen ja > 3 | = 
i „ K re, hen EEA, nd be- | u e 2 8 . F Aus der grundſätzlich engliſch⸗Japaniſchen ft fon 
werten wir nicht auch das edle Pferd mit großem Steh⸗ en EMAER n d 2 IRE panien man nicht ſchließen, daß ein Waffengang gewiſſe ſchon 


vor der Tür ſteht. So ſchnell reifen die Dinge im Oſten nicht. 
Um der den Vorrang in Anſpruch nehmenden Fragen willen 
verhält man ſich am Pazifik abwartend. Das Zähneknirſchen 
dringt nicht durch die Wände. Schließlich bleibt auch die 
Frage offen, ob England wirklich die alte Stellung im Mittel- 
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die Sonne verdunkeln werden, wiſſen wir nicht. 


Alle Staaten rüſten. Die einen, um Mutterland und 
Kolonialreich zu erhalten. Andere, um ſich den notwen⸗ 
digen Lebensraum zu erkämpfen, wenn die wachſende 
Millionenzahl der Bevölkerung nicht verderben ſoll. Und 
was iſt natürlicher, als daß die Nationen, die bei der 
„Verteilung“ der Erde zu ſpät und zu kurz kamen, ihre 
Blicke auf jene Gebiete lenken, die in Händen der alten 
Kolonialmächte ſind? Um ſo mehr, als dieſe Länderſtrecken 
unterbevölkert, beinahe brach liegen. Haben ausgerechnet 
Engländer eine Berechtigung, von japaniſchem Imperialis⸗ 
mus zu ſprechen? Oder die Ruſſen? Auſtralien iſt der japa⸗ 
niſchen Einwanderung verſchloſſen, ebenſo andere Teile der 
Südſee, wo dieſes meergewohnte Volk in Frieden und Fröh⸗ 
lichkeit leben könnte. Von Nordweſten, vom Kontinent her 
bedroht Japan der Ruſſe, der weſtlich und öſtlich des Ural 
noch ſo viel freien Raum beſitzt, der die Reichtümer 
Sibiriens zum größeren Teil noch gar nicht kennt. So 
mußten die Japaner um der eigenen Sicherheit willen über 
die koreaniſche Brücke in die Mandſchurei vorſtoßen, fie 
den Rufen ſtreitig machen, ſpäter beſetzen und ausbauen. 


Was wäre geſchehen, wenn ſie es nicht getan hätten? 


Nicht genug, daß Rußland vom Amur und von der 
Seeſeite her ſchreckt, es erwarb und gewann auch noch die 
Außere Mongolei, den ehemals nördlichſten Beſtandteil des 
alten Chineſiſchen Kaiſerreichs, hinzu, ſo daß Japan den 
Gegenzug, die Einbeziehung Jehols und der Inneren 
Mongolei in ſein Verteidigungsſyſtem nicht ſchuldig bleiben 
konnte. Wie haben ſich die überſättigten europäiſchen 
Mächte und die USA gebärdet, als Mandſchukuo errichtet 
wurde! Gerade ſie, die Indien um ſeiner unermeßlichen 
Schätze willen unterjochten und China um ſeiner Neid): 
tümer willen unbillige Verträge aufzwangen, haben kein 
techt, Japans Schritte zu kritiſieren. Hätten fie ihm am 
Tiebiten nicht ebenſo mitgeſpielt? Das kleine Inſelreich von 
854, das in wenigen Jahrzehnten zu einer Großmacht 
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eines Teils von Belgiſch⸗Kongo und zwar der 
Gebiete in der Katanga⸗ Provinz durch polniſche 
Auswanderer ſtützt. Sollte die Belgiſche Regierung ihr 
Einverſtänduis erklären und der Plan zur Verwirklichung 
kommen, ſo würde ſie Polen beſondere Privilegien 
für die aus dem Kongo ſtammenden Produkte wie Kautſchnk, 
Kaffee, Baumwolle uſw. einräumen. 
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heranwuchs, gebietet den erdͤbeherrſchenden Staaten feit 
1904/5 nicht nur Halt, ſondern zwingt fie feit 1918 — eine 
Folge des Weltkrieges! — eine Stellung nach der anderen 
aufzugeben; nicht, weil es Expanſion aus Abenteurerluſt 
auf der Suche nach Gold treibt, ſondern weil für das 
Wachstum, die Geſundheit und Sicherheit des Volkes die 
Grenzen zu eng geworden ſind. Einer der japaniſchen Ver⸗ 
treter auf der Konferenz des Institute of Pacific Relations, 
die in dieſem Jahre in Kalifornien tagte, erwiderte auf 
eine engliſche Androhung: „Wir haben unſer Land bis hin⸗ 
auf zu den Spitzen der Berge umgepflügt, und doch ſind 
nicht mehr als 15 Prozent des Landes beſtellbar.“ Er fügte 
hinzu: „Man kann die Ausſtrahlungen Japans in der 
Außenwelt nicht verſtehen, ohne dieſen Druck zu kennen.“ 
Schon aus dieſer Skizzierung erſieht man, daß der engliſch⸗ 
japaniſche Gegenſatz beiderſeits in zunehmendem Maße 
empfunden wird. Es iſt alſo mit einer Auseinanderſetzung in 
abſehbarer Zeit zu rechnen. Doch vorerſt verſucht England die 
Mittelmeerbaſis wieder zu ſeſtigen und — zu verſtärben. Der 
italieniſch⸗abeſſiniſche Feldzug zeigte überraſchend, wie alters- 
ſchwach Großbritannien an dieſer richtigen Stelle ſeines 
Empires geworden war. Nun wird gebaut und gerüſtet, nicht 
minder wie in Singapore und Hongkong. Von nicht geringerer 
Wichtigkeit wird Englands Entſcheidung für Mitteleuropa oder 
für Rußland ſein. Da es um die Erhaltung der Weltmacht⸗ 
ſtellung, deren Schwerpunkt außerhalb Europas liegt, geht, 
erſcheint ein engliſch⸗ruſſiſches Zuſammengehen in fernöſtlichen 
Fragen zumindeſt durchaus möglich. Gelingt es noch, die 


Vereinigten Staaten, deren Flotte ſeit Jahren im Pazifik ſich 


aufhält, heranzuziehen, wäre die Einkreiſung Japans vollendet. 
Engliſch ausgedrückt heißt das, die Freiheit der Welt, die 
Demokratie, vor einem Imperialiſten zu verteidigen! Sollten 
an dieſem Tage die Völker wirklich vergeſſen haben, wer in 


natürliche Abneigung 


Auch die ſtetigen Grenzreibereien und ⸗gefechte in 
Mandſchukuo wuchſen nicht über eine örtliche Bedeutung 
hinaus, ſo gern es doch mancher Dritte geſehen hätte. Ob 
der lapaniſche Beſiedlungsplan — 5 Millionen Menſchen in 
einem Zeitraum von 20 Jahren in die Mandſchurei zu ver- 
pflanzen — zur Durchführung gelangt und, was ausſchlag⸗ 
gebend iſt, zum Erfolg führt, wird davon abhängig ſein, 
ob es der weitſichtigen Führung der Kwantung⸗Armee ge⸗ 
lingt, Japaner zu Feſtländern zu erziehen. Ein ſchweres 
Unterfangen, wenn man zur gleichen Zeit bedenkt, daß die 
chineſiſche Bevölkerung dank ihrer raſſiſchen Zähigkeit un⸗ 
wägbare Vorteile auf dem Kontinent, nicht nur klimatiſcher 
und arbeitstechniſcher Natur genießt. Alſo wird die 
Mandſchurei trotz aller japaniſchen Anſtrengungen im 
Grunde chineſiſch bleiben. Die wichtigſte Seite an der 
Mandſchurei iſt die wehrpolitiſche, die noch vor den Fragen 
der Siedlung, der Wirtſchaft und des Handels ſteht, bzw. 
ſie einbegreift. Daß dafür alles getan wird, beweiſen die 
großen Summen, die Japan feit 1932 für das jüngſte Kaiſer⸗ 


reich der Welt ausgibt, denn dieſe Anſchaffungen dienen 


dem Zweck, der ruſſiſchen Fernoſt⸗Armee des Marſchalls 
Blücher, die als eine hervorragend gerüſtete — vor allem 
in der Luft — gilt, die Waage zu halten. 


Das Feld, auf dem die Entſcheidung im Oſten fällt, iſt 


China. Hier treffen ſich Chineſen, Japaner, Ruſſen, Euro⸗ 


päer und Amerikaner. Wir haben bereits auf den ſtruk⸗ 
turellen engliſch⸗favaniſchen Gegenſatz in Oſtaſien Hin: 
gewieſen. In China an dem England durch Inveſtierungen 
in Höhe von 4 Milliarden (mexikaniſchen] Dollar intereſſiert 
ift, in dem die USA ein rieſiges Geſchäft durch die Miſſio⸗ 
nen unterhalten, — in China, deſſen inneraſiatiſche Pro⸗ 
vinzen ruſſiſchen Einflüſſen zugänglich find, werden die 


chineſiſch⸗japaniſchen Feindſeligkeiten von den das Land zer- 


reißenden weſtlichen Einflüſſen beſtimmt. Meinen doch 
viele Chineſen am beſten zu fahren, wenn ſie den einen 
gegen den andern ausſpielen. Abgeſehen davon gibt es eine 
aus verſchiedenen Motiven, die 
Chineſen und Japaner abhält, miteinander Freund zu ſein. 
Was jedoch von dritter Seite getan werden kann, um Rieſen 
Zwieſpalt zu vertiefen und zu verſchärfen, geſchieht. Er⸗ 
innern wir uns der Völkerbundbeſchlüſſe zur Mandſchuri⸗ 
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ſchen Frage, die Japans Austritt zur Folge hatten, der 
Entſendung der Lytton⸗Kommiſſion, ferner des London⸗ 
Waſhingtoner Proteſtſturms gegen eine mögliche japaniſche 
Anleihe an Nanking, der Minenlege-Fahrt von Sir Frede- 
rick Leith⸗Roß. . 

China iſt noch Mitglied des Völkerbundes, eine ſchwere 
Belaſtung für ſeine Politik und für Geſamt⸗Oſtaſien. Wäre es 
nicht zu freundlicheren Stunden, zu klaren Entſcheidungen ge⸗ 
kommen, wenn ſich Vertreter beider Länder unabhängig von 
Genf an den Verhandlungstiſch geſetzt hätten? Verſteift ſich 
der eine auf weſtliche Doktrinen, propagiert der andere um ſo 
mehr ſein „Aſien den Aſiaten“. Das iſt nur natürlich und 
führt zu neuer Entfremdung, obwohl beide Völker ablehnen, 
bezw. umformen und einzuſchmelzen verfuchen, was ihnen als 
Aſiaten nicht weſensgemäß ift. Man kann daher von einer 
Tragik der chineſich⸗japaniſchen Beziehungen ſprechen. Furcht⸗ 
bar ijt der Gedanke, daß beide Kulturvölker einmal bis zur 
Ermattung kämpfen, denn es widerſteht der Vorſtellung, daß 
Japan die unermeßliche Erde Chinas in Beſitz nehmen kann, 
ohne ſich dabei ſelber zu verlieren. Muß nicht, wenn in Zukunft 
kein gegenſeitiger Ruin heraufbeſchworen werden ſoll, der zu⸗ 
nächſt China, ſpäter Japan trifft, höhere Einſicht Platz und 
Geltung gewinnen? Wer ſind die Männer, die dazu berufen 
wären? 

Dieſe Frage, die alles umſchließt, was im Oſten die 
Männer an verſchwiegenen Sorgen bedrückt und bei den 
Frauen, den Müttern nächtliche Tränen auslöſt, kann nie⸗ 
mand beantworten. Träumt doch jedes Volk, daß der 
Retter aus ſeinen Reihen erſtehe. Vielleicht löſt eines 
Tages der Unverſtand der alten Weſtmächte die Frage. 
Vielleicht bleibt ſie ungelöſt und das ſchwerſte bricht über 
dieſe Menſchen herein, die ſich bis in das pazifiſtiſche Jahr⸗ 
hundert einer ewigen Kindheit erfreuten und Jahrtauſende 
hindurch dank geheiligter Familientradition jung und ge- 
ſund ſich erhielten. Nach ſolchen Stürmen trüge der Große 
oder Stille Ozean ſeinen Namen in neuer, gewandelter und 
erſchauernder Bedeutung, denn ſeine Wellen würden an tote 
Küſten ſpülen, . .. an tote Küſten. — 

Hoffen wir nicht trotz der umdüſterten Horizonte, daß 
die beiden großen, erfahrenen und weitſchauenden Völker 
des Oſtens mit der Geduld und Ausdauer, die ſie aus⸗ 
zeichnet, eine Bahn, einen Weg finden, der zu lebenerfüllten 
Ufern führt? Das ſei zur Jahreswende nicht verwehrt. 

Erich Wilberg⸗Peking. 


Panamerikaniſche Enttänſchung 
in Waſhington. 


Die Panamerikaniſche Konferenz in Buenos 
Aires hat drei Konventionen beſchloſſen, eine über 


die Sicherung des Friedens, eine andere, die die Verpflichtung 


zur Nichteinmiſchung in Streitigkeiten anderer Mächte feſtlegt, 
und ſchließlich eine dritte, die die Anpaſſung beſtehender Ver⸗ 


träge an die neuen Grundſätze der Friedensſicherung betrifft. 


Dieſe drei Konventionen beruhen auf Vorſchlägen, die 
urſprünglich von der Regierung der Vereinigten Staaten von 
Amerika unterbreitet wurden, die aber mannigfache Mb- 
änderungen erfuhren. In den amtlichen Kreiſen Waſhing⸗ 
tons hat ſich die anfängliche Begeiſterung über das Werk der 
Konferenz von Buenos Aires erheblich abgekühlt, nachdem 
man den Text der ſchließlich zuſtande gekommenen Kon⸗ 
ventionen genau ſtudiert hat. Man gibt zwar zu, daß dieſe 
Dokumente wahrſcheinlich das Außerſte darſtellen, was Staats⸗ 
ſekretär Hull auf der Konferenz herausholen konnte, aber 

ijt doch der Meinung, daß fie recht weit von dem entfernt 
ſind, was Präſident Rooſevelt und Mr. Hull eigentlich er⸗ 
reichen wollten. 


Beſonders unzufrieden iſt man in Waſhington damit, daß 


die Konferenz den Vorſchlag der Vereinigten Staaten für die 


Schaffung eines ſtändigen Beratungs⸗Ausſchuſſes verworfen 
hat. Auch iſt man der Meinung, daß die Neutralitätsbeſtim⸗ 
mungen in ihrer ſachlichen Bedeutung erheblich abgeſchwächt 
wurden, da ſie jede Nation nur verpflichten, diejenigen Neutra⸗ 
litätsmaßnahmen zu ergreifen, die in ihrer eigenen Geſetz⸗ 
gebung eine Stütze finden. ; 

Zu dem Text des Ergänzungsprotokolls, in dem ans- 
geſprochen wird, daß die Einmiſchung eines amerikaniſchen 
Staates in die Angelegenheiten eines anderen unzuläſſig ſei, 
erklärte ein hoher Beamter in Waſhington: „Dieſes Nicht⸗ 
einmiſchungsprotokoll macht auf mich den Eindruck eines Kraft⸗ 
wagens mit einem guten Chaſſis und einer ſchönen Karoſſerie, 


aber ohne Motor!“ 
* 


Botſchafterſorgen in London. 
Der Thronwechſel in England hat eine einigermaßen 


ſchwierige Lage in den engliſch⸗ialieniſchen Be⸗ 


ziehungen geſchaffen. Der neue Souverän Englands 
muß ſeinen Botſchafter in Rom neu beglaubigen und 
auch der italieniſche Botſchafter in London muß mit einem 
neuen Beglaubigungsſchreiben verſehen werden, daß er 
Georg VI zu übergeben hat. Man weiß aus den Vorgängen, 
die der Abberufung des ehemaligen franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ters in Rom folgten, welche Probleme damit aufgerollt ſind. 
Frankreich hat bisher ebenſo wenig wie England das oſt⸗ 
afrikaniſche Imperium Italiens anerkannt und 
infolgedeſſen konnte man ſich in Paris nicht dazu verſtehen, 
den deſignierten neuen Botſchafter beim „Kaiſer und König“ 
Viktor Emanuel zu akkreditieren. Eine andere Beglaubi⸗ 
gung hätte aber die Italieniſche Regierung nicht augenom⸗ 
men, und ſo blieb nichts anderes übrig, als den Botſchafter 
einſtweilen in Paris zurückzubehalten und die Vertretung 
der Franzöſiſchen Republik in Rom einem „Geſchäfts⸗ 
träger“ zu überlaſſen. 


Jetzt tauchen nun genau die gleichen Schwierigkeiten 
zwiſchen London und Rom auf. Wie ſollen die Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben für den britiſchen Botſchafter Sir Eric 
Drummond und den italieniſchen Botſchafter Grandi 
ausgefertigt werden? . 


Vorläufig ift das Problem noch ungelöſt. Aber in 
London hofft man, daß die Verhandlungen über die engliſch⸗ 


italieniſche Verſtändigung ſchließlich zum Ziel führen wer⸗ 
den. Daß man von ihrer Beendigung auch eine Beſeitigung 


der jetzigen formalen Schwierigkeiten erwartet, deutet wohl 
darauf hin, daß die Engliſche Regierung ſich im Grunde 
genommen nicht mehr dagegen ſträubt, das Römiſche Im⸗ 
perium in Oſtafrika anzuerkennen. í ; 


Waileritand der Weichſel vom 19. Dezember 1936. 
Krakau — 2.22 (— 2,49), Zawichoſt -+ 5 (+ 1.72) Warſchau 
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Aichtiinien für den Vierjahresplan. 
Die Wirtſchaft hat der Staatspolitit zu dienen“ 
Die Nationalſozialiſtiſche Parteikonferenz meldet: 


Miniſterpräſident Generaloberſt Göring hielt am 
Donnerstag nachmittag vor den Männern der deutſchen 
Wirtſchaft einen grundlegenden und umfaſſenden Vortrag 
über die Aufgaben, die die deutſche Wirtſchaft bei der Durch⸗ 
führung des Vierjahresplans zu erfüllen hat. Als 
grundſätzliche Erkenntnis ſtellte der Miniſterpräſident ſeinen 
Ausführungen die Feſtſtellung voran, daß die Wirtſchaft 
nicht das Primäre iſt, ſondern der Staatspolitik zu 
dienen hat. 


Das Ziel der nationalſozialiſtiſchen Politik, ſo führte 
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring aus, iſt auf das 
Wohl des Volksganzen gerichtet. Das iſt Sinn und 
Inhalt aller Kämpfe und Maßnahmen, die die National⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung bisher durchgeführt hat. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß nun auch die veralteten Grundſätze 
des liberaliſtiſchen Wirtſchaftsdenkens im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland keinerlei Geltung mehr haben. Bis in 
die letzten Einzelheiten gab Miniſterpräſident Göring die 
Richtlinien über die einzuſchlagenden Wege und wies an 
zahlreichen treffenden Beiſpielen darauf hin, daß durch den 
Vierjahresplan den Männern der deutſchen Wirtſchaft Ge⸗ 
legenheit gegeben iſt zum erfolgreichen Einſatz der eige⸗ 
nen Initiative. Zum Schluß ſeiner zweiſtündigen 
Ausführungen richtete Miniſterpräſident Göring die Auf⸗ 


forderung an die deutſche Wirtſchaft, die letzten Kräfte zu 


mobiliſieren, um die Leiſtungen zu erfüllen, die der Führer 
von ihr fordert. 


Nach der Rede des Miniſterpräſidenten, die mit an⸗ 
geſpannter Aufmerkſamkeit und Zuſtimmung aufgenommen 
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wurde ergriff zur freudigen Überraſchung aller Anweſenden 
der 


Fuhrer und Reichskanzler 


ſelbſt das Wort. Die politiſche Führung, fo erklärte der 
Führer u. a., müſſe die Intereſſen des einzelnen einordnen 
und ſie dem größeren Intereſſe der Gemeinſchaft 
unterordnen, in der Erkenntnis, daß die Wirtſchaft 
nicht im luftleeren Raum leben könne und nicht auf Dok⸗ 
trinen und Theorien aufgebaut ſein dürfe, ſondern am Ende 
auch ihr Schickſal mitbeſtimmt werde durch den geſamten 
Lebenslauf des Volkes. Über die beſondere Stellung der 
deutſchen Wirtſchaft und die ihr geſteckten Aufgaben gab der 
Führer ſodann einen eingehenden überblick, indem er die 
Notwendigkeit darlegte, zur Grundlage des Ausbaues der 
eigenen Produktion auf allen Gebieten zurück⸗ 
zukehren. 


„Das Wort „unmöglich“ gibt es hier nicht!“ ſo rief der 
Führer den Mäunern der Wirtſchaft zu, indem er auf den un⸗ 
erhörten Willen und die Entſchlußkraft hinwies, mit der die 
Nationalſozialiſtiſche Bewegung ein großes Reich erobert habe, 
und mit der die deutſche Staatsführung dann in knapp vier 
Jahren dieſes Reich frei und unabhängig gemacht habe. 
Mit dem gleichen Willen und der gleichen Eutſchlußkraft werde 
es jetzt unternommen zu leiſten, was Menſchen zu leiſten ver⸗ 
mögen, um alle unſere Hilfsquellen auszunutzen. 


Darum habe er mit der Durchführung des Vierfahres⸗ 
planes einen Mann mit unbeugſamem Willen beauftragt, von 
dem er wiſſe, daß für ihn das Wort „Es geht nicht“ nicht 
exiſtiere. Dieſer Mann, ſein alter Mitkämpfer und Parte 
genoſſe Göring, werde ſeinen Entſchluß und ſeinen Auftrag in 
die Wirklichkeit umſetzen. 


Echo von Poſen und Graudenz. 


Der Polizeipräſident des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirks 
in Gleiwitz hat, wie die „Gazeta Olſztyüſka“, das in 
Allenſtein erſcheinende Organ der polniſchen Minderheit in 
Oſtpreußen, mitteilt, in Form eines Schreibens an die Lehrer 
und Schüler des polniſchen Privatgymnaſiums in Beuthen 
zu Händen des Direktors, Profeſſor Dr. Kozanecki, oder 
deſſen Stellvertreters in Beuthen eine Verfügung folgenden 
Inhalts erlaſſen: 


„Die Entziehung der ffentlichkeitsrechte des 
deutſchen Schiller⸗Gymnaſiums in Poſen und des 
deutſchen Goethe⸗Gymnaſiums in Graudenz durch 
das Polniſche Unterrichtsminiſterium hat in der Be⸗ 
völkerung des mir unterſtehenden Amtsbereichs eine er⸗ 
hebliche Erregung hervorgerufen. Bei dieſer Stimmung 
ſind nunmehr durch die Betätigung der Schüler und 
Lehrer des Polniſchen Privatgymnaſiums in Beuthen 
O /S. außerhalb des eigentlichen Schul⸗ 
betriebes die bisher ſchon in der Öffentlichkeit 
Argernis und Anſtoß erregt hat, die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung und der geordnete Schulbetrieb nicht mehr 
gewährleiſtet. 


Ich ſehe mich deshalb zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung auf Grund des 
$ 14 des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 1. 6. 1931 
(Preußiſche Geſetzſammlung Seite 77) veranlaßt, ſämt⸗ 
lichen Lehrern und Schülern des Polniſchen Privat⸗ 
gymnaſiums in Beuthen OS mit ſofortiger Wirkung 
jedes geſchloſſene Auftreten und jede geſchloſſene oder 
einzelne Betätigung irgendwelcher Art, ſoweit ſie 
nicht unbedingt zur Aufrechterhaltung eines geord⸗ 
neten Schulbetriebes erforderlich iſt, zu unterſagen. 
Insbeſondere iſt hiermit auch jede Betätigung der 
Lehrer und Schüler in Hochſchulkurſen, Sprachkurſen, 
bei Volksfeſten und Heimatabenden verboten. 

Für jeden Fall der Zuwiderhandlung drohe ich 
ein Zwangsgeld von 50 RM., für den Unvermögens⸗ 
fall eine Zwangshaft von einer Woche an. Aus über⸗ 
wiegenden Gründen des öffentlichen Intereſſes ver⸗ 
lange ich die ſofortige Ausführung dieſer Verfügung.“ 

(—) Neubauer. 


Die „Gazete Olſztynſka“ wendet ſich in einem Nachſatz 
an die polniſchen Organiſationen mit der Bitte, Verſtänd⸗ 
ſtändnis für die Lage der Lehrer und Schüler des polni⸗ 
ſchen Privatgymnaſiums in Beuthen zu haben und ihre 
Einladung zur Teilnahme an der polniſchen kulturellen 
Arbeit zu unterlajien. — - 

Wir hoffen, daß es unverzüglich zu einer gegenfeitigen 
Verſtändigung in der Schulfrage kommt, damit in beiden 
Lagern rechte Weihnachtsfreude aufkommen kann. 

Wann wird den deutſchen Privatgymnaſien in Poſen 
und Graudenz das Ofſentlichkeitsrecht wieder gegeben? 
Dem Polniſchen Gymnafium in Beuthen wurde es be⸗ 
kanntlich nie mals genommen! 


seine Truppenkonzentration 
an der deutſch⸗ſchweizeriſchen Grenze. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau veröffentlicht eine 
amtliche Erklärung, in der die von ſchweizeriſchen Blättern 
gebrachten Meldungen, wonach angeblich an der deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Grenze von Deutſchland Truppen- 
konzentrationen, mit denen aggreſive Abſichten ver⸗ 


bunden ſeien, vorgenommen würden, energiſch demen⸗ 
tiert werden. 


In ähnlicher Weiſe werden gleichzeitig von der offiziöſen 
„Deutſchen Diplomatiſch⸗Politiſchen Korreſpondenz“ gelegentlich 
im Ausland aufgeſtellte Behauptungen mit Entſchiedenheit 
zurückgewieſen, die Deutſchland imperialiſtiſcher oder terri- 
torialer Beſtrebungen im Zuſammenhang mit den 
ſpaniſchen ET ELEA LVE e 


Die Danziger Kreisleiter 
der NSDAP beim Führer. 


Aus Berlin meldet DNB: 


Der Führer und Reichskanzler empfing am Freitag 
vormittag in der Reichskanzlei in Anweſenheit von Gau⸗ 
leiter Forſter die Danziger Kreisleiter der 
NSDAP. ; 

Die Danziger Parteigenoſſen ſtatteten vorher dem 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda einen 
Beſuch ab. In herzlichen Begrüßungsworten gab Dr. 


Göbbels dem Wunſch Ausdruck, daß feine Danziger Güfte 
in der Reichshauptſtadt neue Kraft für ihre verantwor⸗ 
tungsvolle Parteitätigkeit empfangen würden, um im neuen 


Jahr mit geſtärktem Mut an ihre ſchwere Aufgabe Heran- 
zugehen. 
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Drei Monate Haft für Macliewicz. 


Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz hat am Freitag die 
angekündigte Gerichtsverhandlung gegen den Chefredakteur 
des Wilnger „Stowo“, den ehemaligen Abgeordneten Sta- 
nifam Mackiewicz, ſtattgefunden, der in einem Artikel 
unter der Überſchrift „Führergilde ohne Ideolo⸗ 
gie“ die Regierung des oberſchleſiſchen Wojewoden 
Grazyujfi einer Kritik unterzogen hatte. Dr. Grasyäſki 
fühlte ſich durch verſchiedene darin enthaltene Wendungen 
beleidigt, und hatte die Klage angeſtrengt. Im beſonderen 
hatte Mackiewiez dem Wojewoden vorgeworfen, daß er die 
Finanzgeſetze zur Erlangung politiſcher Ziele beuge und 
ferner, daß er durch Anderung ſeines Namens (Dr. 
Grazynſki hieß früher Kurzydlo — Die Red.) eine Ber- 
achtung gegenüber den Bauern und Arbeiter bezeugt habe. 

Mackiewied erklärte in der Verhandlung, er habe 
von der Rechtsbeugung nur beiſpielsweiſe geſchrieben, und 
was die Anderung des Namens anbelangt, ſo habe er die 
Meinung vertreten, daß dieſe Anderung das Ergebnis 
einer Anderung von Überzeugungen oder der Zugehörigkeit 
zu einer gewiſſen Menſchengruppe ſei. 


In einer längeren Erklärung betonte Wofewode Dr. 
Grazynſki, daß der Angriff des Angeklagten wegen der 
Namensänderung ſich gegen feine, des Wojewoden, grund- 
ſätzliche moraliſche Haltung richte. Seit feiner Studenten- 
zit habe er ſich in feinem Heimatdorfe ſozial betätigt und 
nach feiner Ankunft in Oberſchleſien die Bauern und Ar⸗ 
beiter unter der Parole der Vereinigung Oberſchleſiens mit 
dem Polniſchen Staat organiſiert. Der Angeklagte habe 
ſich übrigens geirrt, denn ſeinen jetzigen Namen habe er 
ron dem Vater geerbt. Auch der zweite Vorwurf entbehre 
jeder Grundlage. Er habe, jo erklärte der Wojewode, in 
ſeiner Tätigkeit niemals zu Methoden gegriffen, wie dies 
der Artikel behaupte. Niemals habe er den Deutſchen 
gegenüber Geſetze verletzt, um politiſche Erfolge zu buchen. 
„Wir arbeiten“, ſo ſchloß der Wojewode, „an der Stärkung 
des polniſchen Elements mit kulturellen Methoden, aber 
nicht durch eine Rechtsbeugung für Zwecke der Nationali⸗ 
täten⸗Politik.“ 

Daraufhin gab, nach dem Verhandlungsbericht der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, Mackiewiez eine Er⸗ 
klärung ab, in der er betonte, daß er bedauere, die Sache in 
dieſer Weiſe in der Preſſe behandelt zu haben. Hätte er ge⸗ 
wußt, daß Wojewode Grazynſki den fetzigen Namen geerbt 
hat, ſo hätte er dieſen Vorwurf niemals erhoben. 


Der Staatsanwalt ſtellte in ſeiner Anklage feſt, 
daß der Wojewode einer Verleumdung zum Opfer gefallen 
ſei, während der Verteidiger, Rechtsanwalt Szur⸗ 
lej, den Standpunkt vertrat, daß der inkriminierte Ar⸗ 
tikel eine Klärung der allgemeinen politiſchen Lage bezweckt 
habe, niemals aber eine Beleidigung des Wojewoden. Das 
Urteil lautete gegen Mackiewiez auf drei Monate 
Haft und 300 Zloty Geldſtrafe. Der Verteidiger 
hat unverzüglich die Appellation angemeldet. 


* 


Lepra⸗Fall in Warſchau. r 

In Warſchau erregt die Feititellung eines Falles von 
Lepra größtes Auſſehen. Vor einigen Wochen kehrte die 
60jährige Frau Feiga Sigus aus Argentinien zurück, 
wo ſie 11 Jahre gelebt hatte. Sie zog in Warſchau zu 
Verwandten, die ſich an den bereits ſtark ſichtbaren Zeichen 
der Krankheit zunächſt nicht ſtießen. Schließlich aber ließen 
ſie doch einen Arzt kommen, der ſich die ungewohnten 
Krankheitsſymptome allerdings nicht erklären konnte. Er 
überwies die Frau in ein Krankenhaus, wo man feſtſtellte, 
daß fie den Ausſatz hatte. Sie wurde daraufhin in das 
jüdiſche Krankenhaus geſchafft, wo fie ſtreng iſoliert iſt. 
Nicht einmal das Krankenpflegeperſonal hat Zutritt zu ihr. 
Auch die Angehörigen, bei denen die Kranke wohnte, 
wurden unter ärztliche Kontrolle geſtellt. 


Das Freimaurerproblem in Deutſchland. 


Bekanntlich find in Deutſchland die Freimaurer? 
logen und ähnliche Einrichtungen verboten. Die Zur 
gehörigkeit zu ihnen ſteht nach verſchiedenen Erlaſſen der 
Möglichkeit zur Mitgliedſchaft der NSDAP, ſowie zur Be 
rufung an wichtige führende Poſten in Staat und Parte 
im Wege. In einem Runderlaß, der ſich mit der Anftellund 
und Beförderung von Beamten befaßt, ſtellt der Reihs- 
innenminifter fejt, daß neben den bekannten Freimaurer 
logen und ähnlichen Organiſationen auch die Deut ſche 
Friedensgeſellſchaft, ſowie die Paneu roger 
ſche Union, Gruppe Deutſchland, erfaßt werden. Ent 
die Beurteilung der bekannten „Schlaraffia“ iſt eine * 
ſcheidung noch nicht gefallen. 


— 


Mild und veränderlich. 


Das Weihnachtsmürchen 
der deutſchen Bühne Brombers. 
„Schneeweißchen und Roſenrot.“ 


Man muß ſchon in die Augen der Kinder ſehen und den 
Grad ihrer Anteilnahme an der Handlung eines Märchens 
verfolgen, wenn man feſtſtellen will, ob ein Märchenabend 


„Gnade“ vor den kleinſten aber zugleich empfindlichſten 
Kritikern findet. 
„Schweeweißchen und Roſenrot“, dieſes (nach den Ge⸗ 


brüdern Grimm) von Hermann Stelter geſchriebene luſtige 
Weihnachtsmärchen hat höchſte Freude erweckt und hat darüber 
hinaus reſtloſe Zufriedenheit auf die Geſichter der kleinen 
kritiſchen Beſucher gemalt, die keineswegs ihre mißmutige 
Miene verbergen, wenn inen diefe oder die andere Szene nicht 
zuſagt. Dieſes Märchen „Schneeweißchen und Roſenrot“ hat 
ihnen aber von Anfang bis Ende gefallen. 

Es ging aber auch in der Tat märchenhaft luſtig zu. 
Originelle Einfälle des Verfoſſers haben das alte Grimm⸗ 
Märchen zu einem auch neuzeitlich wirkſamen Bühnenmärchen 
werden laſſen. Unübertrefflich ſchön iſt gleich die Einleitung, 
die alle Zuſchauer zwingt, ſozuſagen an dem Aufbau des Mär⸗ 
chens mitzuarbeiten und auch gelegentlich in die Handlung mit 
einzugreifen. Das taten die Kinder im Zuſchauerraum mit 
ganz beſonderem Eifer; dieſe ſchön erdachten Einfälle und 
Szenen werden erſt recht zur vollen, das ganze Haus hin⸗ 
reißenden Wirkung gelangen, wenn im Zuſchauerraum bei den 
nächſten Aufführungen das kleine Volk überwiegen wird. Die 
vielen bunten Bilder beſonders das der Heinzelmännchen, 
des verliebten Wachtpoſtens, Jung⸗Japans, alſo alles Bilder, 
in denen Kinder für Kinder ſpielten, haben Entzücken in die 
junge Schar unten im Zuſchauerraum getragen. Aber auch 
bet den mehr fite cie Erwachſenen beſtimmten Tänzen der 
„Großen“ waren ſie lebhaft „dabei“, wenn auch die Roſen⸗ 
kavalier⸗Melodie von Strauß und die vielen ſchwierigen und 
gut getanzten Tänze noch kein Heimatrecht in ihrer Vor⸗ 
ſtellungswelt finden. Sie warteten mit Ungeduld auf die 
Entwicklung der Handlung, begleiteten mit glänzenden Augen 
die beiden artigen Kinder Schneeweißchen und Roſenrot, und 
deren Mutter auf ihren Wanderungen. Der luſtige Nachbar 
Muffel mit feinen ſraßigen Einfällen machte ihnen beſondere 
Freude, dann der König Adolar mit feinem hohen Thron, die 
ulkigen Miniſter und ſchließlich auch der Zwerg Karfunkel und 


der Bär, der ſogar Zieharmonika ſpielen kann. 


Das war ein wunderſchönes Märchen, an dem alle Kinder 
ihre helle Freude hatten und haben werden. Die mühſame 
Arbeit der vortrefflichen Spielleitung (Erich Uthke) im 
Verein mit den hervorragend beteiligten Helfern wird hier 
mit dem ſchönſten Erfolg belohnt, nämlich mit dem Dank der 
Kinder. Zu den Helfern der Spielleitung gehören Wilhelm 
von Winterfeld, der die Muſik zuſammenſtellte, Herbert 
Samulowitz, der die oft ſehr ſchönen Bühnenbilder ent⸗ 
marf, Erika Kock, welche die Tänze einſtudierte, Leo No⸗ 
wicki, der wirkungsvolle Beleuchtungseffekte ſchaffte und 
ſchließlich Anita Mey⸗ Grabowski, die Koſtüme ſchuf, ohne 
melche eine richtige Märchenwelt vorſtellbar iſt. 

Mit dieſen Namen feien alle erfaßt, die als Schauspieler 
und Tänzerinnen dem Märchen lebendige Handlung und Aus⸗ 
geſtaltung verliehen haben. Der oft ſtürmiſche Beifall der 
kleinen Zuſchauer iſt ſicherlich beſtes Lob und ſchönſter Dank 
zugleich. AN, 


us Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orialnal⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zuageſichert. 


Bromberg, 19. Dezember. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des milden, aber veränderlichen Wetters, ſtrich⸗ 
weiſe leichte Regenfälle an. 


Der Engelgruß. í 
Text: Luk. 1, 26—88, Lied Nr. 3: Nun 
jauchzet all ihr Frommen. 


Der letzte Sonntag vor Weihnachten! Alle Augen und 
alle Gedanken ſind ſchon auf das kommende Feſt gerichtet. 
Alles rüſtet ſich zu frohen Feierſtunden, und die Gemeinde 
des Herrn ſammelt ſich: Wir wollen ihm die Krippe 
ſchmücken! Ja, auch Menſchen, die von ihm nichts wiſſen 
wollen, können ſich doch dem Zauber dieſer Tage nicht ent⸗ 
ziehen. Wer iſt doch der, der ſolche Gewalt hat über die 
Menſchenherzen? Der Gruß des Engels, der der Maria 
die Geburt des Sohnes verkündigt, nennt ihn bei Namen. 
Seinen Namen ſollſt du Jeſus heißen. Dieſer Name ſagt 
ja alles, er redet davon, daß Gott Helfer iſt, daß der ihn 
trägt, der der Welt dieſe Hilfe bringen fol, Sei will⸗ 
kommen, Helfer wert! Die Welt braucht deine Hilfe in ihrer 
eigenen Rat⸗ und Hilfloſigkeit, bei ihren tauſend Plagen 
und großen Jammers Laſt, die kein Mund kann ausſagen. 
Aber der Engelgruß ſagt noch mehr von ihm: er verkündigt 
ihn als den großen König, deſſen Königreich kein Ende 
haben ſoll. Der da kommt, mag er auch einhergehen in der 
Knechtsgeſtalt des geringſten Sohnes Iſraels, mag er auch 
nur ein Menſch ſein wie wir und an Gebärden als ein 
Menſch erfunden, mag ihn hiernach auch ſein eigenes Volk 
unter die Übeltäter rechnen, er iſt ja dennoch ein König! 
Und vor ſeiner Königsmajeſtät beugen wir uns. Ja, dies 
Kind in der Krippe, gebettet auf Heu und auf Stroh, wird 
ſein Königreich haben bis an der Welt Ende, und aller 


Heiden Toben wider ihn muß vergeblich ſein, denn Gott 


hat ihm den Stuhl ſeines Vaters David gegeben, hat ihn 
zum König gemacht. Denn der Engelgruß enthüllt uns das 


liefſte Geheimnis dieſes Helfers und Königs: Es wird ein 


Sohn des Höchſten genannt werden! Dies Menſchenkindlein 
~ Gottes Sohn! Kommt und betet ihn an. Hier ift mehr 
als David und Salomo, hier iſt mehr als eines Menſchen 
Große. An die Maſeſtät dieſes Königs reicht keines irdi- 
chen Großen Herrlichkeit heran. Hier kann unſer Glaube 
uur bekennen: Wahrhaftiger Menſch von der Junafrau 
i aria geboren, aber auch: Wahrhaftiger Gott vom Vater 
n Ewigkeit geboren — mein Herr! D. Blan = Pofen. 


Bären: und Elchjagd verboten. 


ibi Im letzten „Dziennik Uſtaw“ ift eine Verordnung er⸗ 
dienen, nach der die Jagd auf Bären, Elche, Muff⸗ 
nS und Trappen dauernd verboten wird. 
vis Bisher durften Bären in der Zeit vom 16. Dezember 
16. Januar erlegt werden. 
— 
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S Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
21. d. M. früh die Engel-Apotheke, Danzigerſtraße 65, 
die Apotheke am Theaterplatz und die Apotheke in Schweden⸗ 
höhe, Adlerſtraße (Orka) 8; vom 21. bis 26. d. M. früh die 
Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 11 und die 
Kronen⸗Tpotheke, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 48; vom 26. 
bis 27. d. M. früh die Central⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27 
und die Löwen-Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 37; 
vom 27. bis 28. d. M. früh die Piaſten⸗Apotheke, Eliſabeth⸗ 
ſtraße (Sniadecfih) 49 und die Goldene Adler-Apotheke, 


8183 
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Friedrichsplatz (Rynek Marfa. Pilſudſkiego) 1. 


§ Schulartikel unter Preiskontrolle. Das Innen⸗ 
mintſterium hat bekanntgegeben, daß Schulartikel wie Blei⸗ 
ſtifte, Schreibhefte, Tinte, Zeichenmaterial uſw. auf die 
Liſte der Artikel des erſten Bedarfs geſetzt wor⸗ 
den find und daher der Preiskontrolle der Ber: 
waltungsbehörden unterliegen. 


§ Kino Kriſtall. „Das unſterbliche Lied“, dieſes 
gewaltige Filmwerk, das gegenwärtig im Kino „Kriſtall“ 
über die Leinwand rollt, bildet einen guten Auftakt zu dem 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſt. Auf einem Hintergrund 
voll echter Stimmung ſpielt ſich ein Menſchenſchickſal von 
tiefer Tragik und lebendiger Schönheit ab, dramatiſch ge⸗ 
ſtaltet von einem harten Herzen, das erſt in der Chriſtmeſſe 
durch die Predigt von der Bedeutung des Chriſtfeſtes und 
bei dem herrlichen Weihnachtsgeſang „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ aus der Starrheit befreit wird. Der Bann iſt ge⸗ 
brochen, zwei liebende Menſchen werden glücklich. Dar⸗ 
ſtellung, Regie, der filmiſche Vorwurf ſelbſt, die Technik und 
nicht zuletzt die Muſik iſt von geradezu beglückender Ge⸗ 
ſchloſſenheit. Kurz: ein wunderbarer Film. 


$ fiberfallen wurde heute nacht der 28jährige Drogerie- 
beſitzer Henryk Agaſzynſki, Chauſſeeſtraße (Grun⸗ 
waldzka) 142. Zwei unbekannte Männer fielen über ihn her 
und brachten ihm zwei Meſſerſtiche in der Bruſt und am 
Geſicht bei. Auf die Hilferufe eilten Paſſanten herbei, 
worauf die Täter die Flucht ergriffen. Der Verletzte 
wurde der Rettungsbereitſchaft übergeben. 
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Es waltet in ſeder Seit ein geheimes Bündnis 
verwandter Geiſter. Schließt, die ihr zuſammengehört, 
den Kreis fester I ‚Robert Schumann. 
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$ Die Feuerwehr wurde am Donnerstag gegen 18 uhr 
nach dem Haufe Alteſtraße (Niegolewſkiego) 12 gerufen, wo 
ein Rußbrand entſtanden war. Nach 54ſtündiger Tätigkeit 
war jede Gefahr beſeitigt. T 


§ Einen unerhörten Schwindel leiſtete ſich der kürzlich 
durch das Gericht zu vier Wochen Arreſt verurteilte Alfons 
Klein, der in Schwedenhöhe als „Kriminalbeamter“ auf⸗ 
getreten war. Jetzt hat der Genannte die ihm vom Gericht 
zugebilligte Bewährungsfriſt dazu benutzt, um in 
einem Haufe in der Heyneſtr. (Mazowiecka) einen geradezu 
unglaublichen Schwindel durchzuführen und einen völlig 
unnötigen Beweis ſeiner „Bewährung“ zu liefern. Er er⸗ 
ſchien bei einer Wohnungsinhaberin, die ein Zimmer an 
eine weibliche Perſon vermietet hat und gab ſich als „Be⸗ 
amter der Sittenpolizei“ aus. In dieſer ſich ſelbſt zu⸗ 
gelegten Eigenſchaft nahm er lange Protokolle auf und 
führte in unerhörteſter Weiſe Unterſuchungen durch, die zu 
den Funktionen eines Arztes gehören. Als er dieſe „Unter⸗ 
ſuchungen, noch weiter ausdehnen wollte, fiel — leider viel 
zu ſpät! — ſein Benehmen der Wohnungsinhaberin auf und 
die benachrichtigte Polizei konnte den unverſchämten 
Schwindͤler verhaften. ) 

$ Durch Betrüger ſchwer geſchädigt wurde die Firma 
„Weneeja“ (Inhaber Franeiſzek Ziölkowſki), Kaiſerſtraße 
(Bernadynſka) 2. Das Unternehmen hatte drei Reiſende 
und einen Kaſſierer. Die Reiſenden verkauften Bilder auf 
Raten, während der Kaſſierer das Geld von den Kunden 
abholen mußte. Die vier Mann waren ſtändig unterwegs 
und hatten in nicht allzu langer Zeit 400 Bilder, von denen 
jedes einen Wert von etwa 40 Zloty hatte, abgeſetzt. Leider 
kam aber kein Geld ein. Als dieſer Tage einer der Reiſen⸗ 
den wieder zwei Aufträge brachte, verglich der Beſitzer des 
Unternehmens die Unterſchriften auf den Beſtellzetteln und 
mußte dabei die überraſchende Feſtſtellung machen, daß alle 
Namenszüge die gleiche Handſchrift aufwieſen. Er ging nun 
mit dem Reiſenden in die Wohnung des angeblichen Käu⸗ 
fers, wobei ſich herausſtellte, daß ein ſolcher gar nicht 
exiſtierte. Im Laufe der eingeleiteten Unterſuchung er- 
mittelte man, daß die Reiſenden die Aufträge gefälſcht 
hatten, um ſich die Prozente auszahlen zu laſſen und die Bil⸗ 
der zudem billig verkauften. Das Unternehmen hat einen 
Schaden von 16 000 Zloty erlitten, da die betrügeriſchen Ma⸗ 
nipulationen ſeit Dezember vorigen Jahres durchgeführt 
werden konnten. T 


§ Einen ſchweren, aber noch glimpflich verlauſenen 
KRufall erlitt in der Nähe von Weißenhöhe (Binlebiota) ein 
Autobus, der mit 12 Händlern nach Schubin zum Jahrmarkt 
fahren ſollte. Infolge der Glätte der Chauſſee geriet der 
Wagen ins Schleudern, fuhr in den Chauſſeegraben und 
überſchlug fiğ, fo daß er mit den Rädern nach oben 
liegen blieb. Wie durch ein Wunder iſt niemand von 
den Inſaſſen verletzt worden. Als die Händler aus 
der peinlichen Lage befreit und ſich von dem Schrecken er- 
holt hatten, brachten ſie den Autobus wieder in die richtige 
Lage und nach Durchführung einer kleinen Reparatur konnte 
die Fahrt fortgeſetzt werden. 


waren viel weniger Stände. wie ſonſt beſetzt. 


Praktiſche 
V Weißnachtsgeſchenke ing. 


MAGGI’ 


Würze ; 
gleiſchbrühwürfel 
Suppen 


§ Ein Rieſenbetrieb, bedingt durch die bevorſtehenden 
Feiertage herrſchte heute auf dem Wochenmarkt. Das An⸗ 
gebot war ſehr groß und die Nachfrage ſo ſtark, daß auf allen 
Märkten, beſonders aber in der Markthalle, nur ſchwerlich 
durchzukommen war. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,40—1,50, Landbutter 1,35—1,40, Tilſiterkäſe 
1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,25—1,90, Weißkohl 0,10, 
Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 0,20—0,40, To⸗ 
maten 2 Pfund 0,15, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Radieschen 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,25—0,40 
Gänſe 5,00—6,00 das Stück, Puten 4,00—5,00, Hühner 2,00—3,50, 
Enten 2,50—4,00, Tauben Paar 1,00, Speck 0,80, Schweine⸗ 
fleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,60—0,80, 
Rindfleiſch 0,60—0,80, Hechte 0,90—1,80, Schleie 0,80—1,20, 
Karauſchen 0,40—1,00, Barfe 3 Pfund 1,00, Breſſen 0,40—0,80, 
Karpfen 1,00, Schellfiſche 0,60 Slots. 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Ein Vortrag über die Slörungen beim Radio⸗Empfaug findet 
heute um 17.30 Uhr in den Räumen des Stow. Techniköw in der 
Gymnazjalna ſtatt. Der Vortrag, der in polniſcher Sprache ge⸗ 
halten wird, ſteht im Zuſammenhang mit dem Aufruf des 
Staroſten, für einen ſtörungsfreien Empfang zu ſorgen. Der 
Vortrag iſt von dem Thorner Sender veranſtaltet. k 


— 


2 Bartſchin, 17. Dezember. Auf dem letzten Vieh⸗ 
und Pferdemarkt wurden Pferde bis 300 Zloty und 
Kühe bis 200 Zloty gehandelt. 

k Czarnikau (Czarnköw), 18. Dezember. Der Pferde- 
und Viehmarkt am 16. Dezember hatte einen ſtarken 
Auftrieb an Milchvieh, während der Pferdemarkt weniger 
ſtark beſchickt war. Gute Arbeitspferde brachten 300 bis 
400 Ztoty, während mindere Pferde mit 150 bis 250 Zloty 
gehandelt wurden. Auf dem Rindermarkt herrſchte ſtarker 
Verkehr. Es wurden Färſen mit 100 bis 150 Zloty, 
ſchwächere Kühe mit 150 bis 200 Zloty und gutes Milch⸗ 
vieh mit 250 bis 300 Ztoty gehandelt. Auf dem Schweine⸗ 
markt brachten Ferkel 20 bis 25 Zloty das Paar, Läufer⸗ 
ſchweine das Stück 30 bis 40 Zloty. Auf dem Krammarkt 
i Die Lodzer 
jüdiſchen Händler durften ihre Ware nicht auspacken, da 


die hieſigen Kaufleute die Stände gepachtet hatten. Es 


waren viele Käufer anweſend. 3 np 

y Eichdorf (Kobylarnia), 18. Dezember. Dem Qand- 
wirtsſohn Paul Weber aus Eichdorf wurde in Bromberg 
ein Herrenfahrrad geſtohlen. 

Bei den Arbeiten im Walde zu Olempino brach ſich 
ein Waldarbeiter beim Baumfällen ein Bein. Er mußte 
ſofort ins Krankenhaus eingeliefert werden. 

D Poſen, 17. Dezember. Eine dieſer Tage abgehaltene 
Vollverſammlung der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer nahm folgende Anträge an: Aufhebung der Ge⸗ 
werbeſcheine, weil ſie die Initiative hemmen; Berück⸗ 
ſichtigung der beſonderen Bedingungen der einzelnen 
Branchen bei der Umſatzſteuer; Einführung freiwilliger 
Lehrlinasprüfungen im Handel und Gewerbe. 

O Poſen, 16. Dezember. Die kürzlich veranſtaltete 
Ausſtellung „Kunſt, Blumen und Inneneinrich⸗ 
tung‘ ift von über 37 000 Perſonen beſucht worden und hat 
eine Einnahme von 2 660 Zloty ergeben, darunter 8790 
Zloty an Standgebühren und 16 870 Zloty aus Eintritts⸗ 
karten. Die Unkoſten beliefen fiH auf 18 000 Zloty, darun- 
ter 7850 Zloty an Arbeitslöhnen für meiſt Arbeitsloſe. Der 
Reingewinn von 7620 Zloty wird dem Städtiſchen Arbeits⸗ 
loſen⸗Hilfskomitee mit der Bitte überwieſen, das Geld ar⸗ 
beitsloſen Künſtlern zu gute kommen zu laſſen. 

Das beim Burggericht eingerichtete Tierſchutz⸗ 
gericht trat am Montag zu feiner zweiten Sitzung zu⸗ 
fammen. Das Urteil lauteten gegen einen Angeklagten auf 
drei Wochen Haft ohne Bewährungsfriſt, weil er ein krankes 
Pferd zur Arbeit angeſpannt hatte. In weiteren ſieben 
Fällen wurden Geldoͤſtrafen von 20—200 Zloty verhängt. 

Ein Ausſtand der Bäckergeſellen iſt durch das 
Entgegenkommen der Meiſter noch im letzten Augenblick 
vermieden worden. Die Geſellen hielten die beſchäfti⸗ 
gungsreiche Vorweihnachtszeit des Bäckereigewerbes für 
zeitgemäß zur Stellung neuer Lohnforderungen und zur 
Androhung eines Streiks im Falle der Ablehnung. Di 
Meiſter bewilligten zur Vermeidung des Ausſtandes ein 
Lohnerhöhung um fünf Groſchen in jeder Lohnklaſſe, womi 
die Geſellen zufriedengeſtellt waren. 


Vom polniſchen Winterhilfsmert. 


„Wir werden um Veröffentlichung folgender Notiz gebeten: 
Bis zum 17. Dezember wurden bisher für das volniſche Winter⸗ 
hilfswerk 62 279,50 Rloty geſammelt. Die aroße Sammelwoche hat 
9306,52 Sloty eingebracht. Den beiten Erfolg hatte die Straßen⸗ 


ſammlung am 6. Dezember unter Beteiliaung der Würdenträger 
An dieſem Tage allein 


und der Angehörigen der freien Berufe. 
wurden 2475,32 Zloty in den Büchſen der Sammler an das Komitee 
abgeliefert. Den beiten Erfola konnte Stadtvräſident Bareiſsewſki 
mit 174,70 Ztotu verbuchen. während die Gattin des Stadtvräſiden⸗ 
ten die zweite Stelle unter den erfolgreichen Sammlern mit 187,36 
Zloty einnimmt. Das Städtiſche Hilfskomitee für die Arbeits⸗ 
lojen dankt allen Spendern und Sammlern für ihre Hilfe und 
Unterſtützung. y 
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: verantwortlicher Redak⸗ 


Chef⸗Redakteuer Gotthold Starke 

teur für Politik ohannes Krufe: für Handel und Biris 

ſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Heyke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przyaodzki: Druck und Verlag von 
Dittmann. T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer um’aht 16 Se ten 
einſchlietlich Anterhaltunasbeilage „Der Hausireund“ 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau Ar 51. 
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Statt beſonderer Dankſagung. Pfefferkuchen Die neuesten phonoplastischen Rundfunkapparate 2 

Für die überaus herzliche Teilnahme an dem Konfekte I 
ſchweren Verluſt, den wir durch den Tod unieres Christstollen 


unvergeßlichen älteſten Sohnes Herbert erlitten haben, 
für die vielen Ehrungen in jeglicher Form, ſagen wir 
unſeren aufrichtigſten Dank. 8554 


TELEFUNKEN 


in erstklassiger Qualität 
und zeitgemäßen Preisen 


empfiehlt 8353 


Im Namen der Familie: 
Konditorei Super LORD 
Hans Goeldel und Frau. el 
Chwarzno, den 18. Dezember 1938. R. stenz ds ARISTOKRAT 


Café 8 MAGNAT 


sowie PREMIER 
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echts- Fuppenwagen 


Fahrräder, Nähmaschinen 5 


nd Ninderwagen 


größte Auswahl, billigste Preise. 


A.Wasielewski, Dworcowa 41. $ 
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Moderne Dausrbrandeiss 


Amerikanischen ER 


angelegenhelten 


wie Straf-, Prozeb-, 
Hypotheken- flufwer · 
ea Erbschafts-, 

Gesellschafts-, Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
rungen ein und erteilt 
Rechtsberatung. 


St. Banaszak 


obrońca prywatny 
Bydgoszcz 


Die Beiſetzung von 
Dr. Kurt Hoene 


und Frau 


findet am Dienstag, dem 22. De⸗ 
zember 1936, um 10.30 Uhr, in 
Pepowo (Pempau) ſtatt. 8361 


empfiehlt zu günstigen Zahlungsbedingungen: 


Firma W. Tyborski 


Wtasc.: Wacław Tyborski i Józef Weyna 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 25, Telef. 3575 
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Zum 


N Weihnachts- 
Test 


Januar A; 


beginnen neue 8450 


Hulddelslurſe 


. Baus 6; empfehle ich 
ſowie Stenographie eee 7 22 meine bekannt 
und Schreibmaſchine vortrefflichen 


Mäntel. Muffs, 
Pelz Kinder⸗Velz⸗ 
ze fertigt an 3687 


‚täglich Hacken Fabrikate 


M. Frzub ulski, Kontitirane Fabri 


Teppiche ::  Kokosläufer G. Vorreau, 
Erich Dietrich A Bydgoszcz, M. Focha 10. 


Bydgoszez, üdanska7 Karl Schönke 
Telefon 3782. 8107 Generala Bema 7. W.2. Gdahska 2 — 
eee Einfache Be- BEE 


dienung. Genau 
regulierbar. Ge- 
ringster Brenn- 
stoffverbrauch. 
Gleichmässige, 
angenehme Wär- 
me. Moderne 
Form- Schönheit. 
Schöne Farben 
der wertvollen 
kirschroten und 
kastanienbrau- 
nen Majolika 

harmonieren zu 
jeder Tönung der 
Wände. 


Für die Herbst- u.Wintersaison 
letzte Neuheiten eingetroffen! 


Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 

Wäschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, 

Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 
und zu Konkurrenzpreisen 


Sklad Ludowy E. Preiss 
s» Dluga 19 ul. Gdańska 20a 
Erfolg. Diskretion — 


agbilder $e 


G Stück warb 175 Ses Dworowati 


zunehmen Bet. i er WA > 
Gründlichen u.ichnellen 25 = = = AR | die besten 


Wer rechnen muß 
bereitet sich seine Liköre selbst mit den be- 
rühmten Reichel-Essenzen. Denn mit 1 Flasche 
Relchel-Essenz — den natürlichen Likör- 
grundstoffen — kostet Sie 1 Liter hochfeiner 
Likör 40°,: nur ca. Z1.5.—. Da können Sie 
sich mehr als nur ein Gläschen leisten und 
selbst den köstlichsten Likör kennenlernen und 
probleren. in Drog. u. Spirituosengeschäften 
erhältlich, sonst Versand u. Gratisprobe durch 


CH.NOWOMIEJSKI, Kraköw, Skrytka 41 


p | KENNER, DIE IHRE 
| GESUNDHEIT SCHATZEN, 
kaufen nur 


HERZFELD & VICTORIUS Sp. Akc. 


erteilt Rat mit gutem i 
GRUDZIADZ 


Tel. Klavterunterricht => = = nö 
uur Gdanska 27 3120 erteilt 2 Stunden wö⸗ bee cee A 4 1 0 


A 9 8 21. 
Inh.: A. Rüdiger. 2846 F 


Bielawti, Cida 7, W. 3. Baumlichte 


Das führende Haus. 


E&R Leibrandt 


Edel u. Fruchtweine. Liköre 


X Brillen nd Kneifep |] Tolatteseien, Parfümerien Jesse: y e, Kognaks, Rums und Arraks | 
in allen Preislagen empfiehlt als sämtliche Toiletteartikel ) Wirtschaft sow.sämtl. Rolonialwaren U. Zutaten 


für Weihnachtsgebäck 
empfiehlt zum bevorstehenden Weih- 
nachtsfeste zu günstigen Preisen 


Otto Jortzick 


Kolonialwaren en gros und en detai 


Koronowo 7800 
gegenüber der Post. Telefon Nr. 33 


„praktische Weihnachtsgeschenke 


Optiker Oskar Meyer 

Gdanska 21. 8243 
= Barometer, Thermometer, Lupen 
in reicher Auswahl. 


Zeiss-Niederlage 


empfiehlt 
in größter Auswahl, zu billigsten Preisen 


Ernst Mix 


Seifenfabrik, Gdańska 10 


g 
Milchkannengasse * Hopfengasse 95/102 Münchengasse 


Fernsprecher 24845 
Praktische Weihnachtsgeschenke : 
Porzellan, Gedecke v.1.756] Glaswaren: 


Seriengeschirr „Erle“ 
Tafelservice v. 39.506 Kompottsätze von 3.506 


Kaffeeservicev.11.75 6| Rostfr, Tischbestecke 


Ein ſchönes Seſchenk — un gr eee eit» |] Seriengeschirr von 18,506 
ein geschmackvoll! s Leſemappe nitie D leg CEEP 
mes Bild. Weihnachtskarten |iie . Saki „melt von 98.— 6| Taschenmesser v 18061 Deutſche Vereinigung 


ber ne — — Mindener, Deutsche Haushaltwaren : 
Schlittschuhe Kopien r * 
für Gas und Kohle 
2 5 Dauerbrandöfen 
Skier . . von 10. für Stadt und Land 
Rodelschlitten „Enom“ Sparvorsatzufen, 
von 6.906 60%, Kohlenorsparnis 


Beachten Sie bitte unsors 10 Schaufenster in 2 Spezjaigeschäften. 


Ortsgruppe Bromberg 


Krippenſpiel 


am Sonntag. dem 20. De zember. abends 7 Uhr 
m Civil⸗Kaſino, 

Karten zu 25, 2 und 75 er im Vorvexkauf 

„Wernicke, Dworcowa 7 und an der Kalle. 

Auch für Nichtmitglieder. S$ 


Achtung, Landwirte! Korſetts 5; 


Sämtliche. Web] Bevor Sie Noßwerte.] Heiundheits- Gürtel 
en, Reini-|55°%,, billiger. 2636 
N O ＋ E „Dämpf ul. Dworcowa Al. 
` spweit nicht am Lager F 
. besorgt un schnellstem Wege, - 


Paul Havemann. ; 
Glaferei u. Bilberein-|| N. Dittmann r. zo.p. Bydgoszcz 


rahma. ul. Sniadeckich “ Marsz. Foda 6. 
pi Be euer 8133 e Gdanſta 35. 


Zum Christjest Ä 


empfehlen wir unsere 


Marzipane, Schokoladen | 
und Zuckerwaren 


in reichhaltiger Auswahl u. vorzüglicher 


Große Weihnachtsfreude bereitet man durch ein 
Geschenk in Stoffen der Bielitzer Tuchfabrik 


Gustaw Molenda i Syn 


Riesige Auswahl! Fabrik-Läger Riesige Auswahl! 
Mickiewicza7 GRUDZIĄDZ Teol. 1753 


Torun, Szeroka 19 Bydgoszcz, Gdańska 11 
Gdynia, Swietojanska 1 18 Danzig, Kohlenmarkt 9. 


Qualität. 
Zu haben in allen Spezial- und Lebens- 

Ein Weihnachtsgeschenk mittelgeschäften. 
von bleibendem Wert ist eine 3 
‚brika‘-Schreibmasching Zraeia Jusler N, n, Goi, Same S| Sonntan, 20, Desbr. 36 
Vertrieb:Sköra i Ska, y N 5 a : 
Aleie 1 5 ar 3 Schokoladen- und Zuckerwarenfabrik 1 ; \ Ve 7. 

elefon 18—47. iô rat Dar f ; . er:Bor 

8514 Bydgoszez, Dr. Em. Warmiäskiego 9 hl Btr., KR Breite gT 


' $ 8 : 5 i t, 1857}, 83tr.; 210z}. Zu 
Telefon 3862. 82⁴⁴ i j tr. 188 5 1 5 Zum letzten Male! 
) ai, 


= Wilheim Tell 


235 zi um. von Schiller. 


Trauerſachen Sweater Willy Jahr, Bydoszez [(S === 


Unſertigung „ie den, Bullover, Großhandlung . Pa rfüm g pi en 


Weiten, Unterröde || ulica Nakielska.89 ee EN. cinen A teler ui 
von Yamengatderabe Beintleider, aus 7255 ee % Eau de Cologne V re Koine, Eintrittskarten wie Ü 


110 zł, N benichneider. 

und Pelzſachen Wolle fertigt an Steuer- und Führerscheinfrei. mit 6 Trommelmeſſern Preiſe der Plätze d 
u billigen Breiien. | Maeihinen-Striderei Alleinvertrieb für Polen und Danzig u. Saten, 90 zt, mit to«|0,25 bis 1,05 3t 

Geſch w. RAE NERO Bauer. Sw. Troſcy 35, Die Bupnenieitun;“ 


N 


nuch. Trommel, 8 Meſſ. 


— 9 8 wi 8 zi, 6 Wtejlern, 60 zt. 
illy Jahr, Eydgoszcz Reiniger. Spitem Ama: Bül nenball 
ae Umarbeitungen d u Gdańska 41. Tel. 2885. 280 zone, von 110 z uſw. üi 937. 
Sowie elektrische Lichtanlagen \ ahrräder von 89 1 an. 9. Januar 1 
- N iss ee BEN Uebernehme Geihä A eg an, p: G der B r Boritellun 
ſchweren ] Nadioapparrate v. 98 2 
für Radio und 32 Abfuhr u. Gemill o H- U. ADIODEEN Latten üben: s Monate. J trifft man D 
iers Laſten übernimmt 3u flan. Ziel bis 15 Monate. 
Kurt Marx, für re Dluga 64. ss im „El yii inm 


OSZC chutt u. a. ages- Spiadectih Rytiewski : 
Nowodworska 51. — * den e 6b u | Besiet Brenk, A 2 Tel. 3830. l, . 1. . WERT gg 


2. Blatt 


Ẹ Pommerellen. 


19. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz) 


Die Seminar⸗Kirche. 

Wie ſchon ſeinerzeit gemeldet wurde, wird die ehe⸗ 
malige Jeſuiten⸗Kirche, ſpätere Seminar⸗Kirche neuerlich 
dem Jeſuiten⸗Orden übergeben werden. Die Übergabe wird 
in feierlicher Weiſe durch Biſchof Dr. Okoniewſki erfolgen. 

Aus der Geſchichte dieſes Gotteshauſes ſind fol⸗ 
gende Angaben von Intereſſe: Im Jahre 1622 brachte der 
Geiſtliche Jan Kaczborſki, der Kulmer Biſchof, die Jeſuiten 
nach Graudenz, damit ſie der ſich ausbreitenden proteſtanti⸗ 
ſchen Bewegung entgegenwirken ſollten. 1651 entſtand ein 
Kollegium bzw. Gymnaſium für die Jugendbildung. Der 
Bau eines Gotteshauſes wurde erſt im Jahre 1721 vol⸗ 
lendet, und am 3. 12. desſelben Jahres erfolgte deſſen Ein⸗ 
weihung als Hl. Franz Kaver⸗Kirche. Bis zur Erbauung 
einer eigenen, fih an das Kollegium anſchließenden Kirche 
hatten die Jeſuiten in der im Bereich der Pfarrkirche be⸗ 
findlichen Dzialynſki⸗Kapelle gewirkt. Als Graudenz unter 
preußiſche Herrſchaft gelangt war, konnten die Jeſuiten in 
ihrer Schule und als Miſſionare dennoch weiter arbeiten. 
Das währte bis zum Jahre 1781, als ein vom preußiſchen 
König Friedrich dem Großen erlaſſenes Kaſſationsverbot 
erging. Das Jeſuiten⸗Kollegium wurde in ein proteſtan⸗ 
tiſches Gymnaſium umgewandelt, und im Jahre 1816 iber- 
gab man dies Gebäude ebenſo wie die Kirche dem katholiſchen 
Lehrerſeminar zum Gebrauch. Als Ende des 19. Jahr⸗ 
hunderts von der Preußiſchen Regierung ein neues Fatho- 
liſches Seminar erbaut worden war, erwarb der Grauden⸗ 
zer Magiſtrat, nachdem das damalige Rathaus am Markt⸗ 
platz (wo ſich jetzt das Hotel „Krölewſki Dwór” befindet) im 
Jahre 1893 abgebrannt war, 1895 das geräumige einſtmalige 
Kollegium und verlegte dorthin die nach dem Brande not⸗ 
dürftig in Privatgebäude und ſchließlich im Hauſe Nonnen⸗ 
| ſtraße 5 erledigte Städtiſche Verwaltung. Graudenz hatte 
ſomit das althiſtoriſche Gebäude nahe dem Weichſelſtrom als 
| „neues“ Rathaus erhalten. Der an den Fiskus (Provin⸗ 


zialſchulkollegium in Danzig) zu zahlende Preis betrug 
97 150 Mark. Durch notwendige Anderungen und Reno- 
vierungen, der Bau eines Polizeigefängniſſes, durch Her⸗ 
ſtellung einer gut gepflaſterten Straße am Rathaus vorüber 
zum Schloßberg erhöhte ſich die Ausgabe für die Schaffung 
eeiner würdigen „Reſidenz⸗Stadt“ auf 195000 Mark. Die 
| anſtoßende Kirche, die alſo nun wieder in den Beſitz des 

Jeſuiten⸗Ordens übergeht, verblieb weiterhin unter der 

Fürſorge des Seminars. Auch nach der politiſchen Um⸗ 

geſtaltung wurde dieſer Zuſtand bis jetzt aufrechterhalten. 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 19. Dezember d. J., bis einſchließlich Freitag, 
25. Dezember d. J., kat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 

Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). * 

x Die Freiwillige Feuerwehr im Nachbardorfe Woſſarken 
(Owczarki) konnte jetzt dank den Bemühungen ihres Vor⸗ 
teers Cichoſs in den Beſitz einer in kurzer Zeit erbauten 
Remise zur Unterbringung der Löſchgerätſchaften gelangen und 
ſie inzwiſchen bereits in Benutzung nehmen. * 

X Ein BVBiehdiesftahl wurde in einer der letzten Nächte 
beim Landwirt Leonhard Franz in Neunhuben (Dziewiee 
Wfök) verübt. Die Einbrecher raubten dem genannten Beſitzer 
aus dem Stalle drei Schweine, und zwar zwei zu je 280 Pfund 
und eins zu 120 Pfund. 42 


Thorn. 


S OO O 
© © 
© Für den Weihnachtstisch £453 © 
5 beb- und Honigkuchen 
5 Marzipan und Pralinen. 2 
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Praktische Weihnachtsgeschenke) 
Nleinmöbel 
Polstermöbel 
Teppiche und Brücken 

Gebrüder Tews, Torun 


Mostowa 20. Telefon 1946, 


Christhaumschmue 
Parfümerien und 
Geschenkartikel 


in großer Auswahl empfiehlt billigst 
Hurtownia 


Jan Kapczyński 


B 


12 


Nulſche Bühne 


in Toruń T. z. 


Am 2. Weihnachtsfeier: 
tage. 26. Dez., ab. 7 Uhr: 


Rotkäppchen 


Märchenſpiel in = er 
von Hermann Stelter. 
Muſik v. Siegbert Mees. 

Eintrittskarten bei 
gultus Wallis, ulica 

zeroka 34, Tel. 1469, 
Am 3. Weihnachtsfeiert. 


. 8378 


Verona 35 Telet, 1371.27. Dez., nachm. 4 Uhr: 


Febamme wee Rotläppchen 


Ber nimmt und Spiel- Einkrittskarten wie oben, 
Sa lungen ni. 5 Puppen ſachen Stammplätze für beide 
Dandi Prearſan Toron vrevartert ſachgemäß Aufführungen bitten 
Éw. Jag e een. |Zeglarita 13, 1 Tr. 239 wir bis Sonntag. den 

abe 15. Tel. 2201. ii 20. 12. einzulöſen. s438 


* 8245 . Fir Kinder zu beiden 
der neue Winter⸗Fahrplan 


vien — Pommerellen 
Preis nur 0.80 Zloty. 
Beriand nach außerhalb gegen 
Voreinſendung von 1.00 Zloty. 


Justus Wallis, Toruń 


Ordentliches, fleißiges 

Mädchen v. Lande 
m. gut. Dun. mýt v. 
ſof. od. 1.1. Giellung t. 
Stadthaush, Ang. unt. 
© 3575 an Ann., Expd. 


u 
ee balbe rete. aaam NA AR 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 20. Dezember 1936 


In Lebensgefahr geriet Donnerstag nachmittag 3 Uhr 
auf einem der Tümpel an der Weichſel ein etwa 10 jähriger 
Knabe. Er hatte ſich mit anderen Jungen in der Nähe des 
Bootshauſes des Graudenzer Rudervereins damit befaßt, 
Weidenruten abzuſchneiden. Dabei brach das noch vorhandene 
dünne Eis, und der Junge ſtürzte ins Waſſer. Seine Hilfe⸗ 
rufe lockten einen der beim Ufergleisbau Beſchäftigten namens 
Franciſzek Filipek herbei, der den in Ertrinkungsgefahr 
befindlichen Knaben dem naſſen Element entriß und dadurch 
vor dem Tode bewahrte. 


Thorn (Torun) 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh am Thor- 
ner Pegel faſt unverändert 1,17 Meter über Normal. — Schlepper 
„Wanda“ traf mit zwei leeren Kähnen aus Danzia ein und Per⸗ 
fonen- und Güterdampfer „Mars“ paſſierte auf der Fahrt von dort 
nach Warſchau. Dampfer „Sowinſki“ machte auf der Strecke von 
der Hauptſtadt nach Danzig hierſelbſt Aufenthalt. ”* 

t In der Vorweihnachtswoche, d. i. bis zum 23. d. M. 
einſchließlich, dürfen die Ladengeſchäfte unter Berückſichti⸗ 
gung des Geſetzes über die Arbeitszeit für Angeſtellte an 
den Wochentagen um 2 Stunden länger als gewöhnlich ge⸗ 
öffnet ſein. Am Sonntag, 20. Dezember, iſt das Offenhalten 
in der Zeit von 1 bis 6 Uhr nachmittags geſtattet. * 


t Vor zwei Spendenſammlern, die bei Kaufleuten und Gaſt⸗ 
wirten angeblich zum Kampf gegen den Kommunis⸗ 
mus oder gegen die Juden Beiträge zu erhalten ver⸗ 
fumen, wird in der Thorner volniſchen Preſſe gewarnt. Die 
Angabe der Leute, daß ſie auf Veranlaſſung der Behörden tätig 
icien, beruht nach erfolgter Prüfung auf Unwahrheit; die 
Gauner ſammeln einzig und allein in die eigene Taſche. * * 


= Sieben Diebſtähle kleineren Umfanges, eine Unter- 
ſchlagung und ein Betrug wurden am Donnerstag aus Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn der Polizei zur Kenntnis gebracht. 
Außerdem wurden acht Protokolle aufgenommen un) zwar 
drei wegen Übertretung polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, zwei wegen Verſtoßes gegen die Beſtimmungen 
der Wegeordnung und je eins wegen illegalen Alkohol⸗ 
ausſchanks, wegen öffentlicher Ruheſtörung und wegen Sach⸗ 
beſchädigung. * 


Æ Tödlicher Unglücksfall. Der 28 Jahre alte Arbeiter 


Antoni Szezepanſki aus Stewken hieſigen Kreiſes, der 
in der ſtädtiſchen Klinkerei in Rudak beſchäftigt war, erlitt 
dortſelbſt am Freitag nachmittag, als er mit dem Ein⸗ 
ſchrauben von Glühbirnen beſchäftigt war, einen ſo ſtarken 


elektriſchen Schlag, daß er an deſſen Folgen nach 
einer halben Stunde verſchied. Von dem Unglücksfall 
* 


wurde die Gerichtsbehörde in Kenntnis geſetzt. 


= Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der bis zu dem gegen 
Schluß einſetzenden Regen ſehr gut beſucht war, wurden 
folgende Preiſe gefordert und bezahlt: Eier 1,60—2,00, Butter 
1,40—1,60; Hühner 1,00—2,50, Enten 1,50—3,00, Gänſe 3,00— 
6,00, Puten (ſehr viel) 4,00—6,50, Tauben Paar 0,70--1,00; 
Blumenkohl Kopf 0,20— 1,00, Weißkohl Kopf 0,10—0,80, Rot- 
kohl Kopf 0,10—0,20, Wirſingkohl Kopf 0,05—0,15, Grünkohl 
0,10, Roſenkohl 0,25—0,40, Kohlrabi 0,15—0,20, Karotten 0,20 
030, Mohrrüben Kilo 0,15, Wruken Stück 0,05—0,10, 
Schwarzwurzeln 0,40, Paſtinak 0,15—0,20, Meerrettich 0,10, 
Zwiebeln 0,10—0,15, Radieschen Bund 0,10—0,15, Spinat 
0,20—0,25, gelbe und grüne Erbſen 0,20—0,25, weiße Bohnen 
0,15—0,20, faure Gurken Stück 0,05—0,15, Apfel 0,10—0,60, 
Birnen 0,30—0,70, Weintrauben 1,50—2,00, Nüſſe 1,00—2,00, 
Feigen 1,00—1,10, Apfelſinen Stück 0,35—0,50, Mandarinen 


Ba TEIE FUNK ER 


Soeben erschienen: 
Polnisch-Deutsches 


Wörterbuch 


von Prof. Dr. Kalina 
(680 Seiten) mit der neuen polnischen Schreibweise 
Preis in Leinen gebunden 
Von demselben Autor:. 


Deutsch-Polnisches Wörterbuch (710 Seiten) gebund. 21 2.— 
Beide Teile in einem Band (etwa 1400 Seiten) . . z 12.— 
Französisch- Polnisches Wörterbuen „ a 7.— 
Polnisch- Französisches Wörterbnen 21 7.— 
Beide Teile in einem Baude „ 3 12.— 
Französiseh-Polnisehes Wörterbuch (GroßeAusgabe ı zt 30,— 


Polnisch-Französ. Wörterbuch (2.Ausgabem,Nachtrag) z? 30.— 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Neben vielen blühenden 
Blumen in Töpfen und geſchnitten gab es auf dem Blumen⸗ 
markt kleine Tannenbäumchen ſchon von 0,10 an, außerdem 
Kränze und Sträuße für den Friedhof in verſchiedenſten 


0,25—0,35, Zitronen 0,10—0,15. 


Größen. Die Preije auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt 
waren unverändert. * 
* 

t Podgorz, bei Thorn, 17. Dezember. Das hieſige 


Standesamt regiſtrierte im Monat November 17 eheliche 
Geburten (7 Knaben und 10 Mädchen) ſowie 9 Todesfälle 
(6 männliche und 3 weibliche Perſonen), darunter 3 Perſonen 
im Alter von über 60 Jahren und 4 Kinder im erſten Lebens⸗ 
jahre. In demſelben Zeitraum wurden 12 Eheſchließungen 


vollzogen. 
— 


ef Briefen (Wabrzeino), 18. Dezember. Während einer 
Radfahrt auf der Nieluber Chauſſee von einem Auto 
angefahren wurde der P. Cichocki von hier. 

Dem Landwirt Tomczak in Rheinsberg iſt auf bisher 
ungeklärte Weiſe ein einjähriges Fuchsfohlen, Mähne und 
Schwanz weiß, verſchwunden. — Dem P. Ruminffi wurde 
ein Herrenfahrrad geſtohlen, dem Beſitzer Mietkowſki in 


Bahrendorf zwei Maſtſchweine im Gewicht von je zwei 
Zentnern. 
= Gr. Böſendorf (Wielka Zlawies), Kreis Thorn 


(Toruń), 17. Dezember Die hieſige Ortsgruppe der DV 
veranſtaltete geſtern bei Oborſki einen Lichtbilder ⸗ 
abend, der gut beſucht war. Die intereſſanten Vorführun⸗ 
gen mit den dazu gegebenen Erläuterungen fanden unge⸗ 
teilten Beifall. 


e Kokocko, 18 Dezember. Am 16. Dezember feierte der 
Altſitzer Guſtav Finger mit feiner Ehefrau Auguſte geb. 
Heß in Scharneſe, Kreis Culm, das Feſt der Goldenen 
Hochzeit in beſter körperlicher und geiſtiger Friſche. 


Auf einer Treibjagd in Schönborn (Szymborno! 
wurden von 12 Schützen 78 Hafen erlegt. Jagdkönig 
wurde der Beamte Sommerfeld ⸗Szymborno. — Auf 
einer Treibjagd in Dorpoß wurden 55 Haſen zur 
Strecke gebracht; Jagdkönig wurde Landwirt Schmautz⸗ 
Dorpoß acht Hafen: — Bei einer Treibjagd in Starogröd 
wurden von 13 Schützen 37 Haſen erlegt. Schützenkönig 
wurde der Beamte Pochrojſki aus Schönborn mit neun 
Haſen. Auf einer Treibjagd in Czyſty wurden von 
erlegt. Jagdkönig wurde Herr 


24 Schützen 70 Haſen 
Schimanſki⸗Czyſty. 


DIE PHONOPLASTISCHEN RUNDFUNKGERÄTE 


aus- und! Für die Fesigrüße 
re A Küchen- Weihnachts- U. Neujahrskarten 
Geräte | Justus Wallis 


ii I g| Parierhandl 
Falarski i Radaike " Toru, 
Nowy Rynek 10 Torun 


Musterbeutel 


in allen gangbaren Größen, 


A. Dittmann, T.zo.n. Bydgoszcz 
ulica Marszalka Focha 6. 


Toruń, ul, Szeroka Nr. 34, 
Tel. 2461.|Das schönste Weihnachts-Geschenk 
ist ein Piano oder Flügel 
der größten Pianoforlefabrik Polens 
B. SOMMERFELDO 
Bydgoszez, ul, Sniadeckieh 2, |dienit*. 


In Toruń, Chełmińska 11 
kaufen Siemeine Fabrikate 
zu Original-Fabrikpreisen 


84 Papierhandlung Telefon 1469.] Wallis. Toru erb. s470 EiENEEEEEER | bei der Firma H. Matthes, KunsımöÖbelfabrik.! k T ¼⅜2 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 20. Dezember 1936 (4. Advent). 
* bedeutet anſchließende Abendmahls eier. 
Eval.⸗luther. Kirche] Rentſchkau. Vorm. 10 

Uhr Goltesdienſt. Don- 
nerstag, den 24. Dezember 
nachm. ½5 Uhr Chis 
nachtfeier. 1. Weihnachts⸗ 
feiertan vorm. 10 Uhr 
Gottesdienit*. 2. Weih- 
nachtsfeiertag nachm. 4 Uhr 
Krippenſpiel und Feier 
des Kinderagotiesdienſtes. 
Luben, Mittwoch, den 
23. Dezember nachm. 4 Uhr 
Chriſ nachtfejer. 2. Wei’ 
nachtsfeiertag vormittags 
nachtsſeiertag nachmittags 10 Uhr Hottesdienn, das 
2 Uhr Gottesdienſt. nach Kindergottesdienſt. 


— 


8454 Bacheſir. (Strumytowa) 8. 
nn den 9 15 
zember, nachm. 8 / Uhr 
Schreibwaren liturgiſche Chriſtnachtfeier. 
1. Chriſttag vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienit#. Am 
2. Chriſttag vorm, 11 Uhr 
Predigt Gottesdienſt in 
Plangenau 

ttlotſchin. Am 25. 12. 
vormittags 9 Uhr Gottes» 


Hohenhauſen. 1. Weih- 


r” 
Die Selirla“. 

N. J. Kiſſelew, ein ehemaliger kaukaſiſcher 
Koſak, war acht Jahre Leiter der Geheimabteilung der 
GPU im Kaukaſus und in den Lagern für Zwangs⸗ 
arbeiten auf den Solowki⸗Inſeln. Er iſt aus Rußland 
geflohen, lebt jetzt in Prag und gab das Buch T v ten- 
lager in den USSR“ heraus, dem die folgende 
Stelle entnommen iſt. 


Das Wort „Sekirka“ iſt kein Produkt der bolſche⸗ 
(wiſtiſchen Wortkürzung und kein ſpezifiſcher Sträflings⸗ 
ausdruck: es iſt der alte Name eines der höchſten Berge auf 
der Inſel Solowki. Vor langen Jahren hatten die Mönche 
dort eine Kirche gebaut, die nun in einen Strafiſolator ver⸗ 
wandelt worden war. „Sekiro“ heißt der Berg, und ſein Name 
paßt gut zu den Schikanen, die die Häftlinge dort zu leiden 

n 


Schon das Wort „Sekirka“ allein erfüllt den Häftling der 
Solowki⸗Lager mit größtem Grauen. Wenn er es hört, ſo 
weiten ſich ſeine Augen vor Schrecken; der Mund beginnt zu 
zucken, die Knie zu ſchlottern, und mit ſtockendem Herzen fragt 
einer den anderen flüſternd, wer ſchon wieder nach der „Se⸗ 
kirka“ geſchickt wurde und auf welche Dauer. 

In die „Sekirka“ werden hauptſächlich Leute gebracht, die 
wiederholt mit ihrem Penſum zurückblieben; auch für Flucht⸗ 
verſuch, Proteſte und andere Vergehen kam man dorthin. Der 
Ankömmling wird von einem ſpeziell zu dieſem Zweck aus⸗ 
geſuchten Aufſeher mit einer Flut von obſzönen Schimpfworten 
und Flüchen empfangen: „Aha, da biſt du! Nun gut, nun 
gut... ! Wir werden dich ſchon lehren, proletariſches Brot zu 
effen... ! Hier werden wir dir fon deine blöden K⸗R⸗Ideen 
austreiben ...!“ Dann wird der Häftling bis auf die Wäſche 
ausgezogen. Bei vielen bleibt man dieſer Mühe erſpart, denn 
jenen, welche ärariſche Kleidung hatten, war ſie ſchon vor dem 
Abtransport nach der „Sekirka“ abgenommen worden. 

Die entkleideten Häftlinge müſſen in dem ungeheuer kalten 
Raum zwölf Stunden lang täglich einer nach dem anderen 
auf der Bank ſitzen, die Hände auf die Knie geſtützt, und 
ſchweigend vor ſich hinſchauen. Nicht ein Wort darf über ihre 
Lippen; wehe jenem, der ſich umſchaut oder eine Bewegung 
macht. Bei der geringſten Bewegung, um ſich zu kratzen, oder 
eine Fliege von der Naſenſpitze fortzujagen, kommt der un⸗ 
aufhörlich achtgebende Aufſeher ſchweigend auf den Häftling zu, 
verſetzt ihm ſchweigend mit dem Gewehrkolben Stöße in den 
Rücken und entfernt ſich wieder ſchweigend. Häftlinge, die 
keine Kleidung beſitzen, ſchlafen nackt auf dem kahlen Zement⸗ 
boden, die Beſitzer eigener Kleidung erhalten für die Dauer 
der Nacht ein Stück davon: einen Mantel, Unterweſte, Polſter 
oder dergleichen, aber nicht mehr als ein Stück. Pro Tag 
bekommen ſie 300 Gramm Brot und dreimal wöchentlich 
heißes Waſſer, in dem Hirſe gekocht war. Wenn der Häftling 
im Laufe von zwei Wochen gegen die dort beſtehende Ordnung 
nicht verſtoßen hat, ſchickt man ihn wieder an die Arbeit, und 
er erhält dann 400 Gramm Brot und warmes Eſſen. Wenn er 
nun ſein Tagespenſum voll und gewiſſenhaft erledigt, ſo wird 
er aus der „Sekirka“ in eine Strafkommandirowka verſetzt. 
Dort muß er eine Woche lang ſein Tagespenſum voll erfüllen, 
erhält etwa 300 Gramm Brot pro Tag mehr, und zweimal 
täglich warmes Eſſen. Iſt er imſtande, bei dieſer Nahrung ſein 
Penſum voll zu erfüllen, ſo bekommt er wieder 800 Gramm 
Brot pro Tag. Während der Arbeit ſind die Häftlinge der 
„Sekirka“ in Säcke ekleidet, die ihnen der SLON liefert, die 
fie ſich aber ſelbſt zum Anziehen herrichten müſſen. 

Noch kein Häftling, der in die „Sekirka“ und von dort in 
die Strafkommandirowka kam, iſt länger als zwei Monate 
am Leben geblieben. 

Die „Sekirka“ iſt auch der Hinrichtungsort. Dort wurden 
125 Mann erſchoſſen, die auf für den Export beſtimmte Bretter 
Aufrufe geſchrieben hatten, in denen fie das Ausland um Hilfe 
anflehten. Dort wurden überhaupt alle Häftlinge erſchoſſen, 
die beim Fluchtverſuch ertappt wurden. Im Sommer 1929 
wurden 58 Intellektuelle in der „Sekirka“ erſchoſſen, angeblich 
weil fie einen Fluchtverſuch unternommen hatten. Tatſächlich 
jedoch wurden fie hingerichtet, weil die OGPU neues, fie be- 
laſtendes Material gefunden hatte, nachdem ſie ſchon auf einen 
beſtimmten Termin nach dem SLON deportiert worden 
waren. Sie wurden von der OG Pu „in contumaciam” zum 
Tode durch Erſchießen verurteilt. 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


e 
2 Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Micklewicza d. 
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Prattiſche 
n 


Christbaumschmuck men 
Weihnachts - Kerzen Parfüme und] Waffen, 
Tolletieseiien — Pfefferkuchengewürz Jagdpatronen 

Foto - Bedarfs - Artikel zur Treibjagd. 
sämtliche Drogen und Verbands-Artikel| Rachmäß. Reparaturen 
empfiehlt a usſtopfen v. Vögeln. 


215 
Drogeria, Sanitas “sisemaa” 


8078 
acdtsgeichente, Posempfüänger „Echo“ 
Telefunken 


für Gleich-, 
empfiehlt am billigsten und auf Teilzahlungen 


Zum 20. Todestag des „Heiligen Teufels“. 


„Ich fehe Rußland im Blut ertrinlen 


Am 16. Dezember 1916, aljo vor 20 Jahren, 
vollzog ſich in den feſtlich geſchmückten Kellerräumen 
des Petersburger Palaſtes des Fürſten Juſſupoff 
jenes grauſige Drama, das in die Weltgeſchichte ein⸗ 
gegangen iſt, weil in ſeinem Mittelpunkt der ſeit 1915 
mächtigſte Mann Rußlands, der „Wundermönch“ 
Grigori Raſputin ſtand. 


Über die myſtiſche und myſteriöſe Geſtalt des „Heiligen 
Teufels“ iſt in den 20 Jahren ſeit ſeiner Ermordung un⸗ 
endlich viel geſchrieben und — erfunden, viel Wahres und viel 
Falſches in die Welt getragen worden. Seltſamerweiſe aber 
ſind faſt alle Biographen Raſputins und Geſchichtsſchreiber 
des Zarentums an der hiſtoriſchen Tatſache vorbeigegangen, 
daß der wirkliche Herrſcher des Rußlands der Jahre 1915—16 
mit gerade unheimlicher Klarheit das Hereinbrechen des roten 
Chaos, das Martyrium des ruſſiſchen Volkes vorausgeſehen 
hat. Seine damals in Paris lebende Tochter, Frau Marie 
Solowjewa⸗Raſputin, hat im Jahre 1925 ein Buch 
„Mein Vater Grigori Raſputin“ erſcheinen laſſen, in dem ſie 
— allerdings vergeblich — verſuchte, die dunklen Flecken von 
dem Ehrenſchild des unſeligen Mannes abzuwaſchen. Uns 
intereſſiert hier weniger Raſputins moraliſcher Lebenswandel, 
über den gar kein Zweifel beſtehen kann, als vielmehr de 
politiſche Einſicht und der Weitblick, mit dem Raſputin die Er⸗ 
eigniſſe und die weitere Entwicklung im Zarenreich beurteilte. 

Frau Solowjewa ſchreibt in ihrem aus der Öffentlichkeit 
längſt verſchwundenen und trotzdem leſenswerten Buch, daß 
ihr Vater am 17. März 1916 — als Hellhörige die erſten An⸗ 
zeichen des Verfalls wahrnahmen — mit dem Zaren eine 
Unterredung hatte, in der Nikolaus II. ihm ſehr ungnädig 
entgegentrat, weil ſich Raſputin abfällige Außerungen über 
ſeinen Onkel, den Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch, 
erlaubt hatte „Ich verbitte mir ſolche Dreiſtigkeiten!“ ſchrie 
der Kaiſer zornig, worauf der Bauer ſich ſtumm verneigte und 
den Raum verlaſſen wollte. „Können Sie ſich denn gar nicht 
rechtfertigen?“ rief der Zar ihm nach. „O doch“, erwiderte 
Raſputin und wandte ſich um, „aber ich weiß nicht, ob Ew. 
Majeſtät noch gewillt ſind, mich anzuhören.“ Nikolaus war 
ſchon wieder dem Zauber dieſes Menſchen erlegen, er hieß 
ihn Platz nehmen. Und nun ſchleuderte der wahre Lenker 
des Reiches ſeinem Monarchen Wahrheiten ins Geſicht, die, 
wie Frau Solowjewa ſagt, „den Zaren erbleichen ließen und 
ihn für Minuten aus ſeinem fataliſtiſchen Gleichgewicht 
warfen.“ 

„Ich weiß, meine Feinde wühlen gegen mich bei Ew. 
Majeſtät“, rief Raſputin, „doch fie jolen fih hüten: falle ich, 
ſo fällt auch die Dynaſtie, ihr Schickſal iſt mit dem 
meinigen verbunden — das meinige ift mir gleichgültig, aber 
nicht das Ihrige, Majeſtät, nicht das Schickſal des heiligen 
Rußland!“ Wie er die Zukunft des Landes fehe, wie den Aus: 
gang des Krieges, fragte der Kaiſer. „Schließen Sie 
bald Frieden, ſobald es nur irgend möglich iſt, jede Woche 
weiteren Blutvergießens bringt uns der Revolution 
näher — „Was jagen Sie da“, fuhr der ſonſt jo gleichmütige 
Zar auf, „die Rey »Intion?“ 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 


Januar bezw. 1. Quartal 1937 gleich mitzu⸗ 
geben. Nur dann kann auf ungeſtörten Fortbezug 
der Zeitung gerechnet werden. Der Briefträger 
nimmt auch Renbeftellungen entgegen. 

Monatlicher Poſtbezugspreis. 389 zt. 


Bierteljährl. $ . . 1166 


Graudenz. 


Natawis 
Elektrit 
Philips 
Hornyphon 


Wechselstrom und Batterie 


19 er. 25 

jetzt Rynek 9. Teleton 187.8 Wale 28.11.1421. 
Zum Weihnachtsfest empfehle als Geschenkartikel > 

Emil Romey 


Uhren, Ringe, Schmucksachen eo 


und sämtliche Gold- und Silberwaren. 
Toruńska Nr. 16 


a» J. Nawrocki, 3 Maja 32. 
Telef. Nr.1438 


Als Weihnachtsgeschenk empfehle 
ich besonders: 
Teppiche und Läufer 


m U 
Klrchl. Nachrichten. 
nnt 


Linoleum 
Wachstuch Go ee 
Tapeten Stadtmijion Graudem|J. 
ro —11. 
Bohnerbürsten Wen peye Vorm. 9 Uhr 
Treppenschienen Morgenandacht, abends 6 


Evangeliſation, abends 7 
Paul Marsch ler u Sundum. Wij 
Grudziadz Tel. 1517 5. Machtsfeier. Am 1. Weih- 
— > | nadtsfeieriag vorm. 9 Uhr 
Morgenandacht. Nachm. 
6 Uhr Weihnachtsfeier. 
Klodtten: Nachmittags 
2 Uhr Adventsfeier. 
chonbrück: 1. Weih- 
nachtstag vorm. 10 Uhr 
Weihnachtsfeier. 
Hilmarsdorf: 1. Weih⸗ 
nachtstag nachm. 2 Uhr 
Weihnachtsſeier. 
Eiſelau: Am 2. Weih- 
nachtstage nachm. /,3 Uhr 
eihnachtsfeier. 


rede 
or ) hen 
e ce - ben, Rout füge 


kaufen Sie sehr vorteilhaft bei größter 
Auswahl in erstklassiger Qualität in meinem 


Spezialgeschäft W. Kucharski, Rynek 21 


Gemeindehaus Graudenz 
Zum Sonntag⸗Nachmittagskaffee abuse Weib 

mit eigenem Gebäck nn lnaststane vom 10 Uh 
ladet freundlichſt ein M. Goebbels. Weihnachtsfeier. 


von z# 12.80 monatlich an. 
Nehme sämtliche Staatsanleihen in Zahlung. || 


Fr. Lietz, Grudziądz, 


hren, 
und sämtliche Gold- und Silberwaren. 


Plac 23 stycznia 21, Telefon 1666. 


Als Geschenkartikel empfehle zum Fest: 
Ringe, Schmucksachen 


Sämtl. Reparaturen werden fachmännisch 
ausgeführt. Besondere Weihnachtspreise ! 


Breitermann, 3go Maja 40. 


NEUE LINI 


Die schönste 


Weihnachts- 
überraschung 
ist eine 


Sämtliche 


; = weit. Fahrt. jow. Feſt⸗ 
moderne Brille !ımengarberobe 8e, . 
bitter . i gan, gegen um Abonnemen$ 
Walter Ritter Sem =" n 
alter Ritter || zon Tescon, a Jimm.⸗Wohnung fur die „Deutſche Nundſchau“ nimmt 
in, mit Bad vom 1. 1. 37 zu Originalpreiſen für Vandsburg an 


Diplom- Optiker 


Tel. 1342. Sztolna 46, l 


Prez. „oscickiego 13. 


geprüfte Modiſtin, 


S0000002000000200000200000000000000000000000000000 
* 


M. Horodyſti. 


Kilim⸗Handarbeits⸗ 
Ausſtellung 


u. Verkauf dirett vom Fabrikanten 
in bequemen Monatsraten. 

Wir nehmen auch National-. Inveſtitions⸗ 

und Konſolidations⸗An leihe an. 8551 


Toruń, Rözana 1 
Grudzigdz, J. Wybicliego 2/4. 


Geöffnet nur vom 15. bis 31, Dezember 1936. 
täglich von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 


Gmpfehle Bntotazen u. 
7289 |Bolitis Fiat, öſitzig, für 


„Die Revolution“, fuhr Raſputin unbeirrt fort, „und 
dann kommtdie große Kataſtrophe, fie wird Ruh- 
landim Blutertrinken laſſen . „Und was geſchieht 
mit der Dynaſtie?“ warf Nikolaus naiv ein. „Sie er: 
trinkt mit, auch Sie, Majeſtät, Ihre Familie — es iſt 
furchtbar, nur daran zu denken!“ 

Der Zar hat, wie ein Hiſtoriker in ſeinem Buch über die 
Geſchichte der Romanows bekundet, über die düſteren War⸗ 7 
nungen und Prophezeiungen ſeines Beraters oft nachgedacht, 
und die Zarin hat ihn beſchworen, dem Wunſche Raſputins zu 
willfahren und mit den Mittelmächten einen $ 
Sonderfrieden zu ſchließen. Doch ehe Raſputin den 
Kaiſer nach dieſer Richtung hin noch ſtärker beeinfluſſen konnte, 
fällten ihn am 16. Dezember 1916 die Revolverkugeln des 
Fürſten Juſſupoff, nachdem er deſſen vergifteten Wein 
getrunken und den ebenfalls vergifteten Kuchen gegeſſen hatte, 
ohne daß das Strychnin ihm auch nur das Geringſte geſchadet 
hatte. Selbſt als Raſputin ſchon von vielen Kugeln durchbohrt 
am Boden lag, raffte er ſich noch einmal auf und ſtürzte ſich 
auf ſeinen Mörder, der abermals auf ihn feuerte und dann den 
Toten unter Mithilfe des Großfürſten Dimitri in die Newa 
warf, wo er vier Tage ſpäter im Eiſe feſtgefroren gefunden 
wurde. z 

Mit Raſputin endete ein lebendes Rätſel, ein Menſch, der 
im Poſitiven wie im Negativen weit über den menſchlichen 
Durchſchnitt emporragte, in dem geheimnisvolle Kräfte der 
Seele und eines ſtarken inſtinkthaften Intellektes am Werk 
waren, ein Menſch von unleugbar gigantiſchen Ausmaßen, aber 
zum Unheil Rußlands und des Zarentums geboren. 

Kaum vier Monate ſpäter erfüllte ſich das 
Geſchick der Romanows, und ſchon ein Jahr danach 
ertrank das unglückliche Rußland in dem Blutmeer des Bol⸗ 
ſchewismus — wie Raſputines prophezeit hatte 

Erhard Tewes. 


Bei Vergiſtungserſcheinungen, hervorgerufen durch verdorbene 
Speiſen, bildet die ſofortige Anwendung des natürlichen 
„Frauz⸗Joſef“-Bitterwaſſers ein außerordentlich wichtiges Hilfsmittel. 

5090 


Brieflaften der Redaktion. 


Fr. M. in Ke. 1. Wir glauben nicht, daß Sie für jeden Ihrer 
Lagerräume eine Regiſterkarte zu löſen verpflichtet find; denn dieſe 
Lagerräume liegen nach Ihrer Angabe innerhalb Ihres 
Handelsbetriebs, und im Art. 22 des Gewerbeſteuergeſetzes 
heißt es, daß als beſonderes Lager, für das eine Regiſtrierkarte“ 
zu löſen iſt, anzuſehen iſt ein Lager, das außerhalb des 
Handels⸗ oder Gewerbebetriebes liegt (poza 
obrebem zakladu handlowego lub przemyſtowego). Wir legen den 
Worten: „poza obrebem zakkadu handlowego“ eine entſcheidende 
Bedeutung bei. 2. Bezüglich der zweiten Frage verweiſen wir Sie 
auf unſere ausführliche Auskunft in unſerer Nummer 274 vom 
25. November d. J. die wir Ihnen beſonders zuſenden. 

D. S. Am 17. 9. 1925 ſtand der Dollar 5,98 Zloty, die 1100 
Zloty waren alfo gleich 183,80 Dollar: am 77. 11. 19% ſtand der 
Dollar 7,55 Zloty, die 1400 Zloty waren alfo gleich 190 Dollar. 
Im ganzen haben Sie alſo 373,80 Dollar verborgt. Am 1. Juli 
1927 ſtand der Dollar 8,88 Zloty, und am 1. Juli 1927 ſtand der 
Schweizer Frank 171,38 Zloty. Das heißt: fürieden Schweizer 
Frank mußten Sie 1,71 Zloty bezahlen, für 723 Frank alfo 1296,33 
Zloty. In Dollar umgerechnet waren die 1236,38 Zloty = 139,2 
Dollar. 
Nr. 90. Der Verunglückte ſteht bei Ihnen als landwirtſchaft⸗ 
licher Arbeiter in Dienit, und daraus folat ohne weiteres, daß 
Sie nach den Vorſchriften des Sozialverſicherungsgeſetzes für ihn 
zu ſorgen haben, ohne Rückſicht darauf, auf welche Wetſe er ſich 
die Verletzung zugezogen hat. Eine Inanſpruchnahme des Gerichts 
hat keinen Zweck. 

R. 3. Chodzież, Die Auskunft in unſerer Nr. 291 vom 16. De- 
zember war am Anfang verſtümmelt: die erſten Sätze ſollten 
lauten: „Von einem Nachlaß des Reſtes der Danina (Vermögens⸗ 
abgabe) aus den Jahren 1931 und 1932 kann fo allgemein nicht die 
Rede ſein. Der Reſt der Vermögensſteuer aus dem Jahre 1923 
wurde vielmehr nur anderweitig geregelt, und nur ein Teil davon 
wurde niedergeſchlagen.“ Daran ſollte ſich der Teil der Auskunft 
ſchließen, der mit den Worten: „Nach Art. 6 uſw.“ beginnt 

„Madrid 1937.“ Sie erben von dem Nachlaß Ihres Sohnes 
die Hälfte und feine Witwe die andere Hälfte. Sie müſſen bet 
dem für Ihren Sohn zuſtändigen Amtsgericht in Deutſchland den 
Erbſchein nachſuchen. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ulm. 
unverbindlich. 


neee 


Fieber e ee ee 
verspürt man eine Erleichte - 
rung nach Einnehmen von Toqa 
Tabletten. Togal bewirkt Abnah- 
me des Fiebers und stillt die 
Schmerzen. In allen Apoth. erhältlich, 
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die Deute Jͤcherei Graudenz 


iſt von Montag, dem 28. Dezember 36 bis 
einſchließlich Sonnabend, d. 2. Januar 37 


für die Ausleihe geſchloſſen. 


Der Zeitſ enumtauſch findet wie üblich am 
— — — 29. 12., vormittags, ſtatt. a523 


Nähmaschinen 
Fahrräder u. Motorräder 


(steuer- u.führerscheinfrei) 
Größte Auswahl i. Ersatzteilen 
Fahrradbeleuchtungen aller 
Art. Reparatur werkstatt. 


August Poschadel, Groblowa 
Telefon 1746. Gegr. 1907. 


Bandsbure. 


4 
8057 
rivatautos. u. a. neue 


zu vermieten. 8554 
utaſtiego (Kaſernen⸗ 
ſtraße) 17 


W. Tabatowſti, Wiecbor | 


5 


Für praktische Weihnachts - Geschenke empfehle: 
Woll- und Seidenstoffe, letzte Neuheiten, 
Sweater, Trikotwäsche, 


Handschuhe und Strümpfe 
in rlesiger Auswahl zu herabgesetzten Preisen 


J. WANSKI 


Geschäft erstklassiger Woll- und:Seidenstoffe 
BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 39 (Ecke Śniadeckich) 
827 


* 


Zum Weihnachtsfeste $ 
habe ich mein Konfektionshaus mit den letzten Neuheiten ausgestattet und empfehle 


H errenan zü ge U. Mä ntel in modernsten Farben und Fassons 
H au Sj ac ke n u. S C h lafrö C Ke das praktische Weihnachtsgeschenk 
K na b enanz ü g =u; M ä nte | geschmackvolle Muster u. Verarbeitung 


Leon Koniec zk a 


BYDGOSZCZ, GDAŃSKA Nr. 23 
Größtes Spezialgeschäft für Herren- u. Knabenkonfektion 


2a 


Als gutes und praktisches Weihnachtsgeschenk 
empfiehlt 


St. Grzegorzewski 
Mostowa 9 Telefon 13-72 
seine stets eleganten 


Blusen, Kleider, Mäntelu, Schuhe 


zu ermäßigten Preisen. 


834 


Berühmte Winiaks, Liköre, 
Punsche, Rum u. Arraks 
von der bekannten Firma 


: J. Strzelczyk, Poznań 
sowie 
Mosel-, Rhein- u. Trauben-Weine 
empfiehlt zu Originalpreisen 


Alojzy Urbanowski, 
Bydgoszez, Pomorska 1, Telefon 38-67 


„Dek kora” 
ul. Gdaäska 22 Telefon 3226 
empfiehlt zu billigsten Preisen 
Teppiche, Gardinen, Läufer, 

Möbelstoffe 


Besonderer Beachtung empfehle meine 
Spez.-Nähwerkstatt 
tür stilvolle Gardinen und Stores. 


23 


Großer Weihnachts - Verkauf 
in 

Damen-, Herren- u. Kinder- 
Konfektion 

zu ermäßigten Preisen empfiehlt 

EI- De- Ha 


Bydgoszcz, Rynek Marsz. Józefa Piłsudskiego 23 


Praktische Weihnachts - Geschenke 


APPARATE 

ALBEN 

ZUBEHOR 
Fo t 0 ABZUGE 

VERGRUSSERUNGEN 
Parfümerie Kosmetik 
FOTO - CENTRALE 


G. Büchner 
Bydgoszcz, Marsz. Focha 8 


Das ſchönſte 
Weihnachtsgeſchenk 
für die ganze Familie 
iſt ein Abonnement 


für die ſeit Jahren eingeführte 
Leſemappe mit ihrem reichen 
Inhalt von 16 der geleſenſten 
Zeitſchriften. In wöchentlichen 
Lieferungen ſchon von 2,00 zł 
monatlich an. 


Bei Beſtellung eines Abonne⸗ 
ments für Januar wird die 
beſtellte Leſemappe ſchon von 
Weihnachten ab gratis geliefert. 


Holtzendorff, Gdanſka 35, Tel. 1430 
Zeitſchriftenhandlung u. Annoncenerpedition. 


897. 


2 bei der Firma 


Wenn es sich um Auswahl, Geschmack 


und Preis beim Einkauf von 


| Weihnachtsgeschenke 


handelt, 
so findet jede Dame 
und jeder Herr das Richtige 


Maria A Amme 


Telefon 1096 Bydgüszrs Gdańska 33 


Spezialgeschäft für elegante 
Herrenartikel 


Sonder-Abteilung für Handtaschen, 
Handschuhe. und Damenstrümpfe 


8505 


BACON EXPORT GNIEZNO ? 


> Bydgoszcz, Maks. Piotrowskiego 12/14 


Bacon-Fleisch- u. Wurstwaren 
Konserven :- Schmalz 
Geflügel :-: Eier 


SPEISEHALLE 


ul. Gdanska 10! 


Größte und billigste Auswahl 
in Weihnachtsartikeln 


Weihnachtsmänner Bonbonnieren 
Pfefferkuchen Konfitüren 


8 Ka 
Kohlen- Briketts - Koks % 
-  Schmiedekohlen - Brennkoks 
liefert billigst frei Haus 


Georg Kadgiehn i raten SO e 
in den-früheren Räumen der Fa. Gustaw Schlaak Jan Schachtmeyer 
KA Marcinkowskiego 1 Š Detail Bydgoszez Engros 
. . Teofila Magdzifskiego 8 


PELZE 
F. JAWORSKI 


ERSTKLASSIGES PELZHAUS 


EIGENE WERKSTÄTTE 
NEUESTE MODELLE 
GROSSE AUSWAHL 


BYDGOSZCZ, DWORCOWA 35 — TELEFON 13-41 


502 


Praktische Weihnachtsgeschenke 
zu sehr vorteilhaften Preisen 
Strümpfe, Seidene Damen-Wäsche, 
wollene Trikotagen, Herren-Oberhemden, 


Krawatten etc. 
empfehlen 


A. i W. je tak, Mostowa 7 


8472 


2 Weihnachten 
Nüsse, Pfefferkuchen, i 
Obst, sämtl. Delikatessen, 
Geflügel, Wild, 
Weine, Liköre 
ausländische und hiesige 5% Ermäßigung 
empfiehlt am billigsten Firma ST. AL M O C EIX 


Niedzwiedzia 7 Telefon 1648 


| Als Weihnachtsgeschenk 


Kaffee-, Tee-, Likör-Service, 
Porzellan-, Glas-, Steingut- 
und Galanterie-Artikel, 
in größter Auswahl empfiehlt 


3. Kaczmarek, Podwale 12 


Mänfel - Hüte - Oberhemden 
Krawaffen - Pullover 
sämtliche Herrenartikel zu streng 


reellen Preisen in größter Auswahl 
empfiehlt 
A. Nozdrzykowski 
Größtes SpezialHerrenartikel Geschäft 
Bydgoszcz, Mostowa 6 


ZUM FEST 


die guten 


BRAUER 
BIERE: 


Special he1) 


Maita (pasteurisiert) 


(Malzbier) Telefon 3251 — 1356 


Wer bei uns ein Kaffee-Service kauft, 
beginnend im Preise von zł 10.—, erhält 
umsonst 
eine Maschine zum Kaffeebrühen I 
Ferner empfiehlt 
Porzellan, Fayence, Glas, Emallle 
und verschiedene praktische Weihnachts- 

geschenke zu billigen Preisen. 


Fa. L- Satafowska 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 32 


Blumen 


dürfen auf keinem 
Weihnachtstisch fehlen 


Jul. Roß 


Grunwaldzka 20 — Gdanska 17 


Puppenwagen 
Nähmaschinen 
Fahrräder 

Kinderräder u. Roller 
Größte Auswahl — Billigste Preise 


A. Wasielewski 
Bydgoszcz 
Dworcowa 41 Telefon 10-47 


RGO 


Das schönste Weihnachtsgeschenk 


für die ganze Familie ist ein neuer 


Radioapparat 


Sie erhalten ihn schon bei kleiner 

Anzahlung von 15 zł und 15 Raten 

bei unserem Einheimischen 
Marian Piechocki, Bydgoszcz, 
Wełniany Rynek (Wollmarkt) 10, Tel. 24-95 
Elektrotechnische und Sport - Artikel 


Im Schlachten, Baden 


o 
E E 5 erfahrene Bilanz⸗ ae Berlin 2 
ungwir a 3 we Aed 
Wohngrundſtück mit mittleren Wohnung 
ae hehe erb buchhalterin Jahresmiete 16.700 Mk. Bel. 26,000 Mk. wur 
nn: e l deutſch-poln. ſucht || wertung, gegen gleichwertiges Grundſtüc eu 
Wirtin D) Stütze Dauerſtellung oder fltauihen bezw. gegen Auszahlung in Po is 
ür Gut ish it beijj montl. amerik. Jour- im Auftrage günſtig zu verkaufen, Ghenta in 
nr * ars 1 1 T nal» u. Bilanzarbeit, habe ich noch andere Grunditüde in Berl ur 
badt D SE pu 102 2 Jauch außerhalb. Gfl. leder Bae günſtig zu verkaufen. z 
r Offerten unt. S 3811 ſeriöſe Intereſſenten wollen fih melden a 


ber de per a. b. Geſchſt. d. Ztg. erb. An.⸗Exd. „ Bar., Katowice, unter „Nr. 6036”. 


unt. Aden 6.6.5.3. achter erfahren in all. eiswert zu kaufen geſucht. Angebote unter 
Servieren u. Ausbeſſ. oder auch N ſelbſt. 
run von Besten. | Gume Dauerſtellungg Zrowar Noseierski 
Slellengeſuche à er Wilenſta 11, Wohn. 1. 
NR Eval. ehrl., 16jähriges „HUBERTUS ___ Telefon 3538. 3523 


Suche. 1. Jan perfett. | Zweigen eines beiler. in 7866 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erb. 
— 
iit. Gehaltsanſpr. und Führung. eb. unt. 
in der Stadt oder auf Kościerzyna Pom.. 8466 
Suche Stellung Mädchen ſucht paſſende Günstiger Einkauf von . 
Stellung v. 1. od. 15. 1. Waffen, Munition und 
Ae vac tungen 


Haush., ſucht Stellung N25 
ſt. d. Z. 
kzezie, 
p. Pleſzew, Witp. dem Lande, auch im 2 4 — 
REGEN Säcke 
Staatl. Unterrichtserl., Ainberwänden ede Bydgoszcz, Grodzka 8 


Meld. m. Jeugnisah- Ken . 
(hrift. u ehaltsanipr. Eval.. ält, Landwirts⸗ Konzert⸗Allordeon 
das firm i. Glanzplätt., 
. 
Zeugnisabſchrift. ſind H 8440 an d. Git. d. Z. zu kaufen geſucht. Bemuſterte Angebote an 
.| Waffenhaus 2 Ztr., zu verkaufen 
and. ähnliche Stelle. 


Lehrerdiplom, Praxis Gefi. Zuschriften unter „., (Ecke Mostowa d t 
u. Empfehlungen vors : 5ſt. d. Waffenreparaturen. dag vervach ung 
handen. Uebern, auch Gelegenheitskäufe. | der Jagdgeſellſchaft 
N cg N Am 20. Dezember 1936 

2. u. Büro» zu, m 20. Dezember b 
arbeit, Perf. Poloniſt. An⸗ l. Verläufe Silbergeld um 14 une findet im 
Frdl. Zuſchr. u. O 856318 


b E Lokale des errn 
F 8 


aus VP. Kinder. Dworcowa 43, Eichſtädt, Zielonka, eine 
Gebildeter, ſolider, an gegen g e ſeentliche Jagdver⸗ 
ſtrenge Tätigkeit gew. 


in Polen zu kaufen. . pachtung von 754 ha 
3 Zuzahl. ca. 40-50 000 zi auf Die Dauer von G 
Landwirt Oiierd unt. F 3885 an Schaukelpferd Jahren ſtatt. Kaution 
N) I Sol b ſehr günſtig zu verk. 3862 50 Zloty. 3870 
evangl. der polnijhen| d- Gelchſt. 5. Zeita. erb.“ Ara, Jadwigi 5, 3telonta, d. 16. 12. 38. 
Sprache in Wort und Wohng. 2. Hof Janowicz. 
Schrift mächtig, 32 J. Haus in Danzig i wie neu | Jagd-⸗Vorſitzender. 
alt, Feldwebel d. Rei, zu tauſchen geſucht in Zentr juge preisw. 
energiſchu zuverläſſig. Polen. Off. unter K zu verkaufen. 870 Geſchüäftsgrundſtück 


mit Slähriger Praris 3894 an die Git. d. 3.| Toruń i 
auf größeren Gütern, | szan oie SR. d. 2. |Torunita 84, Wohn, 1. GA ee 9 


ſucht, geſtützt auf Ia [ Drogen Nachtwächter = Ron: h 
Zeugniſſen u. Empfeh⸗ Grundſtücl. Farben, trolluhr, kompl. m 6 Mehlumtauſch mit Er- 


in Photo⸗ u. Kolonialw., i „folg betrieben wurde 
lungen, ien ~in bietet tücht. Kaufmann Sage Ane n gbe reiche Getreidegegend) 
Off. unt. B 3820 an die iD. Exiit. umſtändeh. a. d ; 


; jofort zu verpachten. 

Gl 5. 1 erden an zahlungsfäh. Käuf. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Off. u. A 8509 an die 
SeS. D. Big. erbeten ; verkf, Off. unt. 57418 Hobelbank Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Landw Peamter an d. Gſchſt. d. Ztg. erb. a Kl. Srunditüd 
Raute , er erde dg $. Sir Kl, Grumditüc 

evgl, unverh., Anfang 9 t i 5 d mit Garten und etwas 
30., füchtiger der: u. ſtarle Pferde Geienenneitstauf. Land su pachten des 
Viehwirt, 12 jährige zum Holzfahr., 5—6j.|_. Ane 10t di ſucht. Offert. unter T 
Praxis in größeren Emil Fieſſel, Jähne⸗Motor m. Stan 3863 an die Git. d. It. 


und aut geleiteten in. Dampfiägewert, dardkaſten, 18—20 Str. 
{enfiven üben, , gut] Motor oder Waller: 


7 i * b eichsoda. Brennereiwirtſchaften, $ hle z chte n 
Zum Einweichen der Wäsche: H E N KO » Wasch und Bi im Beſitz von PIE _  Zeleion Nr. 2, Nr, 2. . geiucht. Off. u. L 3846 


gen Zeugniſſen und mit a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Empfehlungen. in un⸗ 2 k. Muſer Läden W. 3 alen 
zu verkauf. 


9 gekündigter Stellung, zu Af. den pow. Nowy = Tomni .- : 
in. Läd lich Eink. — a TR 
f f en E G { E | | E n Wort u. Scheit macht. 8.9000 A. dare nach 1 komplette, elektr. MOD. gimmer 


Velbnachtswunich Eptl. Einheirat. Gefl gelt b vn ms Wee i 2 mü jer 

Dil e i Zeit bezw. zum 1. 4. 37 unwaldzka 2, i 
Mädel v. Lande, eval., eg u jun zn Lebensgeführtin anderweitig leitende Reſtaurant. 3878 | M lige z Möblierte Simmer 
anf. 30, verm. möchte m. Ann.-Erped. 8 Reak 25 von angenehm. Aeuß. Stelle mit vielſeitigem = P Ehepaar zu verm. 3886 
Herrn in geſ. Poſition Poznan Bitiuditieno 25 m. größ. Vermög, Aus- Betrieb, am liebſten Molkerei injehr gutem Zuſtand, ul. 20. ſtycznia 20, W. 2. 
zweds Heirat in Brief⸗ | Landwirt, 49 J. forſche führl, Juſchr unt L 20 E E er re ex fande gebe e e eur | = 
med. Ber Nur ernſtg. Erſch. 4000 eg an Fil. Dt. Rundſchau, ſtattet. Angebote unt. Batterie, 110 Bolt, Du. Gut möbliert. Zimmer 


2 4 j $ {i : zahlung 13000—15000 
ß . Skkar hil ps eene. Ohr MA, 


„„ ; k Rundſchau“ erbeten. : 
2 2 3 harmazeutiſcher Präparate und —— .d Geſchſt. d. Zeitg. erb. zu verkaufen. e ee 
A. Kriedte, Grudzigdz. h Weihnachtswunſch! = handl Beſuch d ä Ing. Bloy, Dau zi 
Gebildeter Landwirt Einheirut Abe en ae rogengroß andlung zum Seju er Gärtner Guten. Konditorei HosſtHoffmann-Wall 2. Möbliert. Zimmer 


Apotheken und Drogerien im Bezirk paſſend f. junge Dame, 
evangl., 32 J. alt. ſtattl. i „25 000.— 21 Bermögen, i r 2000 31. zu verkf. . Telefon 22664. sei ni. 
or. Crideing. wünsch nz hen grau mit Berei Agi mit neran [ Dommeren u, Bojen zum baldigen Bbokomn amt T. 285 Zewa m. Peni 


Inn —— teten 8481 
in Briefwechſel z. tret. Bi Eintritt geſucht. Es find Herren er- 3 t Ingerübrf 1 9 i u verm 
mit gebildeter Dame £ 3902 an d. ©. d.3.erb. EHE Hi Fenn wünſcht, welche bereits die Vertretung 2 : N Eingeführtes ieſe motor runwaldzka 20, W. 1. 


u h — ji H N R į Fabrik. Wolf, Mags 

pets ipäterer Heirat. Geſchäftsmann, Mitte Briefverteht zu treten für dieſes Gebiet für eine andere 09. i. 3. Sſellg. ene egit 9 aa: 

Off. unter P 3858 an 30, engl., 1,65gr., blond, Vermögen erwünſcht, Firma haben und den Bezirk laufend wo ſpät. Verheiratung, Gerhard Noerenberg, 6, Monate gelaufen, yji) 0h nungen 

die Gelchſt. d. Ztg. exb. Beſitzer eines größeren jedoch nichtBedingung. Saen Ausführl. 8 b möglich ift, doch nicht Bydgoszcz, Dworcowa 4 Í Gi tt t ; ! 

induſtr. gut eingeführt. Vermiltlung verbeten. earbeiten, Ausführl. Bewerbungen Bedingung. Zuſchrift. Danes; . kllrsmotor 

Weihnachtswunſch Unternehm im W. von Ausführl. Zuſchriften mit Lichtbild und Lebenslauf unter unter 8 6557 an die Nulſche Dogge 

Fräulein, Ende 30, evgl. 70 000 31, ſucht mit Lichtbild bitte ich 6 8439 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 

Hirte wwüniht ftrebi.| zwecks Heir et 33500 55 
anbiperier oder Hein. z QLD. Sit. d. 3. zu richten. 
ndwirt zwecks Bekanntſchaft mit geb. Jun Ad. Kolwitza 2. 

7 8 ger Mann. engl, . 
baldiger Heirat San netter und häusi. 26 J. k. aros, chen] Fur baldigen Antritt wird geſucht eine Lehrttelle Pianino sy 
tenn 3. lernen Witwer Perm, von 25 — Molkereibeſitzer. indt 2 als Konditor. pntzenreuter. Pomorska f. fande (earn Zus |a.d.Geichlt.d. Zeita. erb, 
mit Rind angen, Berm. erforderlich Bildoffert. Damenbekan ntſcha QR ehr I in Offerten unter B 85001 -ron 12 zu verlaufen. Stube und Küche 
Zufeeitten und 89 487 Gaiden 183 it Ste zmeds Heirat. ; a.d.Geichit. d. Zeita.erb. 5 95 48 N Browar Zbąszyń. ſofort zu vermieten. 
e r Su tufn auan” Beh naht 

ere Frau, 50 J. alt, an d. Git. d. Zeita.erbet. Lebenslauf und Zeugnisabſchriften ſind - zi anche e 

noch gut ausſehend, Küufmannstochter zu richten an die 9 franz., engl. Kenntn., — : Zementrohrform Off. u. KA 3859 a. d. G. d. Z. 

Har rutig evang, gut ausehen | ADe gute Partien Spar- und Darlehnskaſſe Eintracht“, ſucht Pe cht. Durchm. 0 . — 
mit eigen. Häuslichteii für Damen u. Herren v " amt, | l llccht. . 0.25 mtr. 1-Zimmer- Bohn 

wünſcht geitat und größer. Vermögen s Chodsiez, ssıs| HAUSIENLELNENE, = Wader auch mit einer 17 ' 0. 

mit ehrlich geſinntem ſſucht reelle Verbindung Pod . Kaliſch, Tarn. = Góry es R einzu- Küche, für alleinſtehd. 

9 300 | Bedeutendes Grund- Erfahrene G. SL), Leglondw 15, 0 h p | Max Krüger Dame Aiunka 7. Billa. 


aren in, [peres Der mis gen Be amine te ee eee 
g. „sber Jahre zwecks ſtücks⸗Büro in Poin.. ipti . B i 
Kaufmann Oberſchleſien juct Wirtin energisch. ges A en n. Dr, _ 
i & u ſofort für mittleren Dame, ſchäftstüchtig, Zu verkaufen! Zimmer und Küche 


großem Wirkungskreis. 


unger Landwirt] Dame ſucht für einen, 
a Sal. wermög 420000 20 Verwandt. eleg. Erid.. 

9 b I [ n Í > ſucht 31 Jahre, evangl., qute 
ETRS Ki — „ Exiſtenz. vermögd. eine 
n Lebensgefährtin gebildete wirkſchaftl. 


11 110 Lo Pidda 
rom S, mi 
blau, Prachtexemplar,| Anlaffer, Syft. Gies 
Suche f. meinen Sohn, 80 em hoch, billig zu ' . er 
16 Jahre alt, verkaufen. B. Bus, Berlin, faf 


Sonnige 
5⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


a. Markt gel. p. 1.1.37 zu 
verm. Off. unt. A 3711 


im allerbeſten Zu⸗ 


meiſter . ch 


2 

mit Bild unt. 31 J., ev., Gymnaſialb., i : ü 
an die Geſchſt. d. Ztg. Heirat e re tüchtigen, ſeriöſen rn geſucht. perf. Deutſch u. Poln., aller Art in großer Aus- &etroleumbängelampe an kl. Familie zu verm. 
Geſchäfts (Deutſchland) Vertrete Offerten unter K 8555 kautionsfähig, ſucht wahl am billigsten badewanne 38:9 zu erir. Dworcowa 33, 


Gute Exiſtenz u. tadel⸗ mt enſter, Betten ete. 
eamter loje Bergangenbeit find rn rd 2 Zett. d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Vertrauensſtellg. nur bei 8132 Sobieitieg s 27 Woß en of Woh. 9. 3891. 


in Bertrauensitellung, - „ reſp. Mitarbeiter zum A 5 
Anfang 30, mittelgroß, au 15 2 9 4 Verkauf von Berliner U b urineren Bahe e e Bernard Nowak Aller Art s566 Geräumiges 
m . e aonta Saa Onan) Robfelle Pfarrhaus 


kanntſchaft eines netten morze und Bojen. 3 
Berufslandwirt. Nundſchau erbet. 7871| Off. unt. S 3861 an die aus, jelbitändige Suche zum 1. 1.37 od. aul den Vornamen. wie Füchſe ulw. kauft] Garten, gute Autos 
ſpät Stellung als u. zahlt d. höchſt. Breile || busverbindung mit 


Mädels x 
Geſchit. d. Ztg. erbet, Köchin 
dels pät, geitat a2 e irtin ſenpiche rias 
4 E x . f „ atta f 25 0 
n 128 or. ee Geld it DEF- Jüngerer m mit Rüchenarbeit gel, Wirtin epp ene to Bromberg 1e ben. 
K 15 J. wohnd. Beliter zweier Mut Reiſender Suden en Eat, auch in frauenl. Saus-|Läufer, Kokos-Er-|__ Dworcowa 42. Anfragen an asıı 
n mia Ente En Berka tper | it Bommerellen und handen. Gehaltsanior.| balt. Gute re Bilge. J „ er A en ae Staran 
Sandwirt, 40 3. alt, in|jehr einjam u. beicheid.113 000 al etone Den .. “M. Schmolke, |NUDIEL Meifing se 
in nee re ma, 3 e 00 zł, eingetr. geg. großhandlung per ſof. M 8558 an d. Git. d. Z. M. Schmolke, . „ pow. Bydgoſzcz. 
e A 7 * r. blonde, gebildete Dame Goldzt. im Okt. d. 3., in geſucht. Bewerbungen . | r Bydsoszez, Jezuicka 22 N t j Bi „ ante en 
Grundſtück (160 Morg.) zwecks Heirat 5 Jahren rückzahlbar. mit Lebenslauf und] Gebildete, polniſche Evangl. Mädchen Tel. 1301. 8135 0 Qu $ an Gut eingeführte 
heiraten? kennen zu lernen. Bers Ditert. unt. ©3886 A Lichtbild unter E 8527 Familie a deutſch. erfahr. mall. Hausarb. 0 t h $ i tauft 351| Schuhmacher⸗ 
. mögen od. Cinb.1:ard s, Seihäftsit. d. Zig. erb. | a.d.Gefchit. d. Zeita.erb. ges smak jomie Näh, Sandart. 1195 bh. abrpei J. a Meo werkſtatt 
5 . w erwünicht. s> u. Glanzplätten, gejt. o $ . unt. . . 
wini, Offert, mögl| Offert.m. Bilo, e ,,, ,, ß Tel17ls |in Badania von Toal 
mit Bild unter B 3877 | iof. zurückgeſ wird, unt. 1929945 geſucht. Off. verh., firm in Obſt⸗ und ene 7 oder] ſucht ab 1. 1. 37 Stella. 5 h für Dame u Geiundes Schuhmacher mit Far 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. | N 8462 a. d. G. d. 3.erb. lu. A 3824 an d. t. d. 3. Jrühgemüſeb. per 1. 2. Ife ch. als Erzieherin. Off u. K 845 1 a. d G. d. . Ill tend und Herrn, milienanſchl. zu verm. 


gelucht.Ung m. Jeugn. an die Besch. . re Suche a. 1. I. 37, Stellg. faſt neu, zu vert, 3871 Preßſtroh Aust. ert. die Git. d. Zt. 


bichrift, Lebenslauf I ee: Sobieſkiego g. Wg. 6. Fer 
u. Lohnford. bei —.— Kindergärtnerinnen in einem Haushalt Deine. -.- ficht zu kaufen u. erb. 1 Ds: 


Wohnung, Heizun z u. Auskunft über den ich ſelbſt fü Kutſchwagen Offerten 8519 | 
Verkaufe größeren Betrag ca. / Morgen Harten. A Abune rs barf. Ah e preiswert zu verkaufen urtz Kokoſzkowo |Remiieu. Stats, g 
land unter 9 8549 Berufsbilfe 8884 Herrn. B. evgl.34 Jahr. 384 Heimanita 25, |P.Starogard, Pomorze, | Ruiawita 7, HOT. 2 
reditſperrmark , eee e 
: PP 3a. d. G. d. Ztg. c. 
Perf. Stenotypitin Hartnerin deutsche. 2. Jagdwagen 


mit polniſch⸗deutſcher Deviſengenehmigung gegen Zloty, oder einwandfrei deutſch u. junge Kraft. m. prakt.] Ab 1. Januar zu verkaufen a Moderner Raden 

{i aus polnih, für gröheres|}- 12 ha or Obftgart. u. ſuche Stellung — deen soner 6. im Mittelpuntt der Stadt (im 
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wäre nicht die geſchichtlich feftgeft ute Tati 


3. Blatt. 


Der volniſche Außenminiſter Jozef Beck hielt am 
Donnerstag, dem 17. d. M., vor der Außenpolitiſchen Kom⸗ 
miſſion des Senats feine angekündigte Rede über die 
außenpolitiſche Lage Polens. Der polniſche Außenminiſter 
beleuchtete mit der ihm eigenen Art ruhig und ſachlich, 
gleichſam über den Dingen ſtehend, die internationalen 
Ereigniſſe des letzten Jahres. Die außenpolitiſchen Er⸗ 
ſcheinungen, die von außen her auf polniſche Fragen⸗ 
komplexe eindrangen, behandelte Außenminiſter Beck mit 
Zurückhaltung. Lediglich in der Danziger Frage trat 
der polniſche Außenminiſter ein wenig aus ſeiner diplo⸗ 
matiſchen Reſerve hervor, um dann im allgemeinen feſt⸗ 
zuſtellen, daß Polen eine Außenpolitik führe, die den Richt⸗ 
linien des Marſchalls Pilſudſki entſpreche, und daß es nicht 
angebracht ſei, wenn Polen die Grenzen ſeines außen⸗ 
politiſchen Betätigungsfeldes aus Gründen des Preſtiges 
und der Weltgeltung überſchreiten wollte, daß es aber 
ebenſo wenig angebracht ſei, wenn Polen im Rahmen der 
ſich bietenden internationalen Möglichkeiten mit ſeiner 
Initiative zurückhalten würde. 


Miniſter Beck begann ſeine Rede mit der Feſtſtellung, 
daß die polniſche Diplomatie im Laufe des vergangenen 
Jahres ſeine Verbindungen und Intereſſen erweitert habe, 
doch dies bedeute keine Anderung der Methode, ſondern 
ſei die ſich aus der Sorge ergebende Folge, daß Polen nicht 
lediglich Objekt der Politik ſei, ſondern angeſichts aller 
Erſcheinungen ſein eigenes Geſicht zeige. Erleichtert 
werde die Arbeit dadurch. 


daß ſich Polen keine Doktrin, weder im Juhalt 
noch in der Form, zu eigen mache; 


immerhin ſei es ſchwierig in den paarigen Tagen der 
Woche eine andere Arbeitsmethode anzuwenden und in den 
unpaarigen wieder eine andere. 


„Seit einigen Jahren“, ſo fuhr der Miniſter fort, „be⸗ 
mühten wir uns ſtets um die Einheitlichkeit der Methoden 
in der Politik und in den internationalen Sitten. Nicht 
aus dem Grunde, damit man die ſo komplizierten Er⸗ 
ſcheinungen in irgend eine ſteife Form einzwängen könne, 
ſondern deswegen, damit jeder, der mit gutem Glauben 
und Willen an eine Zuſammenarbeit mit den anderen 
herantritt, am wenigſten Überraſchungen ausgeſetzt iſt und 
von vornherein weiß, bis zu welchem Grade die Intereſſen 
des Landes, die er vertritt, ſichergeſtellt werden. Nichts⸗ 
deſtoweniger müſſen wir mit der Tatſache rechnen, daß die 
Aufrechterhaltung eines modus vivendi in Europa heute 
eine Arbeit auf mehreren Gebieten erfordert, und wir 
müſſen gleichzeitig direkt mit Staaten arbeiten, für die wir 
ein größeres Intereſſe in unſerer Politik haben wie auch 
in den verſchiedenſten Inſtitutionen. Dieſe Verſchieden⸗ 
artigkeit der Methoden könnte ſogar beunruhigend ſein, 

fte e 
daß ſich der Inhalt des internationalen Lebens 
bedeutend ruhiger entwickelt als feine Form. 


Die internationale Politik wird von einer gewiſſen Ge⸗ 
meinſamkeit der Intereſſen aller Staaten 
gelenkt und vorübergehende negative Wellen, die die einen 
non den anderen entfernen, können dieſe normale Entwick⸗ 
lung der Solidarität nicht aufhalten. 


Polen und Sowjetrußland. 


Sodann ging der Miniſter auf „Fragen der Nachbar⸗ 
ſchaft“ ein. Die von uns gemeinſam mit unſerem öſtlichen 
Nachbarn, dem Verband der Sowietruſſiſchen Räte⸗ 
republiken geleitete Arbeit, trägt, fo ſagte Herr Beck, auch 
weiterhin ſeine nützlichen Früchte. Wir erledigen unſere 


gemeinſamen nachbarlichen Fragen in normaler Weiſe und 


geben keinen Anlaß zu Erſchütterungen oder größeren 
Mißverſtändniſſen. Die öffentliche Meinung war unlängſt 
überraſcht durch den Auftritt eines Redners auf 


dem VIII. Sowjetkongreß, deſſen Worte angeblich 
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eine Drohung gegenüber den weſtlichen Nach⸗ 
Darn des Verbandes enthalten ſollten. Trotzdem dieſe 
Worte ſich nicht auf Polen, ſondern auf unſere Freunde an 
der Oſtſee bezogen, war die Erregung unſerer öffentlichen 
Meinung für mich verſtändlich und zwar aus zwei Grün⸗ 
den: 1. ſtützt ſich das zwiſchen dem Sowjetverband und 
ſeinen weſtlichen Nachbarn ſeit dem Jahre 1932 beſtehende 
Nichtangriffsſtatut auf dieſelben Grundſätze uns wie auch 
dieſen Ländern gegenüber und 2. kann nichts für uns 
gleichgültig ſein, was an dieſem einzigen Meere vorgeht, 
zu dem wir Zugang haben. Die Erklärungen, die wir in 
dieſem Zuſammenhange erhalten haben, geben zu einer 
Beunruhigung keinen Anlaß. Ich hatte Gelegenheit zu 
hören, daß die Sowjetregierung ebenſo wie wir auch weiter⸗ 
hin der guten und normalen Nachbarſchaft mit den an 
8 gelegenen Staaten ein großes Gewicht 
eimißt. 


Einen kurzen — teilweiſe etwas doppelſinnigen — Ab⸗ 
ſchnitt ſeiner Rede widmete der Außenminiſter auch den 
Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland. 


Trotz einer gewiſſen Nervoſität einiger Preſſeſtimmen 
hat der polniſche Außenminiſter die tiefe Überzeugung, daß 


der große und mutige Entſchluß die Beziehungen zwiſchen 


i letzten Zeit abgeſtatteten 


Polen und dem Deutſchen Reich freundſchaft⸗ 


lich zu geſtalten auch weiterhin ſeinen Wert behält 
und zwar ſowohl für die direkten Intereſſen Polens wie 
auch im Geſamtkomplex der Verhältniſſe des europäiſchen 
Kontinents. „Nerven“, jo fuhr der Miniſter fort, find 
Nerven; aber eine Entſcheidung bleibt Entſcheidung. Ge- 
wiß gibt es viele Faktoren auf der Welt, die uns der 
realen Errungenſchaft unſerer friedlichen und konſtruktiven 
Arbeiten berauben wollen. Ich bin aber überzeugt, daß 
* breiteſten Kreiſe unſerer öffentlichen Meinung gerade 
ieſe eigene Errungenſchaft zu hoch einſchätzen, als daß ſie 
3 von außen kommenden Verſuche nicht ablehnen ſollten, 
cje Errungenſchaft zu ſchmälern. | l 

In der Aufzählung der Beziehungen Polens zu den 
elde ren Staaten nimmt Frankreich die erſte Stelle ein. 
„er erinnerte der Miniſter an die gegenſeitigen, in der 
offiziellen Beſuche und 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 20. Dezember 1936. 


Außenminiſter Beck ſpricht zur Lage. 


ſtellte feſt, daß der Kontakt zwiſchen der Polniſchen Regie⸗ 
rung und der Regierung des befreundeten und verbündeten 
Frankreich ſich in einer befriedigenden Weiſe auch in vielen 
anderen europäiſchen Problemen entwickle. Herr Beck hofft, 
daß dies bei allen künftigen Abkommen, über die man in 
Europa verhandeln wird, ſeinen vollen Ausdruck finden 
werde. Auch die Beziehungen mit Rumänien zeigen eine 
Solidarität der Intereſſen der beiden Länder. Die Be— 
ziehungen dürften bei dem Beſuch des polniſchen Außen— 
miniſters in Bukareſt noch weiter gefeſtigt werden. 

In der Bilanz des vorigen Jahres befinden ſich, wie 
der Miniſter betonte, noch viele erfreuliche Erſcheinungen, 
durch die feſtgeſtellt wird, daß Polen bei ſeinen wenigen 
politiſchen Abkommen, die es beſitzt, ſtets den Weg ſtändiger 
und dauernder Kontakte verfolgt und 


keine Gewinne aus vorübergehenden Konjunkturen 


geſucht habe. Aus dieſem Grunde hätten die alten, zum 
Schutze der polniſchen Intereſſen abgeſchloſſenen Bündnis⸗ 
abkommen, die ſich auch durch eine weitgehende Loyalität 
gegenüber den Intereſſen der Fremden auszeichneten, ſich 
in den letzten Monaten als poſitive Faktoren der euro⸗ 
päiſchen Kräfteverteilung erwieſen. 

Auf die Nützlichkeit der perſönlichen Verbindungen 
mit den ausländiſchen Staatsmännern eingehend, ſtellte der 
Miniſter feſt, daß alle die politiſchen Begegnungen und Be⸗ 
ſuche, die im letzten Jahre ſtattgefunden haben, ſtets mit 
lebhaftem Intereſſe und mit Sympathie von der öffentlichen 
Meinung aufgenommen worden ſind. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhange erinnerte Herr Beck an den im Februar d. J. 
erfolgten 

Beſuch des Minifterpräfidenten Göring, 


der, wenngleich er keinen amtlichen Charakter trug, der 
ſtändigen, zwiſchen den Nachbarn Polens beſtehenden Ten⸗ 
denz Ausdruck gegeben habe, auf dem Wege des gegenſeiti⸗ 
gen Kennenlernens und der direkten Begegnunegn die 
Feſtigung der beſten Beziehungen anzuſtreben. 
Von den übrigen Staatsbeſuchen ſei der Beſuch des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters in London hervorgehoben, der, wie 
der Miniſter nochmals beſtätigte, eine 


Annäherung zwiſchen England und Polen 


gebracht habe. Dieſe Annäherung habe ſich ſyſtematiſch und 
dauernd vollzogen, und zwar nach Maßgabe der Entſtehung 
einer Reihe von neuen internationalen Problemen. 


Einen breiten Raum in der Rede nahmen auch Polens 
Stellung zur Reform des Völkerbundes, zur 
Spaniſchen Frage und die Bemühungen Polens um 
neue Siedlungsgebiete ein. Wir haben dieſe 
Probleme bereits ausführlich behandelt. Die Darlegungen 

des Miniſters bewegten ſich in der von uns angedeuteten 
Richtung. 3 ie = 


Ausführlich beſchäftigte ſich der Miniſter ſodann mit der 
Danziger Frage. 


„Polen hat in Danzig“, ſo ſagte Außenminiſter Beck, „ſeine 
Rechte und Intereſſen, die bedeutend über die diplomati⸗ 
ſchen Probleme hinausgehen. Soweit es ſich um die Siche⸗ 
rung der Achtung dieſer elementaren Inter⸗ 
eſſen Polens handelt, ſo kann ſich in dieſer Frage nichts 
ändern, und der Standpunkt der Polniſchen Regierung iſt 
gerade und unveränderlich.“ 


Bei dieſer Gelegenheit ſtellte der Miniſter übrigens 
feit, daß der Senat der Freien Stadt Danzig in all ſeinen 
offiziellen Erklärungen dieſe polniſchen Rechte in klarer 
und kategoriſcher Weiſe beſtätigt und ebenſo wie Polen nicht 
die Abſicht habe, die Rechte der Freien Stadt irgendwie an⸗ 
zutaſten. Indem man die eigenen Rechte energiſch vertei⸗ 
digt, müſſe man auch die fremden achten. Die Komplikatio⸗ 
nen der letzten Zeit ſtreifend, erinnerte Herr Beck daran, 
daß dieſe ihren Urſprung in dem Konflikt zwiſchen dem 
Senat der Freien Stadt Danzig und den Organen des 
Völkerbundes hatten und ſtellte auf dieſem Gebiet 
große Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dic- 


ſen Faktoren und Verſchiedenheiten in der Auslegung der 


Beſtimmungen der beſtehenden Abkommen feſt. 


„Auf Wunſch des Völkerbundrats haben wir“ fuhr der 
Miniſter fort, „in den letzten Monaten zweimal eine zuſätz⸗ 
liche,. Aktion unternommen, deren Zweck es war, einen 
praktiſchen Ausweg aus der ſich gebildeten Lage zu 
finden. Die eine Aktion, d. h. die Liquidierung des 
Zwiſchenfalls, der ſich aus Anlaß des Beſuchs eines 
deutſchen Kreuzers im Hafen der Freien Stadt er⸗ 
eignet hat, wurde mit einem Austauſch von Noten abge⸗ 
ſchloſſen, deren Wert und Bedeutung durch den Völkerbund⸗ 
rat anerkannt wurde. Gegenwärtig ſchweben 


intenfive Verhandlungen in zwei Richtungen: 


1. um die wirkſame und praktiſche Ausübung unſerer 
Rechte und die Sicherſtellung unſerer Intereſſen 
in der Freien Stadt angeſichts einer Reihe von neuen An⸗ 
ordnungen, die durch den Danziger Senat erlaſſen 
wurden, und 


2. um die Schwierigkeiten zn bejeitigen, die zwi- 
ſchen dem Vertreter des Völkerbundes und dem 
Senat entſtanden waren. 


Seit einer Woche entwickeln ſich dieſe Verhandlungen 
günſtig, und der Miniſter gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß er auch diesmal ſeine Miſſion werde erfüllen können.“ 

„Dieſe Fragen ſind, ſo heißt es weiter, „ſorgen⸗ 
voll, ſie waren übrigens ſeit einigen Jahr⸗ 
hunderten ſorgen voll. Herr Beck hat aber die 
Überzeugung, daß das gut verſtandene gegenſeitige Jnter- 
eſſe es geſtatten werde, ſtets in der Freien Stadt vernünftige 
Formen des Zuſammenlebens zu finden. 


Der Miniſter ſchloß mit der Betonung, daß Polen viel⸗ 
leicht ein glücklicheres Land wäre, wenn ſeine Rolle 
in der europäiſchen Politik eine geringere Bedeu⸗ 
tung hätte. Doch dies hänge nicht von Polen ab. Es 
ſeien gewiſſe klare Konſequenzen, die ſich für Polen aus 


Sejm und etwa 60 Senatoren und Sejmabgeordnete. 


Diakoniſſenhaus⸗Kalender 1937. 


wird von Paſtor Steffan i, dem neuen Leiter der Inneren 


hauſes, Gertrud Burghardt, bringt die Plauderei einer 


junge evangeliſche Mädchen, die ſich für dieſen edlen Frauen⸗ 
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feiner Lage und der allgemeinen Entwicklung der Ver⸗ 
hältniſſe ergeben. 


„Eine künſtliche Erweiterung der pok x 
niſchen politiſchen Aktivität ſteht ſicher im 
Widerſpruch mit der klaren Tradition der 
Politit Polens. Unter der Linie zu bleiben, 
die Polen gezogen wurde, wäre aber eine Flucht 

vor der Verantwortung für unſer Erbe.“ s er 


Die Ausführungen des polntſchen Außenminiſters 
wurden von der 15 Mitglieder zählenden Außenkommiſſion 
mit großem Intereſſe und vereinzeltem Vet 
fall aufgenommen (beſonders bei der Danziger Frage). 

Außer den Mitgliedern der Kommiſſion waren zugegen 
der Marſchall des Senats Pryſtor, die Vizemarſchälle des 
Senats, der Sejmmarſchall Car, die Vizemarſchälle des 


Unter dieſem Namen iſt der jetzt im 77. Jahrgang er⸗ 
ſcheinende „Evangeliſche Volkskalender“ bekannt, 
der von dem Anſtaltsgeiſtlichen, Paſtor M. Sarowy, zum 
Beſten der Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen her⸗ 
ausgegeben, in deren Verlag erſchienen und zum Preiſe 
von 1,40 Zloty in allen deutſchen Buchhandlungen, in den 
Pfarrämtern und bei den Diakoniſſen zu erwerben iſt. 
Dieſes Jahrbuch iſt von altersher ein Handbuch der evan⸗ 
geliſchen Familie in Polen geweſen; es will dieſes Gepräge 
auch weiter behalten. Wie es in den letzten Jahren Brauch 
war, ſo hat auch dieſer jüngſten Folge der ehrwürdige 
Oberhirte unſerer Evangeliſchen Kirche, Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau, ſein Siegel aufgeſetzt. Er hat das anſchau⸗ 
liche Kapitel „Zwiſchen Schulbank und Kanzel“, auch 
„Jugenderinnerungen eines alten Mannes“ geſchrieben. 
Noch viel ſchöner aber ſind die Gedichte, die aus ſeinem 
reichen Geiſt und Empfinden kommen und hier abgedruckt 
ſind. Den Leitaufſatz „Unſere Kirche und das Bekenntnis“ 
hat der Leiter des Theologiſchen Seminars in Poſen, D. 
Johannes Horſt, geſchrieben. Der Liederdichter Benjamin 
Schmolck, der „Schweidnitzer Chryſoſtomus“, deſſen 
200. Todestag am 12. Februat 1937 gefeiert werden kann, 
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Miſſion, gewürdigt. Die Frau Oberin des Diakoniſſen⸗ 
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glücklichen alten Diakoniſſe. Glücklich wird ſie in aller 
Arbeit ſein, aber alt iſt ſie noch lange nicht. Paftor Helmut 
Franke berichtet über die Singwochen in Zinsdorf. 
Schweſter Klara Schmidt über ihre Reiſe nach Chile. 
Neben dieſen Hauptbeiträgen, zu denen noch die fleißige 
Arbeit von Dr. A. Lattermann⸗Poſen über die Grün- 
dung des evangeliſchen Kirchſpiels Pudewitz zu rechnen iſt, 
enthält der Kalender noch zwei treffliche Erzählungen von 
Karl Heſſelbacher und Emil Frommel, ſowie meh⸗ 
rere praktiſche Hinweiſe und den üblichen Tabellenteil, der 
in einen Volkskalender gehört. Der treffliche Bildſchmuck 
iſt dem Paſtor Lic. Woldemar Schilberg in Schlehen zu 
verdanken. Oft überleſen und doch ſehr wichtig iſt die 
Wiedergabe der Bedingungen für die Aufnahme als Probe⸗ 
ſchweſter in das Diakoniſſenmutterhaus in Poſen. Viele 


beruf eignen, ſollen ſich bei der Berufswahl prüfen, ob ſie 
nicht dieſen gewiß entſagungsvollen Weg gehen können, der 
im Dienſt der Gemeinſchaft ſteht und ſeinen Lohn in ſich 
trägt. Wir alle haben dem Diakoniſſenwerk im Poſener 
Lande und ſeinen unermüdlichen Mitarbeiterinnen wos 
lich viel zu danken. Ein ganz geringer Dank iſt es, we 

wir den Diakoniſſen⸗Kalender kaufen und auch anderen 
verſchenken, die Freude und Stärkung daraus entnehmen 
werden. Der geſamte Reinertrag kommt der notwendigen 
Arbeit an unſeren Kindern, Kranken und Elenden zugnte. 
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Side Aundſchal. 


Steigende Arbeitsiofigteit trotz Konjunkturauftrieb. 


Möglichkeiten und Grenzen der öffentlichen Arbeitsbeſchaffung. 


Je näher der Zeitpunkt heranrückt, zu welchem die Verwirk⸗ 
lichung des Vierfahresprogramms einſetzen ſoll, mit deſto ſtärke⸗ 
rem Intereſſe erörtert man ſeine möglichen Auswirkungen auf die 
Belebung der Wirtſchaft und die Milderung der Arbeits loſigkeit. 
Die bange Frage nach dem Ausmaß der Einſchaltung von leeren 
Händen in den Arbeitsprozeß iſt gerade jetzt um ſo berechtigter, 
als wir dem füngſten ſtatiſtiſchen Ausweis entnehmen, daß die 
Zahl der Arbeitslofen zu Mitte Dezember wieder hoch angeſchwollen 
tit, wir aber in dieſer Hinſicht jetzt noch ſchlechter geſtellt find, als 
zur gleichen Zeit des Vorfahres. ährend man im Dezember 
1935 349 000 Beſchäftigungsloſe zählte, find es heute 359 476 arbeits- 
bungrige Menſchen, die zum Nichtstun verurteilt find, Dieſe Ent⸗ 
wicklung erſcheint uns um ſo grotesker, als die Ausweiſe und 
iusbeſondere die offiziellen Berichte des Konfunkturforſchungs⸗ 
inſtitutes tagtäglich Preislieder auf die gebeſſerte Lage und auf 
den Aufſchwung in Induſtrie und Handel ſingen. Man erzählt 
uns, daß der Produktionsindex ſich hebt, daß der Abſatz ſteiat, 
daß die Bautätigkeit floriert, und das Reſultat all dieſer Auf⸗ 
triebe ift: eine Vermehrung der Arbeitsloſigkeit. Wir haben es 
durchaus nicht etwa mit einer ſaiſonmäßigen Schwankung zu tun; 
wir müſſen vielmehr die Beobachtung machen. daß die Arbeits⸗ 
loſigkeit ſchon feit dem Hochſommer größere Ausmaße, als zur 
gleichen Zeit des Vorjahres aufweiſt. 

Num fol jetzt, zu Beginn des neuen Jahres, die Verwirk⸗ 
lichung des Vierfahresplanes die Erlöſung bringen und es iſt 
gewig mehr als begreiflich, wenn man ſich gerade jetzt einige 
Bedanfen über die Möglichkeiten und Grenzen der öffentlichen 
Arheitsbeſchaffung macht. Wiewohl innerhalb der Wirtſchafts⸗ 
politik faſt aller von der Kriſe betroffenen Länder, wie auch in den 
ölfentlichen Diskuſſionen, die ſich mit dieſer Wirtſchaftspolitik be» 
ſaſſen, ſchon feit Jahren die fonenannten Ankurbelungs⸗ und 
Arbeitsbeſchaffungs⸗ Programme eine überragende Rolle ſpielen, 
beſtehen in den weiteſten Kreiſen vielfache Unklarheiten und Miß⸗ 
verſtändniſſe über den Sinn und die Möglichkeiten derartiger 
Aktionen. Ihre unmittelbare Wirkung it oder fol mindeſtens 
ſein eine Linderung des ſchmerzhafteſten Kriſenſymptomes in Ge⸗ 
ſtalt einer Verminderung der Arbeitsloſigkeit. Da hiervon zweifel⸗ 
los auf alle Fälle eine gewiſſe pſychologiſche Wirkung ausgeht, bzw. 
erwartet werden darf, liegt der Irrtum nahe, die Linderung des 
Symptoms ſchon für den Beginn des eigentlichen Heilungsprozeſſes 
der Kriſe zu halten; aber eine nähere Betrachtung der Möglich⸗ 
keiten und Grenzen einer öffentlichen Arbeitsbeſchaffung zeigt, daß 
etne arundſätzlich optimiſtiſche Beurteilung ihrer Wirkung nicht 
angebracht iſt. 

Es ſind hierbei zunächſt grundſätzlich zwei große Gruppen von 
Arheitsbeſchaffungs⸗Programmen zu unterſcheiden: dieſe können 
arbeitsintenſiv oder kapitalintenfiv fein. Sie find 
arbeitsintenſiv, wenn fie verhältnismäßig mehr menſchlichen Kräfs 
ten Arbeits möglichkeit gewähren und weniger Kapitalaufwand ers 
fordern; fie find kapitalintenſiv bei einem umgekehrten Verhältnis 
der Faktoren Kapital und Arbeit. Die erſtgenannte Gruppe iſt 
gekennzeichnet dadurch, daß die augenblickliche Entlaſtung für den 
Arbeitsmarkt zwar groß iſt, die dauernde Wirkung aber in der 
Richtung einer zuſätzlichen Beſchäftigung von Arbeitskräften ins 
folge geringen Amortiſations⸗ und Erneuerungsbedarfs relativ 
klein bleibt. Hierzu gehörer Straßen⸗ und Kanalbauten, Fluß⸗ 
regulierungsarbeiten njw. Die zweite Gruppe von Arbeiten öffent⸗ 
licher Arbeitsbeſchaffungs⸗Programme dagegen iſt gekennzeichnet 
durch einen vergleichsweiſe nur geringen Bedarf an menſchlichen 
Arbeitskräften in der Zeit der unmittelbaren Ausführung der Ar⸗ 
beiten, der jedoch infolge der ſtändig notwendigen Erneuerungen 
nim. eine vor allem dauerndere, gleichmäßigere, zufätzliche Bes 
ſchäftigung gegenüberſteht, wozu gleich im Anfang eine ſtärkere 
Belebung der von dem Inveſtitionsbedarf berührten Induſtrien 
kommt. Zu dieſer Gruppe öffentlicher Arbeiten gehören z. B. 
Eletrifizierungen, Bau von Ferngasleitungen u. a. 


„ Fitr die Beurteilung der geſamtwirtſchaftlichen Wirkung öffent⸗ 


licher Arbeitsbeſchaffungs⸗Programme ift aljo zunächſt enticheidend 
die Frage, ob ſie ihrer Natur nach zwar im Augenblick den Arbeits⸗ 
markt ſtärker entlaſten, um ihn ſedoch nach ihrer Durchführung 
wieder entſprechend zu belaſten, oder aber: ob fie zwar nur eine 
geringere Zahl von Arbeitsloſen wieder in den Produktionsprozeß 
einſchalten, dafür aber vorausſichtlich dauernd. Unter dieſem s 
ſichtspunkt muß es als zweifelhaft erſcheinen, ob z. B. eine För⸗ 
derung des Wohnungsbaues innerhalb eines öffentlichen Arbeits⸗ 
beſchaffungs⸗Programms — abgeſehen von ſeiner ſozialpolitiſchen 
Bedeutung — ſinnvoll iſt in bezug auf eine erſtrebte Wirtſchafts⸗ 
belebung von vorausſichtlich längerer Dauer; denn das einmal 
gebaute Haus abſorbiert keine Arbeitskräfte mehr und ſchafft auch 
für eine Reihe von Jahren keinen Inveſtitionsbedarf. 

Nun find die die Arbeit vergebeneon Behörden und Regte- 
rungsſtellen in ihren Entſchließungen über die Art des Arbeits⸗ 
beſchaffungs-Programms keineswegs frei. Bei uns in Polen be- 
itet zwar ein Überfluß an Arbeitskräften, aber ein Mangel an 
Kapital. Es ift daher naheliegend, daß die Entſcheidung meistens 
für die arbeitsintenſiven Projekte fallen muß, die, wie wir faben, 
nur eine Wirtſchaftsbelebung von begrenzter Dauer gewährleiſten. 
Damtt ſind zugleich die Grenzen und die Gefahren der 
offentlichen Arbeitsbeſchaffung arbeitsintenſiver Art in Polen ge⸗ 
fenzeichnet: fie entlaſten den Arbeitsmarkt, bergen aber die Ge⸗ 
fahr in fi, ihn ſpäter wieder zu belaſten. Außerdem erſtellen fie 
überwiegend unproduktive oder mindeſtens nur in der Fern- 
wirkung produktive Arbeiten, wie Straßen, Talſperren uſw., bei 
denen auch die aufgewendeten Koſten nur in einem beſcheidenen 
Umfange unmittelbar durch Gebühren u. a. eingebracht werden 
können; ganz anders bei der Erſtellung von Elektrizitätswerken, 
Waſſerleitungsbauten, Gasfernleitungen uiw., wo ſich die Anlage 
aus dem Ertrag automatiſch amortifiert, wenn fie entſprechend 
wirtſchaftlich projeftiert war. 

Obwohl alſo bei uns in Polen die arbeitsintenſtven Inveſti⸗ 
tionen trotz ihrem problematiſchen Dauerwert den Vorrang fes 
nießen, ſteigt merkwürdigerweiſe die Arbeitslofigkelt 
immer höher an. Worauf mag dieſe Erſcheinung zurückgehen? 
Hervorragende Kenner des polniſchen Wirtſchaftslebens führen 
diefe Anomalie auf zwei Urſachen zurück, deren eine ſtrukturellen, 
die andere wieder mehr organiſatoriſch⸗techniſchen Charakter hat. 
In erſter Linie iſt es der raſende Fortſchritt der Technik, die mit 
er immer vollkommeneren Maſchine die Menſchenhand verdrängt. 
In Amerika, wo die neuen techniſchen Errungenſchaften und ihre 
Auswirkungen auf die Ausſchaltung arbeitender Menſchen ſchon 
jeit Jahren ſtark beobachtet und ziffernmäßig unterſucht werden, 
hat man ſich bereits längſt damit abgefunden, daß trotz des An⸗ 
ſtieges der Produktion und der Ausweitung des Bedarfes die 
Arbeitsloſenzahl wächſt. In Polen können wir ſchon ſeit mehr 


als zwei Jahren, ſeitdem der Tiefpunkt der Kriſe überſchritten 


wurde, eine ſtarke Zunahme der maſchinellen Inveſtitionen und 
Rationaliſierungen beobachten, die in allen Werkſtätten in immer 
ſtärkerem Maße Platz greift. In der Baumwollinduſtrie, und zwar 
in den Spinnereien, macht der Antomatiſierungsprozeß 
rapide Fortſchritte, ebenſo in der Schuhinduſtrie, in der Konfek⸗ 
tion u. a. m. Starke Moderniſierungen nimmt insbeſondere auch 
die Metallinduſtrie vor, wo die mechaniſierte „Erzeugung am 
leufenden Band“ immer mehr Menſchenhände ausſchaltet. Die 
Arbeitsvermehrung durch den Staat und die Privatinitiative bes 
findet ſich aljo in einem Wettlauf mit den Fortſchritten der Tech⸗ 
hk, die ſcheinbar immer wieder einen Vorſprung gegenüber allen 
Arbeitsbeſchaffungs⸗ Programmen gewinnt. i 

Ein gerüttelt Maß an Schuld kommt zweifelsohne der ſchlechten 
Organiſation des Arbeitsfonds zu, deſſen Aktionen zum Abbau 
der Arbeitsloſigkeit immer wieder verjagen, Kenner der ökonomt⸗ 
ſchen Struktur des Landes ſtanden von allem Anfang den Ver⸗ 
inden des Arbeitsfonds ſteptiſch gegenüber. Das immer wieder 
verkündete Ziel des Arbeitsfonds, etwa 100 000 Arbeitsloſe in den 
Produktionsprozeß einzuſchalten — wie oft hören wir dieſe Bot⸗ 
ſchaft jahrein, ſahraus! —, hat bisher noch immer das groteske 
Gegenteil gezelat, Die ſteuerliche Belaſtung der Wirtſchaft für 
zwecke des Arbeitsfonds ſcheint ſonach noch immer nicht die rich⸗ 
lige produktive Verwendung gefunden zu haben. Hier liegt ein 
hedeutſamer Organlſationsfehler. Der Verwaltungsapparat des 
Fonds it zu büreaukratiſch, zu unbeweglich, er verſchlingt 
einen Haufen Geld für reine adminiſtrative Ausgaben: ein 
Dutzend und mehr Direktoren, einige hundert Beamte und tauſend 
Erläſſe und Verfügungen vergeuden Zeit und Geld, ohne daß man 
dem Kernübel weſentlich näher zu kommen vermag. Leider iſt die 
Durchführung des Vierfahresplanes zum großen Teil neuerdings 
in die Hände des Arbeitsfonds gelegt, der bisher nur mit Homs 
trabenden Worten große Programme verkündete, hinter die nur 
felten die Tat folgte. Es beſteht aljo durchaus kein Anlaß zu 
einem übertriebenen Optimismus binſichtlich der Heilwirkungen 
des Bterfahres plane 


noſſenſchaftsweſens mit großem Intereſſe. 


Die Danziger Genoſſenſchaften tagten. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am 17. d. M. trat im Danziger Hof der Dritte Verbandstag 
des Danziger Genoſſenſchaftsverbandes zuſammen, dem als Kör⸗ 
perſchaft öffentlichen Rechts alle gewerblichen, Bau⸗ und Sieds 
lungsgenoſſenſchaften und ſonſtige gemeinnützige Bauunterneh⸗ 
mungen angehören müſſen. Zahlreiche Behördenvertreter nahmen 
an der Tagung teil. 


Der Präſident des Senats, Greiſer, ließ ſich infolge einer 
Grippe⸗Erkrankung durch Landgerichtsdirektor Woehler vertreten. 
Dieſer brachte zum Ausdruck, daß der Präſident ſelbſt in ſeinem 
Denken und Fühlen ein Genoſſenſchaftler ſei und ſeine Regierung 
verfolge mit allen Behörden die Entwicklung des Danziger Ge⸗ 
Der Präſtdent wünſche 
dem Genoſſenſchaftsweſen weiter eine gedeihliche Entwicklung zum 
Wohle der Freien Stadt. 


Der Präſident der Bank von Danzig, Dr. Schäfer, betonte 
in einem Schreiben. daß er und die Bank von Danzig wie bisher, 
ſo auch in Zukunft nach Vermögen das Danziger Genoſſenſchafts⸗ 
weſen tatkräftig unterſtützen werde. 


Verbandsdirektor Kornblum wies auf die vielen Stimmen 
im benachbarten 
Polen 


hin, die Reform des Genoſſenſchaftsweſens dort forderten. Was 
in Polen und im Reich heute notwendig fet, fet ſchon ein paar 
Jahre früher in Danzig erforderlich geweſen. Die Öffentlichkeit 
bekomme vielfach ein falſches Bild vom Genoſſenſchaftsweſen da⸗ 
durch, daß fie wohl von Genoſſenſchaften erfahre, die ſich in Liqui⸗ 
dation befänden, weniger aber von all den anderen, die gute Ab⸗ 
ſchlüſſe hätten. Darum ſei es erforderlich, daß al le Genoſſen⸗ 
ſchaften ihre Berichte veröffentlichten. Im übrigen ſprach ſich der 
Verbandsdirektor für eine Angliederung des Danziger Genoſſen⸗ 
ſchaftsrechts an das dentſche Recht aus. Mit dem neuen Hands 
beſißer⸗Zweckverband ſtrebe der Genoſſenſchaftsverband eine weit⸗ 
gehende Zuſammenarbeit an. 


Von den 52 Genoſſenſchaften, die dem Verband zurzeit anges 
hören, haben nur wenige ein Alter von 20 Jahren und mehr. Von 
den 39 Bau⸗ und Siedlungsgenoſſenſchaften befänden ſich 8 im 
Zuſtand der Liquidation, Außerdem zählt der Verband 7 gewerb⸗ 
liche Genoſſenſchaften. Die übrigen 6 find ſonſtige gemeinnützige 
Bauunternehmen. Der Verbandsdirektor konnte über eine er- 


ſprießliche beratende und helfende Tätigkeit des Verbandes Pe- 


richten. 
Die Bedeutung der Genoſſenſchaften im Danziger 
Wirtſchaftsleben 


werde durch einige Zahlen dargetan. Die Gebäude der Bau⸗ und 
Siedlungsgenoſſenſchaften repräfentierten einen Wert von 38 Mil- 
lionen Gulden. Da der Mietsertran jährlich 230 000 Gulden erbringe, 
ſtänden die Gebäude alfo mit dem 16½ fachen Betrag der Jahres⸗ 
miete zu Buch. Die ſchon aufgelaſſenen Werte an Siedler ſeien 
in dieſen Zahlen nicht einbegriffen, ließen ſich auch ſchwer ſchätzen. 
Man bekomme aber einen Maßſtab, wenn man ſich erinnere, daß 
die öffentliche Hand allein 30 Millionen für Siedlungsanleihen 
vergeben habe. 

Die jährlichen Stenerleifiungen der dem Verband angeſchloſſe⸗ 
nen Genoſſenſchaften betrügen allein an Grundvermögensſteuer 
über / Million Gulden. Von den über 10000 Wohnungen, die 
in Danzig errichtet wurden, werden zurzeit noch 5200 Wohnungen 
baw. Siedlungshäuſer von den Genoſſenſchaften verwaltet. 


Von den Baugenoſſenſchaften wurden 280 000 Gulden fir Ne- 
paraturen ausgegeben, die den Arbeitsmarkt in Danzig befruch⸗ 
teten. Mit dem Handwerk und dem geſamten gewerblichen Mittel⸗ 
ſtand ſeien die Genoſſenſchaften wirtſchaftlich aufs enaſte vers 


bunden. 
Die wirtſchaftliche Lage der Genoſſenſchaften 


ſei trotz bei einzelnen Genoſſenſchaften beſtehenden Schwächen im 
Ganzen gefund. Nur 4 hätten einen Bilanzverluſt gehabt. Aber 
auch die noch ſchwachen Genoſſenſchaften entwickelten ſich 1935 
ünſtig, teils aus eigener Kraft, teils auch mit Hilfe der Be⸗ 
örden und der Verbandskaſſe. „ ee ! 


Für Abſchreibungen auf die Gebäude ſeien mit 414000 Gulden 
etwas über 1 Prozent des Buchwertes aufgewendet worden. 


Der Verbandsdtrektor fürchtete von dem Leerſtehen der Boh; 
nungen in Danzig und der Steigerung der Steuerlaſten u 
günſtige Auswirkungen. 0 

Verbandsreviſor Seitz berichtete über die Reviſtonen und = 3 
3 Vertreter des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes ergriff de 

ort. 


Neutſh- polnſſges Sandelshrobifarium bis März 1937? 


Die volniſche Preſſe meldet aus Berlin: ; 

Die dentſch⸗polniſchen Verhandlungen, die augenblicklich 5 
Berlin geführt werden, geben keine Hoffnung auf einen baldige 
Abſchluß eines neuen Vertrages. Die dolniſche Delegation unter 
dem Vorſitz von Departementsdirektor Geppert verbleibt bis — 
den Weihnachtsfeiertagen in Berlin und kehrt erſt dann na 
Warſchau zurück. à RE: 

Mit aller Wahrſcheinlichkeit iſt anzunehmen, e kur; 
Zeitſpanne bis zu den Feiertagen es unmöglich macht, den 
Standpunkt der beiden Delegationen in Übereinſtimmung zu brin⸗ 
gen, ſo daß noch vor Weihnachten der Abſchluß eines neuen 
Vertrages möglich wäre. Der bereits verlängerte alte Ver⸗ 
trag vom 4. November 1935 läuft aber am 31. Dezember d. J. end- 
gültig ab, dabei find die Auffaſſungen der beiden Delegationen noch 
lange nicht vereinheitlicht worden. 

Ans dieſem Grunde iſt es unerläßlich, daß der alte Vertrag 
ein zweites Mal verlängert wird, um ſpäter die Ber- 
handlungen in Ruhe fortſetzen zu können. Demzufolge find beide 
Seiten geneigt, den alten Vertrag um zwei Monate, d. h. 

is zum 1. März 1997, zu verlängern. Die formelle Ye: 
ſtätiaung dieſer erneuten Verlängerung des alten Vertrages dürfte 
bis zum 21. Dezember erfolgen, 


Die neuen Zuckerkontingente. 


Im „Dziennik uſtaw“ Nr. 91 vom 15. d. M. ift eine Verord⸗ 
nung des Finanzminiſters in Übereinſtimmung mit den Miniſtern 
für Landwirtſchaft und Handel erſchienen über die Rayon⸗Ein⸗ 
teilung der Zuckerproduktion, ſowie über die inneren und 
Vorrats⸗ Kontingente der Zucker⸗Kampagne 1 48 

Das allgemeine innere Kontingent für die Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober 1937 bis zum 80. September 1938 beträgt 3 750 000 Quintale 
Weißzucker (in der letzten Kampagne 3 358 967 Quintale). In 
einer beſonderen Aufſtellung ift die tabellariſche Überſicht der den 
einzelnen Zuckerfabriken zugeteilten Kontingente enthalten. Die 
Zuckerfabriken ſind verpflichtet, in ihren Magazinen einen Vorrat 
von 10 Prozent der einheimiſchen Kontingente auf Lager zu haben. 
Die Verordnung iſt am 15. Dezember in Kraft getreten. ; 

Im gleichen „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung des Mi- 
niſterrates über die arundſätzliche Einteilung der Überſchüſſe der 
jährlichen einheimiſchen Zucker⸗Kontingente für die nächſten fünf 
Jahre, d. b. bis zur Kampagne 1941/42 enthalten. . 

Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 3. Dezember 1935 
über die Neuregelung der Zucker- und Zuckerrübenwirtſchaft be⸗ 
ſtimmt bekanntlich, daß, wenn das allgemeine innere Zucker⸗Kon⸗ 
tingent der jeweiligen Kampagne größer als das 1 innere 
Zucker⸗Kontingent vom Vorfahre iſt, ſo wird der Überſchuß unter 
die Produktionsbezirke nach beſtimmten Vorſchriften des Miniſter⸗ 
rates verteilt. Das nunmehr im „Dziennik Uſtaw“ 91 vom 15. De⸗ 
zember d. J. veröffentlichte Dekret des Miniſterrates iſt gleichſam 
die Ausführunas verordnung für das Geſetz vom Vorfahre. 

Wie amtlich feſtgeſtelt wird, ging es in dieſer Verordnung 
um drei Nichtlinten: i 

1. Um die weitere Herabſetzung des Zuckerpreiſes und um eine 
weitere Erhöhung des Verbrauchs und damit um die Er⸗ 
weiterung der Zuckerrübenanbauflächen: 

2. um eine entſprechende Verteilung der Zuckerrübenanbau⸗ 
flächen und um die Erhaltung des Ggeichgewichtes zwiſchen 
dem Umfang der Zuckerproduktion in den Weſtgebieten und 
den übrigen Wofewodſchaften. 

3. um die Erhaltung von Zuckerfabriken in ſolchen Gegenden, 
die vom Standpunkt der Landesverteidiaung aus beſondere 
Bedeutung haben. 
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Barmen, u 3 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde g 

mioa dente „ Politi” für den 19. Dezember auf 5,9244 
oty feſtgeſetzt. 

War rie vom 18. Desbr, Umiak, Verkauf — Kauf. 
Belgien $ a SAt, „Belted zZ man ei 212,78 
— 211,94, —, Bukareſt —, Danzig —.— — 99,80, 
Spanien e = —.— Holland 500.70, 201400 — 290,00, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,35, 116.64 — 116.06, 
London 26,06, 26,13 — 25,99. Newport 5,30, 5,30 ½ — 5,28%, 
Oslo 131,05, 131,38 — 130,72. Paris 24,78, 24,84 — 24,72, Prag 18,70, 
18,75 — 18.65, Riga —, Sofia —, Stockholm —.—, 134,73 — 134,07, 
Schweiz 121,90, 199.20 — 121,60, Selfingfors —.—, 11,53 — 11,47, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 28,02, 28,12 — nn SE 

Berlin, 18. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newvor 2. 
gondon 12221225 Holland 136,06 — 136,34. Norwegen 61,42 bis 
61,54, Schweden 63,0063, 12, Belgien v e Italien 13,09 bis 
13,11, Bien 48 88 11.625—11.645, Schweiz 57,16—57,28, Prag 8,736 bis 
8.754. Wien 48,95—49,05, Danzig DDR ug 5 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, große 
5.28 Zl., dto. . See , 34, Kanada —— 3I., 1 Pfd. | 
25,97 31, 100 Schweizer grant 121,40 3t, ioo franzöſiſche Fran 
24,70 34, 100 deutſche Reichsmark 118,00, in Gold —— 31. 
100 Danziger Gulden 99,80 Zt., 100 1885 Kronen 17,50 Zl. 
100 öſterreich. Schillinge 95,00 3t, holländiſcher Gulden 289,70 Bt., 
belgiſch Belgas 89,40 Zt, ital. Lire 24,60 ZH. 


Produktenmarkt. aN 
Amtliche Notierungen der Poſener eideb 
18. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in £ toty: 
RNichtpreiſe: 
Weizen 24.50 —24.75 | Leiniamen ; : ; . 4200-45.00 
Roggen, gef, trocken 19.75—20.00 | blauer Mohn. . 60.00-64.00 
Braugerfe .. 23.50— 25.50 | gelbe Lupinen — 
Gerſte 700-715 g/l. . 22.25— 23.00 laue Lupinen 
Gerſte 667-676 g/l. . 21.00-21.25 | Serade lla 


25.00 


Gerſte 620-640 g/l, . 20.00 — 20.25 Weiktlee . . 99.001 
Hafer 450. 470 en. . 16.00-16.50 | Rottlee95-97°,, ger. 190.00 109.00 
Roggen ⸗Auszug⸗ Rotklee, roh . . 1 
Roggenmehll" "0,209 SEn sinerien | | 20:00—23.50 
oggenme . oria aG . 
PR 0-50%, 28.50-28.75 | Rolgererbfen ; . 22.00 — 24.00 


2 0-65 ¼ 26.75 —27.25 
Roggenmehl II 
: 50-65%, 19.50 — 20.00 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 17.75 —18.25 


icken 3 3:4 * 
Welzenmehl Wefzenſtroh, lofe 2.30—2.55 
140,29. /  40.25—41.25 Weizenſtroh, gepr. 2.80—3.05 
„ 40-45% 29.25 — 39.75 | Roggenitroh, loje „ 2.40—2.65 
„ 50-55% 37.75—38.25 | Roggenitrob, gepr. 3.15—3.40 
„ 00-60°%, 37.25—37.75 aferſtroh, lofe . 2.652. 
„ 00-65% 36.25—36.75 aferſtroh, gepreßt 3.15—3.40 
„ IIA20-55 / 35.25—95.75 erſtenſtroh, loje . 2.30—2.55 
„ 320-65 /. 34.50—35.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.80 —3.05 
„545-65 31.50—32.50 N E aA 50—5.00 
„ F55-65%, 27.50—28.50 | Heu. geurent š . 5155,66 
„ 660-65% —.— etzeheu loſe . 5.40—5. 
„ IIIA 65-70% 21.00 — 22.00 Netzeheu, gepreßt. 6.40 —6.90 
B 70-75% 18.00 — 19.00 Leinkuchen 20.75—21.00 
en . 13.25—13.75 Rapskuchen 16.50 —16.75 
Weſzenkleſe mittelg. 12.25—13.00 | Sonnenblumen« 


kuchen 42-43% 22.00 — 29.00 


Gerſtenkleie , 13.75—15.00 Speiſekartoffen. —.— 
Winterravs . 45.00 — 46.00 Fabrikkartoff.p.xg ), 20½% gr 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze — to, davon 605 to 


Roggen. 195 10 Weizen, 180 to Gerſte. 75 to Hafer. 


„ Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Miefel & Co., Bromberg. Am 18. Dezbr. notierte umverbindli 
für Durchſchnittsqualit. ver 100 Kg.: Rotklee ungerein. 90—115, Weiß⸗ 
tlee 100-130, Schwedenklee 120—150, Gelbklee, enthülſt 50—55, 
Gelbtlee in Hüllen 20—%5, Antarnattlee 40—50, Wundtlee 55—65. 
engl. Raygras, biefiges 70-80, Timothee W—24, Seradella 16—18, 
Sommerwicken 16—20, Winterwicen(Vieia villosa) 34-40, Peluſchken 
19—21, Viktorigerbſen 21—25, Felderbſen 19—21, Senf 30—33, 
Sommerrübien 42—45, Winterraps 42—46, Buchweizen 20—24, Hanf 
8 Leinſamen 40-42, Hirie 18—24, Mohn, blau 60—84, Mohn, 
weiß 70—80, Lupinen, Fou 10—11. Qupinen, gelb 12—18 21. 


romberger Getreidebörſe 


A Notierun 
e en romberg (Waggon. 


der B 

vom 19. Dezember. Die Preiſe lauten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 5 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. b.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) sulällig 8°. erte obne Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 K 412-113 11 h.) zuläifig 1%, Unreinigteit, Gerſte 643-649 8. 
(108.9 -109,9 k. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g^. 
(105, 1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 8 i 

Roggen 30to 22.50 elbe Supinen — to —— 
Roggen —to —.— Peluſchten — to —.— 
Roggen 10 —— Gerfte 661-667 g/l. to —.— 
Roggen -to =~ Braugerſte — to- 
Roggen — to —.— t Speiſekart. Sue ET 
Stand.⸗Welzen — to —.— Sonnen⸗ 

Hafer 15t0 16.30 | dlumenhuhen — to 

Richtpreiſe: 
Roggen : 21.00—21.25 | Wetzentete, mittelg. 12.75—13.25 


13.75—14.00 


Standardweizen . 25.00-25.25 n 
14.75—15.25 


a) Braugerſte. . 24.25—25.25 
g Gerte 8 f. g1 7822.25 
8 643-669 8/1. 21.50—21.75 


d) 
e) „ 620,5-626,5 g/l. 20.50-20.75 


Wetzenkleie, grob 
Gerſtenklete 
Winterraps 
Rübſen ` 
blauer Moh 


` | 41.50—43.50 
` 62,00—65.00 


23 is e RO 
Hofer. o .. 16,016.75 . 39.00 —42.00 
Roggen. Peluſchken 19.50 —20.50 


18.00 —19.00 
16.00 —18.00 
` 20.00-21.00 


] 
Auszugmehl 0-30%, „ ——— Miden - 
oo 0-50%, 32.50—33,00 


—— 
“onen 
nn). on. 


5 Geradella 

i I 0-65%, 31.00—31,50 Iderbien : 

Rongenm, 1150-65% 24.75—25.50 Dittertnerbien . 21.00-26.00 
oggen⸗ 


bſen. 21.00—24.09 
nachmeh10-957, 24.50—25,25 Belgerer 10.90 —14.90 


12.50 —13.50 


i —.— 3 
Weiz.-Ausz. 1020 41.75—43.25 | GERE Sup 


Gelbklee. enthülit | —— 
Weizenm, LA 0-45%/, 40.75—41,25 tlee, unger. 90.00—125 00 
g 0-889, .00—40.50 Sales — 5 . 90.00—110.0% 


Rotklee 97 ger. 115.00—130.00 
Speiſekartoffeln Pom. 3.50—4,00 
Speiſekartoffeln n. Not. 3.00- 3.50 
Tabrikkartoff. p. kg/ fr. Fbr. 19¼ gt 


Kartoffelflocken . 16.00—16.50 


5 
i 
8 
T 
8 
8 


11545-85¼ 32. 00 e s 3.21.0021 50 
e | Bam; m 
J . umen A 
„ 860-65 ¼ 26.75—27.25 Sonna „ 21502250 
Weizenſchrot⸗ Kotoskuchen 1 


nachmehl 0-95 / 29.75—30.25 Roggenſtroh, loje ` 


Roggenkleie „ 13.75—14.00 | Rogaenftro t.. 3.25—3.50 
Weisentleie, fein- 13061350 Jeeben 10e qepr.. 325—330 
Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen und Roggenmehl feit. 
Gerite ſtetiger, Weizen, Hafer und eizenmehl ſtetig. Trans” 
aktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 741 to ] Speiletartoff. — to] Hafer 80 0 
Weizen 75 to Fabrikkartoff. — to] Peluſchten ur 
ante — to aatkartoffeln — to] Raps 1 
a) Einheitsgerſte 337 to | Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen⸗ 
b) Winter ⸗ „ to | blauer Mohn — to erne =. 
Sammel, to] Senf — to | blaue Lupi nen — 0 
Roggenmehl to | Gerſtengleie — o | Rübien 10 
Metzenmehl 133t0 Seradella — to | Widen 30 10. 
Viktorigerbſen 30 to | Leinkuchen 15to | Gemer ge 2 
Telderbſen — o Raustuhen —to | Hanffamen wen ji 
Tolger⸗Erbſen — to] Malzkeime — to] Buchweizen — 3 
Roggenkleie 189 to | Mais to [ Plerdebobhnen — 
Weizenkleie 10 to Soyaſchrot 7½ to] Wecßbohnen — 


Gesamtangebot 1847 to. 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 15 
ch di 


Poſener Butterpreife vom 18. Dezember. (Feſtgeſetzt durch DI 
Firmen: Molterei⸗Zentrale, Zwiazel Goſpodarczy Coe len 
Mleczarſkich.) En gros: 1. Qualtät 2,85 Zloty pro Kg. mie 
Berladeftation, 2. Qualität 2,75, 3. Qualität 2.65. Ausgeſor 
Butter an Wiederverkäufer: 1. Qual 

Poſen, 2. Qualität —.—. ei 


tät — — Zloty pro Kg. ab Lage 
Aleinnertaufspreier 1 32 
his 3,40, 2. Qualität ——, 3. Qualität —— Zloty 


„Qualität 
vro Kg. 


Per 


"45.00-46.00 ` 
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Ein Boiksfront-Piplomet 


rümpft über Miniſter Beck die Naſe. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der in der polniſchen „Volksfront“ -Propaganda 
führende „Dziennik Popularny“ ift, ſobald er auf die pol⸗ 
niſche Außenpolitik zu ſprechen kommt, ſehr ſtreng und 
fällt unerbittliche Urteile über alles, was immer der Herr 
Außenminiſter Beck tun oder laſſen mag. Das Blatt, das 
dieſe Haltung einnimmt, iſt ſich ſeines eigentlichen Zieles 
vermutlich voll bewußt; doch die Verfaſſer der den pol⸗ 
niſchen Außenminiſter angreifenden Aufſätze (möglicher⸗ 
weile mißvergnügte Ex⸗Diplomaten oder ähnliche Zu⸗ 
läufer) argumentieren oft in einer Weiſe, die berechtigte 
Zweifel bezüglich ihrer vollen — politiſchen — Zurech⸗ 
nungsfähigkeit erregen kann. 


Als Beiſpiel mögen nachfolgende Bemerkungen dienen, 
die das Blatt über die letzten Stellungnahmen der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik macht. Es heißt dort: 


„Wenn wir die polniſche Außenpolitik auf Grund ihrer 
letzten Schachzüge derſelben zu beurteilen haben, dann kann 
die Schlußfolgerung nur dieſe ſein: ungeachtet der Ver⸗ 
ſicherungen, daß Polen gegen alle Blocks ſei, 
Außenpolitik in der Praxis weiterhin — 
energiſch — demjenigen Block behilflich, 
das Deutſchland Hitlers ſteht.“ 


Inwiefern? Zur Begründung führt das Blatt zunächſt 
die Haltung Polens in der Sache der Kündigung der 
internationalen Kontrolle ſeiner Ströme 
an, die den Schritt Deutſchlands ſeinem Inhalt nach billigt 
und nur „ſanfte Vorbehalte“ bezüglich der „Form“ vor⸗ 
bringt. Weiter wird das Memorandum des 
Miniſters Beck in Sachen des Völkerbundes 
beanſtandet, in dem Herr Beck „die größtmögliche Be- 
ſchränkung der Berechtigungen“ des Völkerbundes ver⸗ 
langt. Im Falle der Erfüllung des Verlangens des 
Miniſters Beck, daß „kein Entſchluß gegen irgend einen 
Staat ohne deſſen Einwillgung und Mitwirkung gefaßt 
werden kann“, müßte — ſo meint das Blatt — der Völker⸗ 
bund „ein für allemal auf jede Aktion gegen Überfälle, 
Gebietseroberungen, gegen die Verletzung von Verträgen 
und Staatsgrenzen verzichten, weil doch kein Angreifer mit 
ſeiner Verurteilung und mit Sanktionen oder Strafen 
einverſtanden ſein wird, die gegen ihn gerichtet ſind. 


Hitler — ſo ſchreibt der „Dziennik Popularny“ weiter 
— kann doch nichts mehr wünſchen als eben die Umwand⸗ 
lung des Völkerbundes in einen „Diskuſſions⸗ Klub“, wo 
man lange, erhabene und für den Angreifer unſchädliche 
Reden halten würde. Einem ſolchen Völkerbunde wird 
auch Hitler angehören können.“ 


Der dritte Beleg dafür, daß Polen dem 
Block dienſtbar ſei, bilde die Haltung Polens der 
ſpaniſchen Frage gegenüber, wie ſie vom polniſchen 
Delegierten beim Völkerbunde Komarnieki zum Ausdruck 
gebracht wurde. Daran ändere nichts die Regierungs⸗ 
verordnung, durch welche die Waffenausfuhr nach Spanien 
verboten wurde. „Die polniſchen Anhänger des Generals 
Franco werden nämlich ſchon Mittel und Wege finden, 
im Beiſtand auf deutſchen Schiffen und Junkers⸗Flug⸗ 
Fugen zugehen zu laſſen, da es doch erlaubt ift, Waffen 
nach Deutſchland auszuführen.“ Andererſeits trifft die 
Verordnung, durch welche die polniſchen Freiwilligen in 
Spanien der polniſchen Staatsbürgerſchaft als verluſtig 
erklärt werden, vor allem „die zahlreichen polniſchen 
Arbeiter aus Frankreich, welche der Volksregierung zu 
Hilfe geeilt find“ und deren es unvergleichlich mehr gebe, als 
volniſche Freiwillige in der Armee des Generals Franco 
zu finden ſeien. 2 N 

Nach Aufzählung der erwähnten „Vergehen“ der pol⸗ 
iſchen Außenpolitik fällt das Blatt folgendes nieder⸗ 
hmetterndes Urteil: „In dieſer Situation find die Nach⸗ 


und zwar ſehr 
an deſſen Spitze 


„deutſchen“ 


iſt nuſere 


8350 


Hier ein Beifpiell Am 16. Dezember 1936 waren es 
14 Jahre ſeit bemtragiſchen Tode des erſten Präſidenten 
der Polniſchen Republik, Gabriel Narutowiez ver 
gangen. Narutowicz fiel als Opfer des nationaldemokratiſchen 
Fanatismus. Der 16. Dezember iſt für das geſamte Pilſudfki⸗ 
Lager eine Reihe von Jahren hindurch ein Trauertag — — 
geweſenl Für das Pilſudſki⸗Lager nämlich, wie es im 
Großen und Ganzen noch unmittelbar vor dem Hinſcheiden 
des Großen Marſchalls zuſammenhielt und ſich als einig 
empfand. 

Wie ſieht es heute bezüglich der Feier des Narutowicz⸗ 
Gedenktages aus? Was offiziell zu geſchehen hatte, geſchah. 
Die Traue randacht in der Kathedrale hat ſtattgefunden, und 
die Spitzen der Behörden wohnten ihr bei. 

Und die Preſſe? Es verlohnt ſich, Umſchau zu halten. 
Wie verſchieden ſind die „Geſichter“ der Organe, die noch un⸗ 
längſt unter der Bezeichnung: „Sanierungspreſſe“ zuſammen⸗ 
gefaßt zu werden pflegten, am Narutowicz⸗Gedenktage, wie 
grundverſchieden! Einige von ihnen gehen an dem Gedenktage 
ganz achtlos vorbei. Als ob es an jenem düſteren 
Dezembertage des Jahre 1922 keine Tragödie gegeben hätte, 
die den Marial Pilſudſki aufs tieſſte erſchüttert hat 
Das Schweigen des „Czas“ oder des „JIluſtrowany Kurjer 
Codzienny” mag noch wenig beachtlich erſcheinen, aber das 
Schweigen der „Gazeta Polſka“ ift ſehr ein⸗ 
drucksvoll und ſagt ſehr viel! Dieſes Schweigen iſt 
kein „Symptom“ mehr, es iſt die Bekundung einer Tat ſache. 
Dieſe Tatſache näher zu bezeichnen, wollen wir uns heute 
noch verſagen, zumal da dieſe Tatſache noch nicht vollendet, 
noch im Werden, noch im Fluß der Entwicklung beriffen iſt. 

Die „Gazeta Polſka“ hat eine Phyſiognomie, deven Züge 
an Schärfe zunehmen. Und zu dieſen verſchärften Zügen ge⸗ 
ſellt ſich ein kalter Blick. 

Man behauptet, daß die „Gazeta Polſka“ von allen Or- 
ganen des ehemaligen Sanierungslagers das einzige iſt, das 
dem Außenminiſter Beck wirklich nahe ſtehe. Vielleicht be⸗ 
wirkt dieſer Umſtand die ſubjektive Unfähigkeit der Führung 
des Blattes, Traditionen zu pflegen, die ſie — für tot, mehr: 
für weſenlos hält. Dieſer kalte, harte Blick ſcheint zu 
fagen: Narutowicz? Sicher, ein Opfer! Aber war das nicht 
die Zeit der — demokratiſchen Illuſionen? Das 
ift alles — geweſen! Und das Kommende, das wird 
doch fo grundanders ſein! 


Zu Weihnachten... nur... 


einen ELEHTRIT- 
EMPFÄNGER 


3 Röhren MARATON x 
4 Röhren CZEMPION 


5 Röhren STENTOR 
6 Röhren VICTORIA 
7 Röhren G L O R 1 


Freie Stadt Danzig. 
Rücktritt des Danziger Gerichtspräſidenten. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Wie amtlich beſtätigt wird, iſt der Gerichtspräſident Dr. 
v. Hagens von ſeinem Amt zurückgetreten. 

In einer Sonderausgabe des Danziger Staatsanzeigers 
wird die Stelle zu einer Neubeſetzung ausgeſchrieben. Zu⸗ 
nächſt tritt nun der Richter⸗Wahlausſchuß in Tätigkeit, der 
für den 16. Januar zuſammenberufen iſt. Nachdem der 
Ausſchuß ſeine Wahl getroffen hat, wird der neue oberſte 
richterliche Beamte Danzigs ernannt. 


* 


Geſtrandet aber geborgen! 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Ein häufiger Gaſt des Danziger Hafens, der 5600 Ton⸗ 
nen große finniſche Dampfer „Navigator“, der dem Verkehr 
zwiſchen Finnland und Südamerika dient, iſt im dichten 
Nebel in vergangener Nacht vor Schiewenhorſt auf 
Strand gelaufen. Der finniſche Dampfer hatte eine koſt⸗ 
bare Ladung von Zelluloſe und Sperrholz an Bord. Er war 
auf der Fahrt von Helſingſors nach Danzig begriffen, wo 
er bunkern wollte. Sofort gingen Bergungsdampfer und 
Leichter der Weichſel⸗A.⸗G. und anderer Geſellſchaften an 
die Strandungsſtelle ab, die ſich in unmittelbarer Nähe der 
Stelle befindet, wo ſeinerzeit vor der Weichſelmündung auch 
der Dampfer „Baltara“ ſtrandete. Die Arbeit der Ber⸗ 
gungsdampfer war erfreulicherweiſe erfolgreich. Nach kurzer 
Zeit konnte der havarierte finniſche Dampfer in den 
Danziger Hafen eingeſchleppt werden. 


Ungehenre Überſchwemmungsſchäden auf den Philippinen. 


Wie aus Berichten aus Manila hervorgeht, haben die 
durch den letzten Taifun über der Inſel Luzom verurſachten 
Überſchwemmungen im Tal des Cagayan⸗Fluſſes Schäden 
in Höhe von über zwei Millionen Dollar zur Folge ge⸗ 
habt. Bisher wurden in dieſem Tal 74 Tote geborgen. 
166 Perſonen werden noch vermißt. 


WARUM 


WERDE ICH NICHT 


GELIEBT? 


— „Sie müssen Ihren 
Teint einer Kur unter- 
ziehen und dabei 
Olivenöl 


„Herr Doktor, verwenden, 


sagen Sie mir indem Sie morgens und 


die volle 
Wahrheit!" 


abends Palmoliveseife 
benutzen.“ 


viihten über die Beſſerung der polniſch⸗franzöſiſchen Be- 
ziehungen ein ſchwacher Troſt. In Anbetracht der oben 
beſprochenen Schachzüge kaun man weder an irgend eine 
eruſthaftere Annäherung (nämlich an Frankreichl), noch an 


Weltwacht der Deutſchen 


deren Daner glauben. Und was richtiger ift: der Zweck Weihnachtsfreude u ) 

der polniſch⸗franzöſiſchen Annäherung muß doch die feen es auch nur Fee e e 

Semmung der Machtſteigerung und der Eroberungsſucht neitanene Kleider Herausgegeben von Bruno Tanzmann 

des Hitleriſchen Deutſchlands fein! Um dieſen Zweck zu Offerten unter W 8507 n 


erreichen, ſollte Polen eine durchaus andere Außenpolitik 
treiben.“ 


Natürlich fällt es nicht ſchwer, zu erraten, welche 
„durchaus andere Politik“ der Verfaſſer dieſes über jedes 
normale Maß erhabenen Artikels dem Miniſter Beck fom- 
mandieren möchte: die Politik einer beſchleunigten Kriegs⸗ 
ankurbelung. Das wäre leicht und raſch durch den An⸗ 
ſchluß an den — Moskauer Block zu erreichen. 

Glücklicherweiſe iſt der Leiter der polniſchen Außen⸗ 
volitik feiner bekanntlich in reichem Maße vorhandenen 
Geiſteskräfte zu ſehr mächtig, um der übrigens nicht immer 


Du, Liebste, 
von unserer 
Hochzeitsreise 
in die 

Schweiz?“ 


EN 


Q 


— — m 4 e o e 
Mitarbeiter u. a. Dr. Paul Rohrbach 
elig Graf Luckner, Edith Gräfin Salburg, 
r. Ernſt Wachler 
Die Zeitung erſcheint im Weltformat und mit 
künſtleriſchem Bildſchmuck 
reis vierteljährlich: Inland 1.— RM., 
Ad 75 Pfennige zuzüglich Porto 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


seilenfabtif 


E. Hoffmann 
Inowroctaw, 
Prez. Narutowicza 53. 
Aufhauen u. Eintauſch 
ſtumpfer Feilen. 


Lieferung neuer Feilen 
und Haiveln. 3872 


Sämtliche 


— (zur Seite 
gewendet) 
\ „Der Palmoliveseife 
verdanken wir 
unser Glück! 


Das Reich, Grenzland, u. Überſeedeutſchtum N 
bilden ein blutverbundenes Weltrei “a 
der Deutſchen. Deshalb rufen wir alle 


Deutſchen auf Leſer der „Weltwacht“ 


1907 


ſchönen Augen der . wegen — = nlernt ei en zu werden — Probenummern koftenlos 
Friedensideal der polniſchen ußenpolitik ſchmählichen M | hi Í 
Verrat — zu üben und dafür als Belohnung: den Verluſt außaußerhalbkoride, Wellwacht⸗Verlag / Hellerau bei Dresden 


des Zuſammenhangs mit der franzöſiſch⸗engliſchen Front 
und ein unheimliches Alleinſein mit — Moskau zu 
ernten! 


führt erſtklaſſta und E e, 
prompt aus Malermſtr SE S 


“| Maschinen- f i j 17585 — 

Franz Schiller Strickeref Zauer Mibaumſchnitt ume Weinſchnitt ede Frau kann ihren Charme und 
Barbaro 12, Tel. 13.22 8e, kid er dr. 38. Tacken. führe ladjgemäß aus, Tomme auch n. außerhalb y poren Erfolg vergrößern durch täg- 
Tel. . Uepi Hy Streblau, Bodgoſzez⸗-Szwederomo, Halleln 2 liche Anwendung der Palmolive- 

Nr en Pe Er EB 


Weihnachtsbitte = Schönheitspflege. Massieren Sie 
Photonen > 


Erinnerung an Narutowicz? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Es verlohnt fih, die Blätter, die man als Regierungs- 


morgens und abends das Gesicht, den 
Hals und die Schultern mit dem üppi- 
gen Schaum der Palmolive-Seite, 
spülen ihn erst mit warmem und dann 
mit kaltem Wasser ab... weiter nichts. 
Palmolive-Seife, mit Olivenöl her- 


organe zu bezeichnen pflegt und welche es doch nicht in einem (Ki aſzkowo, poczta Tlukomy, pow. Wyrzuyft, gestellt, verschönert die Haut und ver- 
sanh mo i i S in araufhin, K. O. Bo nań Nr. 206583.). 1 2 N - 
beſtändigen und eindeutigen Sinn zu fein pflegen, daraufhin Weinnac ten . Dies schöne oiler Feſte einfachste bis feinste Aus- leiht ihr jugendliche Frische. Dieses 


d, H. auf ihre Rolle in der Geſamtheit der hinter der Regierung Schönheitsmittel kostet so wenig, daß 


führung, preiswert und in Millionen von Frauen Palmolive-Seife 


ſtehenden Preſſe hin genau zu beobachten. Jedes dieſer augen in ſeligem Glanz aufleuchten läßt. 

Blätter hat ſeine „Linie“, doch dieſe Linie iſt keine — Gerade. Achtzig von den elendeſten und ärmſten großer Auswahl. 3883 nicht nur für das Gesicht, sondern 
Jedes dieſer Blätter verfolgt feinen Weg, der . . Weiß ztei auch zum Bade benutzen. 6149 
Kor viele HEnliğteiten mit einem Flußlauf auf- under geöffnet Goaan ſtaß machts: A. Dittmann T. 2 0. p. 

weiſt. Die Hauptrichtung iſt gegeben und unter . . 


Normalen Umſtänden fann fie keinen weſentlichen Anderungen Marsz. Focha 6. 
unterliegen. Doch unbeſchadet der Wahrung der Hauptrichtung 
vollziehen ſich unter der Wirkung des vielverſchlungenen 
Intereſſenſpiels von Monat zu Monat, von Jahr zu Jahr 

bweichungen, die das Wegebild des betreffenden Organs der 
halboffiziellen Meinung ſehr intereſſant geſtalten. Noch inter- 
eſſanter iſt der Anblick, den das gegenſeitige Verhältnis diefer 
eine gegebene Hauptrichtung gemeinſam verfolgenden Organe 
in beſtimmten Zeitpunkten darſtellt. Aus dieſem Anblick ift 


ou lernen f 


nicht einmal das Kleid, in dem fie zu uns 
eins hat noch | 
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Zum Ein 


Grey's 
Christ-Stollen 
Honigkuchen 
Weihnachts-Artikel 

aus Marzipan und Schokolade 

sind In jeder Preislage führend! 


- Grosse Auswahl 
SPIELWAREN G 


A. 
WSIEHPINSKI i L.KASPRIAK 
ul .MDworcoiva 4, 


: Praktische 
Weihnachtsgeschenke 


wle: 
Koffer, Aktentaschen, Necessaires, 
Manicures, Handtaschen, Schirme, 
sowie Kleinlederwaren verkauft zu 
Fabrikpreisen 


Fr. Lewandowski 


Elektrische 


Lichtinstallation und Kraftanlagen 


P. MIGHñH AL SKI 


BYDGOSZCZ GDAŃSKA 39 TELEFON 3207 
Große Auswahl in elektrischen Lampen und Kronen 


RadiO-Arparate u. sämtl. Zubehörteile — Laden von Akkumulatoren 


8256 


Deutsche Volksbank 


Bank spöldz. z ogran. odpowiedz. 


w Bydgoszczy 


N und ihre Filialen in 


Chełmno — Grudziądz — Koronowo 
Świecie — Wejherowo — Wyrzysk 


empfehlen sich zur 


4 


— — - ́ö·—— —ę—4: 


ee 


ar LE 
MEE 


Weine -= Liköre 
Nüsse - Pfefferkuchen - Früchte 


bester Qualität 
Feinste Delikatessen 


zu haben bei 


Benon Jagta, 
Delikateßhandlung 
Plac Teatralny Tel. 1462 


8503 


Drehbare 
Tisch- Servierplatte 


5 


Patent Nr. 18677 


als schönstes 


Weihnachtsgeschenk o 


Erhältlich in allen Fachgeschäften, In Bydgoszcz bel 


Fa. A. Hensel Fa. F. Kreski 
Dworcowa 6, Tel. 3193 Gdańska 9, Tel. 1437 


— E 
Generalvertrieb: Fa. s: GALW A Bydgoszcz 
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Die schönsten Weihnachtsgeschenke 


denkt-ein-Schlauer 


kauft man bei Zweiniger 
Inhaber F. Sauer 
pelzbesätze Muffen - Pelzkragen 


Hüte - Mützen 
Fabrikgeschäft j ' 
A AS r S 28 Annahme von Spareinlagen und zur Ausführung aller Bankgeschäfte f seschmackvoine Krawatten $ 
Ka g 22 8010 a 
Das begehrteste DEN BILLIGSTEN r Ihren Bedarf in rn nike f 
i Weinen, echt. Rognaks, lkoren, 
Weihnachisgeschenk WEIHNACHTS-EINKAUF | ae eee. 
Famaika-Rum-Verschnitten 
tätigen Sie zu den niedrigsten Tagespreisen bei allergrößter Auswahl 
Pelzmantel ngapa Ai 5 8 ` i 
aus der Kürschnerei er C mi f 
' Rapaport F. A. M Pan ＋ 2 bikörfabrik —. Weinhandlung 
Bydgoszez, Dworcowa 33 STARY RYNEK 19 SNIADECKICH 49 gå Fernrul 3086 Danzigerstr. 79 Gegr.1900 
G t P | 44 22 Kenner eines guten Tropfens 
ute Pelzwaren Qualitäts - Möbel kanfen de 
: Weine, Liköre, Rum, Arrak, 
erhalten Sie nur durch bleiben fur alle Zukunft die vorteilhaftesten, weil sie r f 
reelle Bedienung bei 2. dauerhaft, daher billig bei. der Jabiläumsfirma 
v 3. nicht übertrieben „modern“ . ° 
D N n k I gr und deshalb J J G OERD EL 9 
1 4. mmer in ode ain Wein- und Spirituosenhandlung K 
Bydgoszcz, Dworcowa 36 Tel. 22-30 ; © 1 ¢ o p fe ffe p k orn Bydgoszcz, Długa 10. ; 
Bydgoszcz u; 
Waffen - Munition - Jagdgeräte !ö ech aa Banka: Goar FORS WERE TIEL 5 
sowie Zentrale und Ausstellung: 5 2 5 8 8 S S 
Uhren und Bijouterie Bydgoszcz, Dworcowa 12, Telefon 3331 und 3433 Weihnachtsgeschenke S . 
empfiehlt am günstigsten Fabrik: Bydgoszcz, Podolska 5 data Be (Bärenst 7 K 2 
Pestal fi 4 e zia ronsir. = Al 
A. L. HANELT F S um. St Nowakowska Tel. 1871 $ X 
eee Warszawa, Bielahske 4 =- Telefon 688.72 55 
worcowa Vis à vis d. „Deutschen Runasc au“ Kat 7 Br. Pie e800 10 - Telefon 34390 m. 
Reparaturen yo 5 e 8 
327 2009 3369 


Ein gutes Buch 


gehört auf jeden Weihnachtstisch 


Reiche Auswahl 
in Büchern aus allen Gebieten der Literatur, zu 
den neuen Auslandspreisen 
Jugendschriften — Kalender — Bibeln 
und Gesangbücher 


Füllfederhalter — Photo-Alben — Briefpapiere 


Oswald Wernicke 


Buch- und Papierhandlung 
Telefon 3884 


Einladung! 

In meinem Schaufenster zeige ich jetzt schöne und wertvolle 
Neuheiten in Uhren und Schmuck. Von vielen Fabrikaten habe 
ich die schönsten Stücke ausgestellt. Bitte überzeugen Sie sich! 


Uhrenfachgeschäft E. Kozłowski 
Gdanska 3 


K. Kurtz Nachfolger 


Bydgoszcz, ulica Poznańska 8 
Inhaber: E. KRUSZCZYNSKI 


Wäsche-Ausstattungsgeschäft 


Empfehle: : 
Inletts, Wäschestoffe, Tischwäsche, Leib- 
wäsche Strümp!e, Bettfedern Daunen 
sowie Brautausstattungen sısı 


Federreinigung sauber und zu jeder Zeit 


Bydgoszcz Dworcowa 7 


$530 Í 
D RT 
2 3 2 
F ESTNEEN 
GANES ANINE A 


